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fte römischen Morgenblätter bringen keine
Bestätigung der Meldung über die mögliche
«Mrusung des italienischen Gesandten in
gitn . Auch sie bringen diese Nachricht mit
einem Fragezeichen .

xitulescu . der seit gestern Abend in San
Zicll .o für einige Zeit Aufenthalt genommen

hat Dr . Stresemann für heute zum
Kriihstück eingeladen . Ter deutsche Bot »
ichafter von Hösch weilt seit gestern ebenfalls
m Monte Carlo .

*

In ganz Estland fanden gestern anläßlich
10 . IahrtageS der UnabhängigkeitS -

erklärung große Festlichkeiten statt .
*

Wegen unfreundlicher Wendungen gegen-
jjber Teutschland in dem estländischen Mani -
fest zur Feier der Ivjährigen Selbständigkeit
ßsilands ist der deutsche Gesandte in Reval
allen Festlichkeiten aus diesem Anlaß auf
Weisung des Auswärtigen Amtes fern -
geblieben .

Das afghanische Königspaar wohnte m
Löberitz einer Truppenübung bei.

»
Der Staatssekretär für Indien , Lord

Birkenhead. wendet sich in einem Schreiben
«»dringlich gegen den Eavell -Film .

*

Im Barmatprozeß stellte der Oberstaats -
Mvalt die Strafanträge . Er beantragte
gegen den Hauptangeklagten Julius Barmat
eine Gesamtstrafe von 5 Jahren Gefängnis ,
400 000 RM . Geldstrafe und 5 Jahre Ehr -
Verlust , gegen Henry Barmat 2 Jahre
6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr -
Verlust , gegn den Geschäftsführer der Ame-
iima, KlenSke , 9 Monate Gefängnis unb' RM . Geldstrafe .

Die Aussprache Wien-Rom
Der Wiener italienische Gesandte zur Berichterstattung nach Rom berufen
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Im Verwaltungsrat der Reichspost wurde
mitgeteilt, daß an eine Gebührenermäßigung
nicht zu denken fei.

iine englische Stimme zum
Frieden

kondon, 25 . Febr . Der Staatssekretär für
Zndien , £ orb Birkenhead , hat ein
S ü reiben an den „Daily Telegraph ' zur Frage
bcs «Lavell - Filmz gerichtet . Darin heißt es u.

liegt es im Interesse des Friedens und
internationalen Wohlwollens , daß wir durch
öffentliche Vorführung die Zwischenfälle des
Kriege; verewigen , die die Erinnerung daran
«m meisten verbittern ? wünschen wir oder
»ünsch«n wir nicht , daß eine neue Aera de»
Stedens tn Europa beginnt ? wünschen wir
»der wünschen wir nicht, mit allen in unserer
ttadtf befindlichen Mitteln da, gegenseitige
Jute Einvernehmen jn vermehren , das in
€uropa geschaffen werden muß , wenn nicht alle
Zusammen in Vernichtung untergehen sollen ?
3st es wirklich unser Wunsch , daß während
des Versuches , das kocarnogebäude zu voll -
tnden, Baralong -Lilme . wahre oder unwahre ,
b Deutschland oorgesllhrt werden sollen und

«II Tavell- Filme in alliierten kändern? tord
birkenhead erinnert an die Worte der Nurse
^avell : „Patriotismus ist nicht genug , ich dars
^inen haß und keine Bitterkeit gegen irgend
s«mand empfinden " und fragt ob irgend je-
wand annehme , daß die Frau , die kurz vor
chrem Tode selbst so sprechen konnte , gestatten
*>ürbe, daß ihr Tod kommerziali -

[ ' * r t werde mit dem sicheren Ergebnis , daß
bitteren damit verbundenen Erinnerungen

Wendig erhalten würden , sodaß die wieder -
Erstellung der Freundschaft und guten Le -
Ziehungen zwischen den Nationen der Welt
^ hindert werde Birkenhead betont zum
S * H seines Schreibens , daß der Zweck dieses
Abenteuers

" nickt der sei , eine geistige Bot -
>* aft zu predigen und daß die Gewinne daraus
^icht wohltätige Zwecke verwand » werden
^ lltsn . sondern am dem Hersteller und seinen
^ s ^ äftsfreunden Gewinne einzubringen ,
^ enn dies der Zweck sei , sei es dann an«
r ^ big, das Todesopfer der edelsten Frau aus -
beuten , die der Arieg bervorgebrackt habe ?

tord Birfenhiads Brief ist aus dem India -
ytsice datiert , demnach nickt , wie das feiner »

'
Ze Schreiben Thamberlains , der Ausdruck
~

Privatansicht .

Es war vorauszusehen , daß die Besprechung
der Südtiroler Schmach im österreichischen
Parlament ein sehr bitteres Echo in Rom

j finden würde . Trotzdem halten wir die ein-
! geleitete Diskussion für nützlich, schon im

Hinblick daraus , daß die träge Weltmeinung ,
die für germanische Schmerzen doppelt
schwerhörig ist. einmal aufgerüttelt wird .
Und dann , um an einem konkreten Beispiel
zu zeigen , was aus den berühmten Ver -
Iprechungen Wilsons eigentlich geworden .
Zu keiner Zeit — selbst nicht unter Napoleon
— wurden die Minderheiten , selbst bis zur
Inschrift auf den Grabsteinen , kulturell so
geknechtet, wie im heutigen Zeitalter des sog .
Selbstbestimmungsrechtes der Völker ( lies :
der Entente ). Dazu kommt noch die innere
Verlogenheit des heute in Italien herrschen-
den Nationalismus . Zeichnet sich schon jeder
Nationalismus durch die Unehrlichkeit seiner
Außenpolitik aus . so trifft das beim Faszis -
mus im stärksten Grade zu . Während das
heutige Rom z. B . für die in Tunis lebenden
Italiener beinahe Selbständigkeit verlangt ,
nimmt man bei der deutschen Minderheit im
eigenen Staat nicht die geringste Rücksicht :
im Gegenteil : man erklärt noch zynischer-
weise, wem es in Südtirol nicht gefalle , der
könne sich ja jenfeits des Brenner ? ansiedeln !

Daß der ganz aus Theaterwirkung ein -
gestellte Faszismus sich nicht die Gelegenheit
entgehen läßt , gegenüber dem waffenlosen
Kleinstaat Oesterreich den starken Mann zu
spielen , ist zu erwarten . Es kostet fa nichts ,
und die tapferen Schwarzhemden können ein-
mal wieder einen Sieg registrieren . Man hat
doch nicht umsonst , nach des „Duce " Wort ,
das Messer zwischen den Zähnen und die
Bombe in der Hand .

Um den tapferen Schwarzhemden ein
entsprechend zügige ? Stück vorzuspielen ,
begann der göttliche „Türe " bereits mit dem
Theaterdonner . Überschrift :
Abberufung dcS italienischen Gesandten in

Wien ?
Eine Sonderausgabe des „Giornale

d ' I t a l i a" meldet : Heute abend lies daS
Gerücht um , daß Premierminister M u s s o-
I i n i sich dahin entschlossen habe , den
italienischen Gesandten in Wien abzn »
berufen .

Das Blatt fügt hinzu : Wir glauben ,
daß daS italienische Bolk mit Genug -
tuung diese würdige Antwort aus eine
Politik ausnehmen werde , die zeigt , daß
sie aus die freundschaftliche ( ! ! ) Haltung
keine Rücksicht nimmt , die Italien bisher
gegenüber Oesterreich beobachtet hat .
Ob die Suppe so beiß gegessen wird ,

bleibt abzuwarten . Vorläufig setzen wir mit

Vorbedacht hinter diese Alarmmeldung ein
großes Fragezeichen . Genau wie in den
verpönten parlamentarischen Staaten , hat
auch bereits eine Gruvpe von Abgeordneten
in der Kammer eine Anfrage einge -
bracht , in der sie. wie dte „Ngenzia Stefan ! "
mitteilt , den Regierungschef und Außen -
minister um Mitteilung seiner Auffassung
über die schmähliche Haßkundgebung ersucht ,
die sich im öfter »eichischen Nationalrat ab-
spielte und um Aufklärung über die von ver-
antwortlichen österreichischen Kreisen betrie -
denen unverschämten Lügen bittet . Es wurde
gefragt , ob es nicht angebracht fei . in diesen
Kundgebungen künftia eine unerträgliche
Einmischung eines fremden Staates in die
innere italienische Gesetzgebung zu sehen.
Wie die Blätter berichten wird Mussolini
bei dem bevorstehenden Parlamentsbeginn
diese Anfrage beantworten .

Für die kochend ? Volksseele ist atfo auch
schon bereits gesorgt . Das Theater nimmt
also seinen gewohnten Fortgang , wobei nicht
vergessen sein soll daß das Volk in weiten
Kreisen jedesmal auf die nationalistifche In¬
szenierung prompt hereinfällt .

Bis Redaktionsschluß liegt lediglich sol-
gende

Tatsache
vor . die die Wiener „Neue Freie
Presse " weitergibt :

„Der hiesige italienische Gesandte
A u r i t i hat heute vormittag von seiner
Regierung den telegraphischen Auftrag er-
halten , unverzüglich nach Rom zu reisen ,
w» er am Montag vom Ministerpräsidcn -
ten Mussolini empfangen werden wird ,
um ihm persönlich über die vorgestrige
Kundgebung für Südtirol im österreichi -
schen Nationalrat Bericht zu erstatten .
Heute mittag erschien der Gesandte im
Auswärtigen Amt , um von seiner Abreise
nach Rom Mitteilung zu machen. Bon
einer Abberufung des Gesandten Auriti
ist vorläufig keine Rede ."

Die «ReichspM" zur Süvtiroler
Frage

Wien , 25 . Febr . lieber das Echo der Süd -
tiroler Debatte schreibt die „Reichspost

" : Es
darf als ein großer Erfolg der gestrigen Rehen
im Nationalrat über Südtirol gebucht werden ,
daß die öffentlich « Meinung der ganzen Welt
gezwungen ist , sich mit den Vorgängen in Süd -
tirol zu beschäftigen . Das Echo aus Italien ,
und dieses interessiert zunächst, klingt überaus
unfreundlich , da für die nächste Woche eine
Antwort Mussolinis auf,di « bereits von einem
fafzipifchen Deputierten eingebrachte Anfr «ge

angekündigt ist , so wird man ja in Bälde aus
kompetentestem italienischem Munde verneh-
men , wie sich Italien zu den Slldtiroler Alagen
stellt . Aus keine andere weise können die s»
ungern gehörten Appelle an das Weltgewissen
zum verstummen gebracht werden als einzig
und allein dadurch, daß die Südtiroler Anlässe
aus der Welt geschafft werden .

Italienische VrefleiNmMen zur Tiroler
Tedalle im ftolionalrat

Rom , 25. ftebr „M essaggero " schreibt
zu der Südtiroler Debatte im Wiener Na -
tionalrat :

Wenn die Worte der Schreier im National -
rat diesmal in der Rede Seipels nicht ein
Echo gefunden hätten und zwar ein Echo ,
das wohl zu stark aus dem Ton der andere «
Rede abgestimmt war , so hätte Italien über -
Haupt nicht geantwortet . Wenn aber das
.Haupt der österreichischen Regierung in vol-
lem Bewußtsein seines Verantwortungs -
gefühls fragt , so muß Italien in Anbetracht
dieses Verantwortungsgefühls Bundeskanz -
ler Seipel auf einiges hinweisen . Seine
Erklärungen konnten überall , wo man Ver »
antwortungsgefühl und klaren Einblick in
die Dinge hat , nicht günstig ausgenommen
werden . Seipel hat sich geirrt wenn er an - .
nimmt , daß sich Italien durch die geschickte
Form seiner Rede über den wahren Sinn
seiner Worte täuschen läßt . Italien muß
jetzt feststellen , daß auch Oesterreich offiziell
eine beunruhigende Stellung einnimmt , von
der es sich bisher ferngehalten hat . Italien
wird niemals Einmischungen in seine Poll -
tik dulden .

„P o p o l o d' I t a l i a " führt in einem
Leitartikel zunächst Pressestimmen an . in de-
nen Seipels Rede als zweideutig bezeichnet
wird . Das Blatt erklärt dann weitet , daß
die anderen Sprecher im Nationalrat sich so-
gar dazu hätten hinreißen lassen , die Süd - ,tiroler Frage als eine internationale Frage
zu bezeichnen . Man müsse sofort zu verstehen
geben , daß es für Italien eine Südtiroler
ebensowenig wie eine Frage der Minderhei -
ten gibt . Tie ganze Kundgebung sei tedig-
lich zu dem Zweck veranstaltet worden , die
auseinanderstrebenden , durch kein Pro -
gramm zusammengehaltenen Parteien im
österreichischen Parlament durch den Hinweis
auf Südtirol wieder zusammen zu bringen .
Bundeskanzler Seipel wisse nur zu gut , wie
sich Italien gegenüber der deutschsprachigen
Bevölkerung verhalte . Es behandelte sie in
der berechtigten und menschlichsten Art . Nur
einiger Faulenzer versuchten , Uneinigkeit
herbeizuführen .

Zehnjahrseier ver Republik Estlang
Reval , 24. Febr . Die estnische Telegraphen -

agentur teilt mit : Anläßlich des zehnten
Jahrestages der Unabhängigkeitserklärung
Estlands sanden im ganzen Lande große
Feierlichkeiten statt . Die Nationalversamm -
lung hielt eine Festsitzung ab , in der der
Kammerpräsident eine Botschaft an die
Nation zur Verlefung brachte . Die Botfchaft
erinnert zunächst an die Umstände bei der
Proklamation der Unabhängigkeit und fährt
dann fort : „Während unseres heldenhaften
Kampfes für die Unabhängigkeit haben uns
Finnland , unser nächster Nachbar , die
skandinavischen Staaten und England , dieses
große Geburtsland bürgerlicher Freiheiten ,
unterstützt . Unsere Bemühungen haben uns
die Anerkennung durch die großen West-
mächte und die Aufnahme m den Völkerbund
gebracht .

"

Das Manifest geht auf die erreichten Fort -
schritte ein und erklärt : Es ist Estland
gelungen , eine Staatsorganifatron auf neuer
Grundlage zu bilden . Tie große Agrarreform
ist verwirklicht und eröffnet dem nationalen
Leben neue Hilfsquellen . Tie wirtschaftliche
Entwicklung ist gesichert , die Außenhandels -
bilanz ist günstig und die estnisch? Währung
gefestigt . Wir sind bereits mit vielen
Staaten 'durch ein Netz von Handelsverträgen
verbunden , und wir sind willens , noch weitere
Verträge abzuschließen und neue Freunde zu
gewinnen .

Heute mittag fand eine große Truppen -
parade statt , der daS Diploinatifche Corps
beiwohnte . Lettland , Polen , Finnland hatten
Sonderdelegationen entfandt . Heute abend
gab der Präsident der Republik ein Bankett
zu Ehren der Diplomaten und der aus -
wärtigen Delegierten .

Der Deutsche Gesandte bleibt der
Feier lern

Berlin , 25 . Febr . Zu dem aus Anlaß deS
lvjährigen Bestehens Estlands veröffentlich »
ten Manifest der estländischen Staatsver -
sammlung erfahren wir von zuständiger
Seite Folgendes : Bereits einige Tage vor
der Unabhängikeitsfe er Estlanos war dem
Auswärtigen Amt bekannt geworden , daß die
Staatsveriammlung aus diesem Anlaß ein
Manifest erlassen winde . das unfreundliche
Wendungen gegenüber Deutfchland enthalte .
Draushin hat das Auswärtige Amt bei der
estländischen Regierung noch vor der Veröf -
fentlichuna des Manifestes entsprechende
Vorstellungen erboben und den deutschen
Gesandten in Reval angewiesen , den Feier -
lichkeiten fern zu bleiben , fall ? der Text deS
Manifestes nicht geändert . . :verde . Tie estlan -
dische Regierung bat hieraus bereits vor der
Bekanntgabe de? Manifestes der ReichSregie -
rung mitgeteilt daß das Manifest einen kur¬
zen bistoriichen lleberblick über die Entwick -
lung Estlands entbalten würde wobei auch
die Rolle der damaligen deutschen Regierung
und die Okkupation Estland ? durch deutsche

Truppen berührt wurde . • Tie bereits festge¬
stellte Formulierung des Manifestes lasse sich
aus technischen Gründen leider nicht mehr
abändern . Die estländische Regierung halte
jedoch dem Deutschen Reich und der deutschen
Regierung gegenüber an ihrer bisherigen
Politik freundschaftlicher Verständigung un -
entwegt fest und wisse sich darin in vollstän -
diger Uebereinstimmung mit der estländischen
StaatSversammlung . Unter diesen Umstän¬
den hat sich der deutsche Gesandte in Reval
entsprechend der Weisung des Auswärtigen
Amtes an den Feierlichkeiten nicht beteiligt .

Neue Zusammenkunft zwischen
Stresemann und Tnu !e?cu

Paris , 25. Febr . TituleSeu hat für heute
den Reichsminister des Aeußern , Dr . Strese -
mann zum Frühstück nach San Remo ein -
geladen .

Ter deutsche Botschafter v . Hösch weilt seit
gestern in Monte Carlo , wo er einige Tage
verbleiben wird .

Die TevatsdilSung in Hamburg
Berlin . 25. Febr . Die sozialdemokratische

Fraktion der Hamburger Bürgerschaft hat
die Vertrauensleute der bisherigen Ham -
burger Koalitionsparteien , also die Temo -
kraten und die Deutsche VolkSpartei . zu
Verhandlungen über die SenatSbildung
eingeladen , die am 25. Februar beginn «
werden .
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Wo bleibt Deutschlands
Sicherheit ?

Gevf , 28. Febr . Das Sicherheitskomitee
begann heute vormittag mü der kapitelwei¬
sen Beratung über den Bericht zur Sicher -
heitssrage . Als erster Redner nahm der
deutsche Delegierte v. Simson
zu diesem Bericht Stellung , indem er zunächst
detonte , daß die Sanktionsidee aus Artikel
16 des Paktes wie ein roter Faden sich durch
den ganzen Bericht ziehe , während die
deutsche Auffassung in Bezug auf die Mittel
zur Vermehrung der Sicherheit sich auf Art .
11 des Paktes und damit die Maßnahmen
zur Kriegsverhütung stütze . „An der Frage
der Erhöhung der Sicherheit ist"

, so führte
er weiter aus , „kein Land weder in Europa
noch in der ganzen übrigen Welt stärker in-
terefsiert als Deutschland , das vollkommen
abgerüstet hat , während seine Nachbarstaa -
ten nicht abgerüstet sind.

Tiefer Umstand zwingt Deutschland , mit
alle » Kräften das Sichcrheitsproblem
zu studieren , da gerade für Teutschland

die Sicherheit erhöht werden muß .
Der deutsche Delegierte bekräftigte ferner
die deutsche Auffassung , daß der Abschluß
von regionalen Sicherheitsverträgen durch-
aus nicht das einzige Mittel zur Erhöhung
der Sicherheit darstellt . Nack dem Pakt sei
das Hauptziel des Völkerbundes die Verhü -
tung des Ausbruchs von Kriegen nicht aber
die Bekämpfung des Krieges durch Sanktio -
nen , Sicherheitsmaßnahmen , so betonte er
weiter , können überhaupt nur dann wirksam
sein , wenn das wechselseitige Ver -
trauen unter den Völkern herge -
stellt i st. Wir glauben , daß Regionalpakte
zwischen zwei oder mehreren Staaten nur
bann eine Stabilisierung des Friedens er-
möglichen , wenn zuvor eingehende Bespre -
chungen zur vorherigen Währung der politi -
schen Atmosphäre zwischen den betreffenden
Staaten erfolgen , wie das auch für die Lo-
earnoverträge geschehen ist.

Nach einem Hinweis darauf , daß die
deutsche Regierung den Locarnoverträgen
den größten Wert beilege und daß auch er
persönlich als Mitglied der vier durch die
Locarnoverträge eingesetzten ständigen Aus -
schüsse ein Anhänger dieser Verträge sei , un -
terstrich er noch den Universalitätsgedanken ,
der eine der wichtigsten Grundlagen des
Völkerbundes bilde , die aber durch das Ent -
stehen eines Regionalismus und durch die
damit drohenden Begleiterscheinungen in ge-
fahrlicher Weise erschüttert werden könnten .
Unter den von ihm geltend gemachten Beden -
ken bezeichnete der Redner als wichtigsten
deutschen Vorbehalt die Forderung , daß , wie
er zum Schluß sagte Regionalpakte
nicht abgeschlossen werden kön -
nen , ohne daß vorher tabula rasa im Bezug
auf alle bestehenden politischen Meinungs -
Verschiedenheiten gemacht worden ist. Dieser
Vorbehalt müßte berücksichtiat werden , wenn
wir ein System des Abschlusses von Regio -

, nalverträge vorschlagen sollten .

Der Nöllerbnnv unv die Waffen -

schiedung
Paris , 28 . Febr . Der in Genf weilende

Autjeirpolitiker des „Petit Parisien " begründet
die bisherige Haltung des Völkerbundes in
der Angelegenheit der ungarischen Maschinen -
gewchre . Er verteidigt den geschäftsführenden
Vorsitzenden des Völkerbundsrates , den
chinesischen Gesandten in Paris , Tscheng Lo,
und den Generalsekretär des Völkerbundes ,
Sir Eric Drummond , denen man zum Vor -
wurs machte, daß sie zu lange gezögert hätten .
Er schreibt : Die Bestimmungen des Art . 11
(und er ruft hierfür Titulescu zum Zeugen
an ) erheischen , wenn man sie anwenden will ,
die Einstimmigkeit des Völkerbundsrates ,
und diese Einstimmigkeit hat nicht bestanden .
Mussolini hat seinem rumänischen Kollegen
im Lause einer Unterredung in Rom klar
gesagt , daß Italien dagegen sei. Nicht allein
Italien aber ist dagegen gewesen . Strese -
mann war , das kann man wohl sagen , auch
dagegen gewesen , ebenso Großbritannien ,
das gegen jede Zwangsmaßnahme gegen
Ungarn ist und unter keinem Vorwand will ,
daß eine Angelegenheit zur Sprache gebracht
werde , die die Ausübung des Jnvestigations -
rechtes aufs Tapet bringe und somit ein
Präzedenzfall geschaffen werden könnte. Weil
dies die Auffassung in London war . ist ein
sehr deutlicher Schritt von London aus in
Paris unternommen worden in der offen -
baren Absicht, daß dieser Schritt der Kleinen
Entente zur Kenntnis gebracht werde . Das •
ist der Kernpunkt der Frage .

Einstweilige Beriilauna gegen Kord
Berlin , 25. Febr . Auf Antrag des Reichs -

Verbandes der Automobilindustrie E . V.
Berlin geaen die Ford Motor Comp ^ m ? A .G.
Berlin wurde vom Landgericht eine einst -
weilige Verfügung erlassen , in der der
Antraggegnerin bei Geld - oder Haftstrafe
untersagt wird , in öffentlichen Bekannt -
machungen oder Mitteilungen , selbst oder
durch Agenten , zu behaupten , der neue Ford -
wagen entsvräckie den gesetzlichen Vorschriften
in Deutschland hinsichtlich der Brenn -
einrickituna oder der Fordwagen sr einwand¬
frei zulässig , auch bereits m Berlin zu -
gelassen worden

Um die Taltil der Rhein-
tandrönmung

Seit Jahr und Tag steht im Mittelpunkte
der innerdeutschen wie der deutschen Außen -
Politik die Frage der Rhemlandräumung und
zwar unter dem Gesichtswinkel , daß deut¬
scherseits zugunsten einer vorzeitigen Räu¬
mung der Rheinlande gewisse Gegenleistun -
gen , vornehmlich wirtschaftlicher Art , erfol¬
gen könnten . Tie französische amtliche Po -
litik hat sich trotz allem deutschen Entgegen »
kommen bisher über diese Dinge außer -
ordentlich zurückhaltend , ja teilweise sogar
ablehnend verhalten und immer wieder
kommt unter dem Vorwande des Gesichts«
Punktes der „Sicherheit " die Forderung , daß
Deutschland sich trotz der Locarno -Abmachun -
gen eine dauernde Militärkontrolle in den
rheinischen Gebieten gefallen lasten solle.

Wenn auch in Frankreich diese Frage ge-
genwärtig vorwiegend unter dem Gesichts-
Winkel der kommenden Wahlen betrachtet
wird , so ist es doch nachgerade unerträglich ,
wie dieses Problem , und die deutsche loyale
Haltung zu dieser Frage , in Frankreich be-
handelt wird Es tritt deshalb in deutschen
politischen Kreisen mehr und mehr die Auf -
sassung zutage , daß man die Tinge aus f i ch
selb st heraus entwickeln lasten solle. So
schreibt soeben die „33 oH . Zeitung " :

„Man muß sich einmal mit der Mög -
lichkeit einer Aenderung der Rheinland -
Politik beschäftigen . Wir haben die Rhein -
landfrage seit über einem Jahr zum Mit -
telpunkt der deutschen Politik gemacht ,
aber es besteht jetzt die Gefahr , daß wir
durch die Leidenschaftlichkeit der Nachfrage
den Preis in die Höhe treiben . Unseren
Verhandlungspartnern kann nichts unan -
genehmer sein , als wenn die deutsche Of -

fensive abgeblasen wird und man wieder
zum Stellungskrieg übergeht . Denn mit
der mangelnden Nachfrage brechen auch
die Forderungen zusammen . U>35 ist die-
fer Spuk so wie so vertraglich vorbei , das
sind noch sieben magere Jahre - Es würde
besser sein , wenn man in Zukunft weniger
vom Rheinland sprechen und dafür mehr
an das,Rheinland denken würde , wenn die
scharfen Vorstöße , die irgendwo anders
den Irrtum großzüchten könnten , wir be-
zahlen jeden Preis für die Räumimg . un -
teMieben , und dafür das Ministerium für
die besetzten Gebiete alle verfügbaren
Kräfte zusammenkratzen und die tatsäch-
liche Not im Meinland lindern würde .

"

Dieser Standpunkt gewinnt in der Tat
mehr und mehr an Boden . *

Das afghanische Köolzspaar bei

emer Truppenübung
Berlin , 25 . Febr . Bei klarem Frostwetter

fand heute vor dem afghanischen Uönizsxaar
in Anwesenheit des Reichspräsidenten aus dem
Truppenübungsplatz Döberitz eine Truppen -
Übung Patt , an der die Garnison von Groß -
Berlin teilnahm . Anschließend an die Uebung,
die der Divisionskommandeur der s . Division ,
Generalleutnant Hasse , leitete und der das
Aönigspaar mit besonderem Interesse bei-
wohnte , fand ein Parademarsch der beteiligten
Truppen vor den hohen Güsten statt . Anwesend
waren neben dem Reichswehrminister und dem
Thef der Heeresleitung der Stellvertreter des
Reichskanzlers , herzt , die Staatssekretäre Dr .
v. Schubert , Dr . Meißner und Dr . pünder ,
General v . lvinterfeldt , der Thef des Protokolls ,
Gesandter Köster und der Reichspressechef Dr .
Zechlin . Nach der Parade fand im (Offiziers -
heim ein Frühstück statt .

ochenplauöerei
Die Lady auf der Stange . — Der Härteparagraph . — Die sexuelle Not der Jugeud .

Der Sport entdeckt doch immer neue Mög -
lichkeiten, Sie Menschheit in Atem zu halten . So
geht durch die Presse die Nachricht von der L-ady
auf der Stange . Man hat nämlich in Amerika
begonnen , aus dem Erklettern von Flaggenmasten
eine Sensation zu machen Den Rekord schlägt
aber nicht lener , oer am behendsten hinaufkteltert
sondern wer am längsten oben sitzen bleibt .
Einem gewissen Joe Pavers aus Chikago gelang
es , sechzehn Tage sich in der Höhe zu halten . Aber
es war ja vorauszusehen , daß — wo es doch
ums Sitzenbleiben ging — eine Dame den Preis
gewinnen mußte . In der Tat gelang ei einer
Lady bald darauf , 22 Tage oben auszuharren .
Tie Lebensmittel würben an einer Leine heraus -
gezogen , während nach dem Bericht der Vollzug
der übrigen Lebensfunktion bis heute ein Ge-
heimnis blieb. Tie Rekordlady erhielt als Preis
2000 Dollar , genug , um sogleich Herraten zu kön-
nen. So hast du , liebes Vaterland , wieder ein
amerikanisches Vorbild zur Nacheiferung , und die
liberale Presse bekommt Gelegenheit , zu beweisen ,
daß die alten Schlichen , die zwischen Himmel und
Erde ihrer Säule lebten , nicht den geringsten
Vorzug mehr vor uns haben Ich sehe schon , wie
das Volk der Dichter und Denker sich in unfern
Riesensporthallen versammelt und die Hälse reckt
nach der germanischen Heldenjungsrau auf der
Stange .

Dies zur Einleitung für ernstere Dinge . Ein
Beamter , einer von den besten, soweit ich es aus
seinem Schreiben schließen kann, hat mir geant .
wortet vonwegen meiner Mahnung , man möge
bei den vielen Härten , die schon im Gesetze sel-
ber liegen , doch den Härtopragraphen nicht ver-
gessen , den zum Trost der armen Untertanen
eine Hohe Staatsregierung den Forderungen der
Hauszinssteuer als guten En ^el mitgegeben
hat. Nun versteh« ich durchaus, wie jener Beamte
sagt, daß es oft genug dem menschlichen Herzen
widersträit , drückende Gesetze durchzuführen.
Gern mahne auch ich meinerseits , doch dem Be -
amten nicht vorzuwerfen , was er im Dienste des
Gesetzes tut und tun muß. Ich bin gar nicht
sentimental und meine , daß ein gutes Gesetz,
auch wenn es hart ist , doch nur Liebe zur All-
gemeinheit bedeutet. Aber, obwohl auf dem
Monde, konnte ich doch beobachten, daß jene Mil -
derungen, die der Wohlfahrtsminister selber
mit Anweisungen versehen hat. in vielen Fällen
nicht angewandt worden sind. Ich habe selber
solche Fälle erlebt , und zwar dutzendweise. Auf
einige , die jeder nachprüfen kann, habe ich na-
mentlich hingewiesen . Ach, mir gelt es ja nicht
darum , den Beamten , die es schwer genug haben,
das Leben noch zu erschweren oder billige Dema »
gogie zu treiben . Ich wollte nur ganz bescheiden,
weil es eben nachweislich nicht immer geschehen
ist. darum bitten , doch der Milderungen , die das
Gesetz selbst an die Hand gibt , eingedenk zu
sein. Man möge mir glauben , daß ich immer nur
einen ganz kleinen Bruchteil meines Materials
und aucb das noch sehr sanft vorlege , um ja
nicht anzustoßen , weil ich jedem gut will , sonst
hätte ich bestimmt nicht der Versuchung wider»
standen, etwa eine von den Bauernversammlun »
gen zu schildern, wie sie massenweise stattgesun .
den haben. Die „Frankfurter Zeitung " sagt in
einem ihrer letzten Leitartikel , es wüßten die
Parteien manchmal doch nicht recht , was im
Lande voraehe . und es habe auch die Volkspartei
z. B zu Anfang sich sehr darüber getäuscht, wie
stark noch der lieberale Oberlehrer in Sachen
der Schulpolitik auftreten könne. Meinesteiis bin
ich überzeugt , daß uns dir neuen Wahlen große
lleberraichung brieqen werden.

Und nun eine noch ernstere Sache . In einem
der großen demokratischen Blätter klaat ein
Sechzehnjähriger über die sexuelle Not der
deutschen Iu " end und scbläat eine Lösung vor,
die in der Richtuna der Kameradschaft liege , also
einfach darin , d^ß Sarneraden mit einander
leben wie Eheleute . E» sei W '«i mir der eine
llebelstand . daß die Jugend Abwechslung Nebe
und also bei diesem Svstsm nicht gavx auf ihre

Rechnung komme. Die „Vosfifche Zeitung " druckt
das alles einfach ab, wie sie ja auch die Haupt-
akteure und -aktrieren des Primanermordes so
blendend widergibt , daß beim Anblick dieser
Künstlerphotographien wohl manchem Jugend -
lichen die Lust anwandeln dürfte , bald in ähn-
licher Weise wie Krantz und Genossinnen der
Öffentlichkeit vorgestellt zu werden. Dieses
Schlagwort von der sexuellen Noi der Jugend
hört man oft, und es muß wirklich eine Ant¬
wort darauf versucht werden . Da ist einmal zu
sagen , daß die Jugend aller Zeiten , ja vielsach
sogar die Greise noch, mit allerlei sexueller Not
hat ringen müssen. Im Christentum nennt man
das einfach : Versuchungen haben . Der frühe -
ren Jugend hat man gesagt , daß man diese
Versuchungen überwinden müsse, und daß es da -
*u vor allem der Mittel der Religion bedürfe.
Und es gab und gibt Gott sei Dank noch eine
große Zahl von Jugendlichen , die tapfer mit sich
kämpfen und die schönsten Siege erringen . An ,
dere tauchen vielleicht auf und nieder , aber sie
oerzweifeln doch nicht , weil sie neben dem ge-
rechten , auch den guten Gott kennen. Die Not
von Heute heißt einfach, daß man keine zug-
kräftigen Ideale und keine Heiligengestalten
mehr kennt, die man der Jugend als Vorbilder
vor Augen stellen könnte . Dana allerdings wird
die Not groß und entsetzlich. Das zumal in einem
Zeitalter , das alles d-irauf ablegt , um die ero-
tischen und sexuellen Gefühle herauszufordern .
Wie oft habe ich Jugendliche beobachtet, die sich
in Gesellschaft von Mädchen befanden , die am
Ende guten Familien angehörten , aber so ge-
kleidet waren , daß sie wie eine lebendige Ver -
suchung des Teufels herumgingen . Dazu kommt
dann Alkohol und Nikotin , und man nennt das
Ganze „die sexuelle Rot der Jugend "

. Möchte
wenigstens un >er Geschlecht wieder ein bißchen
ehrlich werden und ruhig einräumen , daß es so
etwas gibt wie Versuchungen Möchte es weiter¬
hin aufhören mit der Klage über die sexuelle
Not , wo doch alles geschieht, um diese Rot nur
noch zu vergrößern Die Jugend ist hier über-
Haupt nicht in erster Linie anzuklagen , sondern
die Eltern und der ganze Zeitgeist . Auch viel»
leicht jene Guten , die sich nicht über die Stim -
mungen der Verzweiflung Hinwegarbeiten , die
sie in der Einsamkeit ihres gottliebenden Her-
zens wohl empfinden . Und eS ist doch kein Grund
zur Verzweiflung . Neulich traf ich einen Arzt ,
von dem ich wußte , daß er in der Jugend schwer
zu ringen gehabt hatte , ja . daß er ganz in die
Ketten der elenden Leidenschaft geschmiedet war .
Ich fragte , wa er so ftisch vor mir stand, ein
prächtiger Junggeselle , wie es ihm denn nun in
dieser Hinsicht gehe. Er antwortete mit groß -
artiger Einfachheit : Es geht mir gut , glänzend
sogar . . Wieso denn, fragte ich , alle Welt
klagt doch über die sexuelle Not . . . Aber frei -
lich, so antwortete er , ich gehe auch jeden Mor -
gen zur heiligen Kommunion Wer begreift mein
Staunen , als ein Arzt des zwanzigsten Jahr .
Hunderts mir dergleichen sagte ? ! Ich fuhr dann
fort , zu fragen : Aber in außergewöhnlichen Fäl .
len , wo schon eine Gewohnheit vorliegt , was
dann , was sagen Sie dazu als Arzt ? — Er
darauf : In außergewöhnlichen Fällen gibt es
für gewöhnlich auch außergewöhnlich ? Gnade ,
wenn man zum Tische ix*6 Herrn geht . . Für
diesen Mann , der sich im übrigen keinem geiell -
schaftlichen Fest entzog , war also die sexuelle Rot
der Jugend behoben . .

Von Festen spreche ich da. Nun , einen Fast -
nachtsball wird der Mann doch nicht mitgemacht
haben. Volksfeste müssen sein . Es liegt einmal
so in der Menschennatur . Aber das heute sind
keine Volksfeste mehr. ?>ch will nicht davon spre »
chen . Nur denen ein Wort des Dankes und der
innigen Verehrung , die auch die ' es Jahr in
Sparen , während draußen d'e _

wilden Orgien
gefeiert wurden , still und andächtig einer höheren
und reineren Lieb gefolgt sind. Millionen als
Tabernakelwacht . . . ja, das war schön . . .

Der Köllig unv Die Kommum ^
Das Berliner kommunistische Blatt , v-

„Rote Fahne "
, hat aus Anlaß der Berlin

Empfänge des Königs von Afganistan
denen auch sozialdemokratische Politiker mParlamentarier als Vertreter ihrer älem?
teilgenommen haben , einige recht boshMund höhnische Bemerkungen gemacht. Tara ,gibt nun der ..Vorwärts " folgende Anhy^

„Die „Rote Fahne " vergißt dabei , das , v
Russische Botschaft in Berlin zu Ehren
Königs Aman Ullah die Sowfetfahn ? 17
hißt , daß der russische Botschafter Kr »
st i n s k i . das Mitglied der Tritten Int/ .nationale , mit seiner Frau am Empfangabend teilgenommen haben und an der (§X
Oper teilnehmen werden . Sie vergißt
ner , daß der Afghanenkönig in einigen Sgl

'
chen in Moskau eintreffen wird und d0l1von Stalin und K a l i n i n mit den »u
chen Ehren empfangen werden soll . Es wir !,

'
eine Ehrenkompagnie der Roten Armee
schreiten , genau wie in Paris und Berti»Und da soeben die Führer der russisch «.
Kommunistischen Part » i aus Anlaß
zehnjährigen Bestehens d?r Roten Armee
dem Roten Bannerorden dekoriert worden
sind , ist Gewähr dafür geboten , daß auch di-roten Revolutionäre in Moskau Hx̂
Aman Ullah, mit königlichen Ehren empfa ^
gen werden .

"

Die Krise in Nagern
München , 25. Febr . Zur Roalitionskrise

Bayern wird mitgeteilt : Für den Fall , daß die
parlamentarische Behandlung der Besoldung !,
vorläge im bayrischen Landtag mit einer Nie.
Verlage der Regierung durch die NichtannalM
des Gesetzes enden sollte, hält man in unt r.
richteten Dreisen die Bildung eines Geschäfte
Ministeriums sür wahrscheinlich , da eine neue
Aoalitionsbildung vor den Neuwahlen kaum
Zustandekommen dürfte .

BnnSestagnng ves Kaiholischen
Frauenbundes

Freiburg i. Br ., 25. Febr . Mit einer Fest,
Versammlung wurde am Donnerstag hier die
Badische Landestagung des Katholischen
Frauenbundes eröffnet . Der Abend , zu bent
auch Erzbischos Dr . Carl Fritz erschiene»
war , sollte, wie die ganze Tagung , unter
dem Leitgedanken stehen : „D ! e m -o d e r ne »
Kultur st römun gen in ihrer Ein -
Wirkung auf die Familie " . Nach
Begrüßungsworten von Frau Clara Siebert
überbrachte Landeskommissär Schwörer im
Namen des Landes die Wünsche für feie
Tagung , während Bürgermeister Dr . Hofner
im Namen der Stadt sprach. Nach Er-
stattung des Tätigkeitsberichtes ergriff die
Bundesvorsitzende . Frl . Gerta Krabbel -
Aachen das Wort zu ihrem Vortrag über be«
vorgenannten Leitgedanken . Sie wies bs>
sonders auf die Not der Familien hin unt
bezeichnete es als die vornehmste Ausgabe,
die Familie neu zu bauen . Erzbisckm
Dr . Carl Fritz kennzeichnete unsere Zeit mit
ihrer Not und zeichnete die Aufgabe der
Mutter , die den Arbeitsertrag des ManneS
in ein behagliches Heim umzusetzen hat,
indem sie ein frohes Heim schafft, die Kinder
zu verstehen sucht und sie heranbildet nicht
nur zur Ehre der Familie , sondern auch als
edle Glieder des Volkes für Gott . Erzbischoi
Dr . Fritz dankte dem Katholischen Frauen-
bund und schloß die Versammlung mit de«
bischöflichen Segen .

Ltrafanlrag im Barmatprozek
Berlin , 25. Febr . Im Barmatprozeß stellte

heute der Oberstaatsanwalt die Strafanträze.
<Lr beantragte gegen den Lzauptanzeklaztei !
Julius Barmat zahlreiche Ginzelstrafen wegen
der verschiedenen vergehen gegen die Staats-
dank usw . , die er zusammengezogen sehen will
in einer Gesamtstrafe von fünf Jahren Sc
fängnis und 450000 Reichsmark Geldstrafe.

Verfahre » gegen einen Staatsanwalt
Berlin , 23. Febr . Zu dem Ermittlung --

verfahren gegen einen Beamten der Staa ^ ,
anwaltschaft l Berlin erfährt die „VossiM ,
Zeitung " noch eine Reihe von Einzelheiten.
Es handelt sich um einen Staatsanwalt '
schastsrat Flink Eine Haussuchung bei ib »
hat , wie das Blatt mitteilt , belastendes SPfr
terial zutage gefördert , SSIink ist heute nav
mittag zur Vernehmung geladen worden.
Den ersten Anstoß zu der Untersuchung Q*
gegen ihn gab die Anzeige der Besinn
eines Schuhgeschäftes . Flink hatte mu M
einen Vertrag abgeschlossen, wonach er n?
verpflichtete , ihr bei der Durchführung
ger Strafverfahren gegen Honorar beh'" ^
zu sein . Flinks Vertraaspartnerin trat
nachträglich von dem Vertrage zurück »n
erstattete Strafanzeige gegen den Staal -
anwaltschastsrat .

Boxerwahnsinn
London , 24 . Febr . Der Boxer

Cairney , der am Montag abend bei ein
Borkampf zusammengebrochen war , ist V
starben.

Zn Southamvton starb der 2zjährige 5^ ^
gewichtsdorer Bill Blake , der am 15 .
f . 0 . geschlagen wurde und seither btvMvr̂
im Sxital lag . • I



Ar. 51 Sonntag , Äctt 26. Februar 1928 Seite 3

De? die Kündigung von
I MikivkrdSttNtssen

Paragraph j des Mieterschutzgesetzes in
feiner neuen Fassung (Gesetz zur Aenderung
^ 5 Mieterschuggesetzes vom , z . Februar 192 «

I Seite j7 , welches erst am 1 . April
■s28 in Kraft tritt !) ist bestimmt : „Mietver .
tzältnisse über Gebäude oder Gebäudeteile
können vom Vermieter unter den voraus -
-Zungen gekündigt werden , unter denen nach
ktt Paragraphen 2 bis 4 auf Aushebung eines
Alietverhaltnisies geklagt werden kann . .
jicse Voraussetzungen für die Kündigung find
dreierlei Art , und zwar Belästigung seitens
Xs Mieters (Paragraph 2 ) , Nichtzahlung der
Mete (Paragraph 5) und dringendes eigenes
Interesse des Vermieters an der Erlangung des
Nohnraumes (Paragraph 4) . Dabei wird noch
bemerkt , daß durch die Novelle zum Mieter -
schutzgesetz nach dieser Richtung hin eine
Mdorung nicht eingetreten ist . Der Wortlaut
her Bestimmungen ist folgender :

Paragraph 2 : „Der Vermieter kann auf Auf -
Hebung des Mietverhältnisses klagen, wenn

Mieter oder eine Person , die zu seinem
Hausstand oder Geschäftsbetrieb gehört , oder

er den Gebrauch des Mietraumes über-
lassen hat , sich einer erheblichen Belästigung
fet Vermieters oder eines Hausbewohners
schuldig macht oder durch unangemessenen Ge-
brauch des Mietraums oder Vernachlässigung
^ r gebotenen Sorgfalt den Mietraum oder

Gebäude erheblich gefährdet , oder wenn
der Mieter einem Dritten gegenüber den Ge-
brauch des Mietraums beläßt , obwohl er zur
Überlassung nicht befugt ist. Die angemessene
Wahrnehmung der Befugnisse eines Mieter -
Vertreters ist als Belästigung nicht anzusehen .

Die Aushebung ist nur zulässig, wenn der
Nieter ungeachtet einer Abmahnung des ver -
mieters das Verhalten fortsetzt oder es unter -
läßt, eine ihm mögliche Abhilfe zu schaffen
«der wenn das Verhalten des Mieters oder
einer dem im Abs . l bezeichneten Personen
«n solches war , daß dem Vermieter die Fort -
setzung des Mietverhältnisses nicht zugemutet
werden kann , hatte der Vermieter oder eine
zu seinem Hausstand oder Geschäftsbetriebe ge-
hörigen oder mit semer Vertretung in Miet -
angelogenheiten betraute Person die Belästi¬
gung (Abs . l ) durch eigenes verschulden ver-
anlaßt, so findet eine Aufhebung nicht statt.

Der Vermieter muß die Klage binnen sechs
Monaten von dem Zeitpunkt an erheben, in
dem er von dem Aufhebungsgrunde Kenntnis
erlangt hat . Die Klage ist ausgeschlossen ,
wenn seit dem Entstehen des Aufhebungs-
zrundes ein Jahr verstrichen ist.

"
Paragraph z : „Der Vermieter kann auf Auf -

Hebung des Mietverhältnisses klagen, wenn der
Nieter, welcher den Mietzins in kürzeren als
vierteljährlichen Zeitabschnitten zu entrichten
hat, mit einem Betrag im Verzug ist , welcher
int für die Dauer eines Monats zu entrichten »
den Mietbetrag übersteigt ; bei einem den Be-
trag für zwei Monate nicht erreichenden Rück-
stand ist die Erhebung der Klage erst zwei
lvocken nach der Fälligkeit zulässig. Ist der
Mietzins in vierteljährlichen oder längeren
Zeitabschnitten zu entrichten , so kann die Auf .
hewngsklage erhoben werden , wenn der Mie -
tn mit einem Betrag im Verzug ist, welcher
den für die Dauer eines Vierteljahrs zu ent-
richtenden Mietzins erreicht ; bei nur einmali -
ßem Rückstand ist die Erhebung der Klage erst
Zwei Wochen nach der Fälligkeit zulässig . . .

Der Anspruch besteht nicht, wenn der ver -
Zug auf Unkenntnis des Mieters über den Be»

trag oder den Zeitpunkt der Fälligkeit des
luietzinfes oder auf irrige Annahme eines
Ausrechnung ?-, Minderung ? - oder Zu >,llck-
haltungsre ^ tes zurückzuführen ist, es fei denn,
daß die Unkenntnis oder der Irrtum auf Fahr -
läsjigkeit beruht .

Die Aufhebung ist nicht mehr zulässig, wenn
bis zum Ablauf von zwei Wochen feit Er -
Hebung der Klage der Mieter den Vermieter
befriedigt oder eine gegenüber der Mietzins -
forderung zulässige Aufrechnung erklärt . Geht
innerhalb der Frist dem Gerichte die Erklä -
rung der Fürsorgebehörde (Paragraph 10
2l* f . 2) zu, daß sie zur Befriedigung des ver -
mielers bereit fei , so verlängert sich die Frist
um weitere zwei Wochen. Beantragt in diesen
Fällen der Vermieter alsbald , den Rechtsstreit
in der Hauptsache für erledigt zu erklären , so
hat der Mieter die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen .

"

Paragraph 4 : „Der Vermieter kann auf Auf -
Hebung des Mietverhältnisses klagen , wenn für
ihn aus besonderen Gründen ein so dring -
liches Interesse an der Erlangung des Miet -
raumes besteht, daß auch bei Berücksichtigung
der Verhältnisse des Mieters die vorenthal -
tung eine schwere Unbilligkeit für -den vermie -
ter darstellen würde . Zugunsten des Mieters
ist dabei der Umstand mit zu berücksichtigen ,
daß der Mieter im Einverständnis mit dem
Vermieter in dem Mietraum bauliche , mit
einem erheblichen Kostenaufwand verbundene
Arbeiten hat vornehmen lassen . Bei gewerb-
lichen Räumen ist es zugunsten eines Mieters ,
der keine weitere Betriebsstätte als den heraus -
zugebenden Raum besitzt, mit zu berücksichtigen ,
wenn der Vermieter außer einer hauptbettiü -s -
stätte mehrere Zweigstellen in demselben Ge-
meindebezirk inne hat und den Mietraum
lediglich zur Vergrößerung seines Betriebs ver-
wenden will . Bei der Abwägung der beider-
fertigen Interessen sind zugunsten des vermie »
ters die Zahl und das Lebensalter der zu fei-
nem Hausstand gehörigen Abkömmlinge sowie
der Unistand mit zu berücksichtigen , daß der
Vermieter den Mietraum aus beruflichen
Gründen dringend braucht .

" Im übrigen ist
in Paragraph 4 noch darauf hingewiesen , daß
in solchen Fällen , in welchen sich die oben»
bezeichneten Gründe nur auf einen Teil des
Nietraumes beziehen, die Aufhebung auch nur

für diesen Teil verlangt werden kann , außer -
dem ist noch weiter vorgeschrieben : „Wird das
Mietverh ^ltnis lediglich auf Grund des Ad-
fatz I (paragr . 4 ooen Verf .) ausgehoben , so
kann das Gericht auf Antrag des Mieters den
Vermieter verpflichten , dem Mieter die für
den Umzug innerhalb des Gemeindebezirks er-
forderlichen Kosten ganz oder teilweise zu er-
setzen, wenn dies nach kage der Sache, ins -
besondere nach den vermögen » , und Erwerbs -
Verhältnissen der Vertrag teile , der Billigkeit
entspricht . Soweit die Ersatzpslicht ausgesxro »
chen wird , ist aus Antrag des Mieters die
Zwangsvollstreckuno von der Hinterlegung
eines in der Urteilsformel zu bezeichnenden,
die Umzugskosten oder den zugebilligten Teil
mutmaßlich deckenden Geldbetrages abhängig
zu machen.

"
Im übrigen kann der Vermieter die Be -

endigung eines Mietverhältnisses durch Kündi -
gung (ohne Erhebung einer Aufhebungsklage )
nur noch in einer ganz bestimmten Zahl von
Fällen herbeiführen (Paragraphen 1 Abf . 2 ,
ly bis 26 und 52 bis 34 des Gesetzes) , so z . B .
unter gewissen Voraussetzungen beim Tode

des Mieters , bei Aufhebung des Dienstverhält -
nisses unter gleichzeitiger Gewährung einer
Dienstwohnung , bei Benutzung von Wohnungen
in Gebäuden , welche öffentlichen Zwecken
dienen oder Eigentum einer Reichs - oder
kandesbehSrde find usw.

Zum Thema: Katholische Treffe
Dieser Tage ging uns aus dem Franken -

land eine Anfrage Zu, die wir für sehr be-
merkenswert halten und der Beachtung emp -
fehlen möchten. Die Anfrage hat etwa fol -
genden Inhalt ' Die Bewohner unserer Ge -
gend lieben die illustrierten Blätter — nicht
zu verwechseln mit den Zeitschriften , die den
Leuten vielfach zu teuer sind . Diesem Be -
dürfnis kommt man aber auf katholischer
Seite nicht nur nicht entgegen , — eine illu -
ftrierte Zeitung , die vor zwei Iahren etwa
erschien und auch der Denkweise der christ¬
lich gläubigen Bevölkerung Rechnung trug ,
ist allzubald in andere Hände übergegangen

?!eich, «hrenmsl am Ähsln .
Dl« Festung Ehrenbreitstein , gegenüber dem Derschen (Eck bei Roblenz, ist aks Standort füt
äas Reichsedren mal vorgeschlagen mtä gilt augenblicklich a 's der offizielle Plan der rnshgevsn ^
äen Stellen im Rheinland . Rucb der Herr Reichspräsident steht diesem Plan |gtnpafbi ]cb
gegenüber . (Eine Reihe von Jrontfcä'.npferorgantlaticmen , mibe ondere die "vereitle ehemaliger
Angehöriger rheinisch« " Regimenter stehen hinter dem Projekt , fas rondrtige Z ?lsm «iliv des
Ehrenbreitstein am deutschen Schicksalaltrom steht damit in erster Linie unter den zahlreichen

Vorschlägen für das Reichsehrenmal .

und dient einem anderen Geist —, sondern
katholische Blätter sind mit anderen infolge
eines Beschlusses der betreffenden Verleger -
vereinsgruppen dazu übergegangen , die
illustrierte Sonntagsbeilage wegfallen zu
lassen angeblich wegen der finanziellen
lastung . Jetzt hat irgend ein neutraler Ber -
liner Verlag , de> natürlich nur ans Geschäft,
nicht an Ideal ? , am allerwenigsten aber an
christliche Ideale denkt die Gelegenheit beim
Schopf gefaßt und überschwemmt die Ge -
gend mit seinem illustrierten Blatt , das in-
folge Pehlens eines bodenständigen auf posi -
tio christlichem Boden stehenden illustrierten
Blattes von vielen gehalten wird . WaL ist
da zu tun ?

Die hier geschilderten Verhältnisse , die zu
einem guten Teil mit einer Betrachtungs -
weise zusammenhängen , die sich nur von
finanziell wirtschaftlichen Gesichtspunkten
leiten läßt , sind sehr bedauerlich ; schon des-
wegen , weil ein für die katholische Presse
bezw . Publizistik verlorenes Gebiet sehr
schwer wieder zu erobern ist . Man sollte
deshalb beizeiten dafür sorgen , daß es kein
solches verlorenes Gebiet gibt . Mit Voraus -
ficht ist viel mehr gewonnen , als mit dem
nachträglichen Einsehen . Von Schuld nicht
freizusprechen sind allerdings auch Kreise ,
die es einem illustrierten Blatt , das die Ten -
denz hat . einwandfreies Material zu liefern ,
außerordentlich schwer machen, seine Aufgabe
zu erfüllen , indem sie alsbald , wenn etwas
ihren Anschauungen zuwider geht , mit sehr
unverständigen Protesten kommen. Sie ver -
langen von einem illustrierten Wochenblatt ,
daß es nur die schöne , gute , liebe Seite der
Welt in Illustrationen behandelt , nicht aber
auch der Allgemeinheit zu Gemüte führt , wie
es wirklich in der Welt aussieht , die sich in
ihrem Tun und Lassen allzuwenig von christ-
lichen Grundsätzen bestimmen läßt . Wir
sehen dabei selbstverständlich von Bildern
direkt unanständiger Art vollkommen ab.
Nicht absehen aber kann man oft von Din »
gen . die die allerweitesten Kreise in der $ ibi -
lisierten Welt von Woche zu Woche beschäfti-
gen , auch wenn sie von dem ruhigen und
weitblickenden Betrachter der Dinge als
Gipfelpunkte gewisser Narrheiten unserer
Zeit angesehen werden . Indem man sie im
Bilde bringt , anerkennt man sie nicht als
einwandfrei , sondern stellt sie bloß vor einem
Vernünftigen Publikum . Leider erlebt man .
wie Blätter mit an sich einwandfreier Ten -
denz infolge der angedeuteten kurzsichtigen
Betrachtungweise zurückgewiesen werden ,
worauf sich Blätter mit nicht einwandfreier
Tendenz die Kurzsichtigkeit zunutze machen
und das Gebiet für ihre Tendenz erobern .

Hier handelt es sich um eine Aufgabe , de-
ren Vernachlässigung in unserer rasch leben-
den , von den Meinungskämpfen hin und her
gerissenen Zeit sehr üble folgen haben kann.
Die Aufgabe geht die katholischen Verleger ,
sie geht auch die Gesellschaften an , die sich
mit Herausgabe von Blättern beschäftigen,
die religiös auf katholischen Boden stehen.
Einseitig kurzsichtige Betrachtungsweise ist
verkehrt , ebenso nach der wirtschaftlichen , wie
nach der grundsätzlichen Seite hin . Grund -
sähe werden nicht gewahrt , wenn man nur
die Augen zumacht und das Narrenschiff der
Zeit nicht im Bild sehen will . Als die katho-
lisch? Tageszeitung aufkam , gab eS bei uns
Leute , die sagten , sie sei ein notwendiges
Uebel , nnd als solches eigentlich grundsätzlich
zu verwerfen . Man sollte es nicht glauben ,
aber es gab solche Leute . Wollen wir eS
heute bezüglich der illustrierten Blätter mit
diesen kurzsichtigen Leuten halten ? Fehler

Das Moorgefpenst
Roman von Heinrich T i a d r n .

40
Dick und schwül wallt der heiße , stickige

Nredem über das weite Moorfeld .
Auf dem Grenzstein , der die Aecker der

beiden Bruder Hein und Jan Bohlen schei-
öet, sitzt der junge Jan , zusammengekauert
vor sich hinstarrend . Die Tage haben auS
dem kraftvollen Burschen mit dem stillen,
gutmütigen Wesen einen finstern , hohl-
augigen, scheu und gebückt einherschleichenden
Renschen gemacht . Er kümmert sich um
" !chts . nicht um den Vater noch um den Hof ,

nicht um seine Arbeit im Küsteracker,
für Tag treibt er sich auf den Aeckern

umher , planlos grübelnd , brütend . Sein
vlut kocht , und was es kocht, ist Gift . All
toi Sinnen ist Rache. In seinen Augen
such die Gewalt . All ieine Triebe laufen
aus eins hinaus — auf Mord .

ilRd dennoch — das ist fast wie ein Wun -
&er — fürchtet er sich vor der Gewalttat .
Acht wegen der Tat an sich nicht wegen
Auer selbst - nur wegen der Folgen für
Marikke . Seine Seele empfindet für Marikke
«•itten Haß nur eine unendliche Traue « . Das

wie wenn seine Mutter ihm noch einmal
gestorben wäre . Wenn er nur an Marikke
^ kt, so hat seine S -ele nichts alz Tränen .
Ann stürmt aus seiner Brust ein Schluchten
M unaussprechlicher Qual in die Einsam -
fe,t- Tann möchte er nicht als sterben ,

«^enn sich dann aber das Bild seine? Tod -
in seine Kedanken drängt , dann än »

fich in ihm alles . Dann flackern in sei»
fo 5 ?el? rot ? Flammen . Dann versi?g?n
^n,e Tränen in dein ung ?heu?rn Brand , der
Pn durchglüht , und zwischen seinen knirschen.
^ Zahnen ächzen Verwünschungen voll un »

bändigen Zorns ,
töten .

Dann möchte er nichts als

Es gibt Augenblicke , da er ganz ruhig ist
und überlegen kann . Dann sagt er sich , daß
Marikke für ihn verloren ist , wie er es ge-
ahnt hat . Dann sagt ihm sein Verstand , daß
jeder Mensch Herr seiner Handlungen sei —
auch Marikke . Tann wüßt ? er . daß es für
ihn nichts anderes geben könnt ? als Ent -
sagen . Mochte sie gehen m,t ihm — dem
Räuber — und so glücklich werden , wie sie eS
vermochte . Warum sollte er zu seinem Un-
glück noch das ihrige hinzufügen durch die
rächende Tat ?

So überlegt er . wenn es in ihm ruhig ist.
Doch dann kommen wieder die Stunden über
ihn . da sich der ganze Jammer mit Zentner -
schwere auf seine Seele legt . Das ist . wenn
er die beiden miteinander gesehen hat . Dann
murmeln seine Lippen gräßliche Flüche wider
sie dann knirschen seine Zähne aufeinander
in unmenschlichem Grimm , dann ballen sich
seine Fäuste zu eisernen Hämmern und füh-
ren gewaltige Streiche ge^en einen visio-
nären Feind . In solch gräßlichen Stunden
hohnlacht er seiner ruhigen sanften Reg-
ungen . die das Glück neben ihm ruhig wach-
fen sehen können , während er selbst elend zu-
gründe geht . Und alles in ihm drängt nach
Zertrümmerung Vernichtung .

So taumelt er aus einem Gemütszustand
in den andern . In seinen ruhigen Stunden
flieht er weit weg von denen , die er nicht
miteinander sehen kann ohne zu rasen . Vor
sich selbst flieht er . vor einer raschen , nnge -
heu?rlichen Tat die er nur in Augenblicken
der Tollheit für möglich hält . Und wenn
dann in der Ungeheuern Einsamkeit sich die
Teufel de § Rachedurstes wieder zu ihm ge-
sellen . dann schleicht er zurück zu den Gau -
sern . geduckt wie ein wildes Tie ? , Deckung
suchend in Moor und Rauch .

Bis er sieht, wie sie miteinander hinaus -
gehen . Gewöhnlich gehen sie Hand in Hand .

Halb wie ein Tiger , gebückt und schlei-
chend , halb wie eine Schlange , auf dem
Bauch ? sich vorwärtsfchiebend durch den wei -
chen , schwarzbraunen Mulm — so folgt er
ihnen . Sein glühender Blick sieht jeden

tändedruck
. Jede Umarmung err ?gt ein

uck?n in s?inen Fäusten . Und wenn sich
ihre Lippen zum Kuß neigen , dann schließen
sich unwillkürlich keine Augen . Doch alles
um ihn wird dann blutrot . Eine ganz ? Flut
von rot ?m , heißem dampfend ? n Blut um -
wallt ihn .

Das sind Augenblicke, in denen der Tod
über den Häuptern der beiden Liebenden
schwebt , ohne daß sie eS ahnen .

Dick und schwül wallt der heiße , stickige
Brodem über das weite Moorfeld .

Auf dem Grenzstein sitzt der junge Jan ,
zusammengekauert starrend über finstere
Dinge träumend , unbeweglich . Um ihn kriecht
langsam eine graue Wolke von Nebel und
Rauch . Aus der Ferne könnte man ihn für
einen seltsam geformten Steinblock halten .

Plötzlich zuckt er zusammen . Seine Augen
spähen in den grauen Dunst .

In der Ferne tönen Stimmen . Leises
Lachen, das er so gut kennt . Eine weiche,
tiefe Stimme , die er so sehr haßt .

Sie find es. Sie nähern sich
Jan springt auf und rennt fort . Dann

wendet er sich um , mit keuchender Brust und
zitternden Nüstern Sinter einer Erdwelle
duckt er sich nieder .

Er neht si ? kommen , Paul Günther und
Marikk ? . Hand in Hand . Marikk ? setzt sich
auf den Stein Paul Günther siebt neben ihr
und stützt 'ich leise auf ihr ? Schu ! t?r . Er
sprach zu ihr . langsam und mit Weibe , als
wenn ein Priester spricht von dem Heiligsten
des Heiligen . Der aber , der unfern von den

beid ?n auf dem Boden liegt , die Finger in
das weiche Erdreich gekrallt , verfolgt mit
glühenden Augen jede der schönen Gesten ,
seine Ohren sangen gierig jedes Wort ein.
Doch aus dem Wege von. Mund zu Ohr ver-
wandelt sich der Klang der Weihe in de«
Schrei nach Rache. Die Weichheit in Stahl -
härte . Die vegeist ?rung in Tollheit . Das
sanfte Feuer d?r Li ?b?, die b? s? ligt , in den
glüh ?nden Brand der Rache, der vernichtet
und nur mit Blut gelöscht werden kann.

Bor den Augen des Einsamen wird alles
blutrot — der trübe Himmel , die Erde , von
der dicke blutrote Dünste emporwallen .

Wie Marikke zu dem Redenden empor -
blickt, inbrünstig und heiß , als bete sie zu der
ewigen Gottheit !

Ruch der Künstler sieht diesen Blick.
„Bleibe so, " flüstert er hastig . Er zieht

sein Skizzenbuch hervor und beginnt zu
zeichnen . Marikke bleibt still in ihrer Pose .
Nur über ihr Antlitz legt sich ein leises , leuch-
tendes Lächeln .

Nun läßt Paul Günther den Stift sinken.
Schütt ? lt betrübt den Kopf.

„Ich kann nicht, " murmelt er . „Es ist
dein Bild , doch du bist es nicht. "

Marikke erhebt sich und blickt auf das
Blatt . Sie lächelt.

. ,£ ) nein , das bin ich nicht. So sieht eine
Heilige aus .

"

„ Und bist du nicht meine Heilige ? O Mäd -
chen , wie liebe ich meine Kunst , seit ich dich
kenn ? ! Mir ist , als hab?st du mein ? Muse
belebt . Und doch — setzt ?rst erkenn ? ich die
Grenz ? all ?r Kunst .

"

Er schüttelt den Kopf und w ?ndet fich halb
von ihr . Si ? steht auf und legt sckflveigend
ihre Hand auf seine Schulter .

(Fortsetzung folgt .)

m

ii



Seite 4 Sonntag , de» 26. Februar 1828 1 *. 5 ?

werden immer gemacht, aber der größte Feh-
lsr ist : nichts tun , wo etwas getan werden
Stützte !

In nächster Zeit findet in Köln eine vom
Augustinusverein für die katholische Presse
Deutschlands einberufene Versammlung der
Schriftleiter und Verleger statt , die auf un -
serem Boden stehen. Die vorliegende Frage
ist brennend : sie mich ihre praktische Erledi -
i»ung finden.

Chimbormo und MaulWurlshüge !

Vom Oberland wird uns geschrieben:

Dieser Tage ward meine Aufmerksamkeit
auf einen Artikel in der „Freiburger Zei -
tung " — Dienstagsnummer , 1. Abendblatt
Nr . 45 — gelenkt Unter dem Titel :
„Blicke in die Wirklichkeit" weist der Vet »
Jeffer , ein Herr Max Martell Treutler auf
sie Not hin , wie sie immer mehr in der
Landwirtschaft zutage tritt , und betont, daß
die ^ Witterung sich steigern mutz , wenn der
Gegen , atz : „Riesige Einkommen oben, schma-
les Auskommen unten, " in die Erwägungen
der Dürftigen eindringt . Als Beispiel wird
yngeführt : Der Reichsbankpräsident Dr .
Schacht bezieht heute ein Einkommen von
810 000 Mark bei freier Wohnung und
üblicher Repräsentatwnsvergütung ; jedes
Mitglied des Direktoriums hat 172 000
M&rk. Scheidet eines dieser Mitglieder aus
ohne eigenes Verschulden, so erhält es als
Abfindung den achtfachen Jahresbetrag .
Weiterhin wird auf die M i n i st e r p e n -
f i o n e n „der Republik " verwiesen , und es
werden die praktischen Engländer gepriesen,
welche einem aus dem Amte geschiedenen
Minister auch eine Pension zuerkennen , aber
nur dann , wenn er in einer Erklärung , die
schriftlich festgelegt sein mutz , seine Dürftig -
fett bekennt. Der stolze, oder edelmütige
Lord Asquith habe trotz seiner bedrängten
Verhältnisse eine solche abgelehnt. — Wir
wissen nicht , ob der Verfasser die Minister -
Pensionen und ihre Höhe auch dann bespre-
chen würde , wenn es sich um Ruhegehälter
handeln würde , welche in einer anderen
Staatsform , der monarchischen den aus dem
Amte geschiedenen hohen Staatsdienern ver»
abreicht würden . Wir wollen auch nicht fra-
gen . warum der Verfasser es nicht beanstan¬
det. datz die Vertreter des R e i ch s l a n d -
b u n d e s , für welchen er Sympathien zeigt,
beregte Mißstände noch nicht zur Sprache
gebracht und ihre Behebung beantragt haben.
Für uns handelt es sich um Tatsachen und
Zahlen . An der Richtigkeit der angeführten
Verhältnisse und Zahlen scheint uns ein
Zweifel nicht angebracht. Und da sagt uns
das Gerechtigkeitsgefühl , datz besprochene

?
ustände unerträglich sind . Man darf nicht
ie Einwendung bringen , datz, wenn die ge-

rügten Gehälter auf den zehnten oder fünf -
zehnten Teil reduziert würden , dadurch der
Nvt der Landwirte und des Mittelstandes
noch nicht abgeholfen wäre . Es handelt sich
hier in erster Linie um den Eindruck, wel -
chen die Unmätzigkeit hoher Gehalts -
anspräche auf das Volksgemüt macht . Das
Vertrauen in die Gerechtigkeit der Staats -
Verwaltung kann, wo es nicht besteht , nicht
aufkommen , und mutz, wo es seither bestand ,
erstickt werden , wenn Verhältnisse , wie die
erwähnten , geduldet werden. (Das Uebel ist
freilich ein internationales und daher im
einzelnen Land schwerer bekämpfbar. D .
Schr. )

Es ist der erwähnte Punkt nicht der ein¬
zige , wo die bittere , und leider berechtigte
Kritik des Volkes einsetzt . Wir wollen mir

eine Angelegenheit in dieser Richtung strei¬
fen : Unlängst erzählte jemand, in Freiburg
halten sich 21 pensionierte Generale auf —
der Ort , wo sie ihr Ruhegehalt verzehren,
tut übrigens nichts zur Sache . Jeder der -
selben bekommt monatlich 1700 Mark. Nun
sind wir nicht in der Lage, die Richtigkeit
dieser Behauptung nachkontrollieren zu
können. Ein Zweifel , ob mit den Ein -
fünften des Staates in derartiger Weise
gewirtschaftet wird , erscheint uns angebracht.
Die „Freiburger Zeitung " und ihr Gewährs -
mann sind sicher in der Lage , da sie doch ein-
mal das Thema einer zu stark entwickelten
finanziellen Leistungsfähigkeit in der An-
nähme von Gehältern und Pensionen in
Arbeit genommen haben, uns hierüber
genauen Bescheid zukommen zu lassen . Wir
würden uns freuen , wenn wir dahin belehrt
werden , datz diese Herren einen Ruhegehalt
von etwa 500 Mark monatlich als aus -
reichend finden würden , um in einem an
finanziellem Asthma leidenden Staatswesen
und inmitten eines darbenden Volkes standes-
gemätz leben zu können. Wenn aber die
Penstonsverhältnisse nur annähernd so sein
sollten, wie es im Volksmund heitzt, dann
müßte auch da Remedur eintreten . Wir
wissen daß Unterschiede sein müssen, und
daß ein ehemaliger Heerführer anders bezahlt
werden mutz , als ein kleiner Beamter : ein
Dr . Schacht besser als ein Iolleinehmer am
Rhein , aber wenn die Kluft zu einer un-
übersehbaren sich erweitert , dann sollten
matzgebende Stellen sich anstrengen . Zustände
herbeizuführen , die das gerechte Volks -
empfinden nicht verletzen.

» WürSelos
"

Aus Paris wird gemeldet :
Am Mittwoch wurde der deutschnationale

?' bg . Prof . Dr . Hoetsch von Ministerpräsident
Poincare und dem Außenminister Briand
empfangen . Die Unterredung mit dem Augen -
minister dauerte nahezu eine Stunde .

Dazu bemerkt das Stuttgarter „Deutsche
Volksblatt "

: Als vor einigen Wochen einige
Politiker der Linken und der Mitte in Paris
waren , und von Poincarö empfangen wurden ,
da sprach das Organ des württembergischen
Bauernbundes von „ würdelosen Deutschen" ,
wobei man besonders Dr . W i r th treffen
wollte . Und nun läßt sich der der deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion angehörende
Professor Hoetsch von Poincarö und auch von
Briand empfangen . Welch eine „ Würdelosig -
keit" . Sicherlich haben aber Professor Hoetsch
wie Dr . Wirth und die andern deutschen
Politiker sich in Paris bemüht, den üblen
Eindruck zu verwischen, den gewisse unehrliche
Praktiker deutschnationaler Herren und
Lraane bezüglich der Außenpolitik im Aus -
land hervorrufen. Was meint der „Schwä -
bische Landmann " dazu?

Die neue Murglalbahn Raumünzach -

Klokteneichenbach

Es wurde über die Wetterführung der Bahn
Raumüiizach -Klosterreichenbach geschrieben und
gesagt . Erst in jüngster Zeit ging durch den ge-
samten mittelbaSischen Zeitungswald und durch
verschiedene württembergische Blätter die Mel -
dung , datz die Bahnlinie Raumünzach -Kloster »
reichenbach bis 1. Juli 1928 eröffnet wird . Ein
Freudenstädter Blatt brachte hierzu noch die
Meldung , datz dann auf der neueröffneten Bahn -
linie auch Schnellzüge verkehren würden . Letz -
teres mögen wohl Kombinationen sein, dagegen

I die erste Meldung , datz die Bahn am t . Juli
' d. I . eröffnet w-iro , nur wird es nicht gerade , wie

wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , der
L Juli — das ist gerade ein Sonntag — fem ,
sondern jedenfalls ein anderer Tag , und zwar
wird die Inbetriebnahme an einem Werktag er»
folgen . Warum wohl ? Man sagt uns , datz an
« nem Sonntag mit einem Spitzenverkehr ge-
rechnet werden mutz Die Linie aber gleich mit
einem Spitzenverkehr in Betrieb zu nehmen ,
suche man zu vermeiden . Tie neuausgebaute
Strecke von Raumünzach bis Klosterreichenbach
hat eine Länge von genau 14,81 Kilometer .

Ter Höhenunterschied . Klosterreichenbach -
Raumünzach beträgi 123 Meter . Tie grötzte
Steigung beträgt 1 :45. der kleinste Bogenhalb -
meidet Wv Meter . Ter weitaus grötzte Teil Her
Baustrecke liegt auf württembergischem Gebiets -
teil . Auf jener Baustrecke mutzten auch die mei -
sten natürlichen Hindernisse beseitigt werden .
Diese Baustrecke beansprucht auch die meisten
Kosten . Tie Baustrecke in ihrem jetzigen Sta »
dium läßt schon erkennen , datz es bald dem Ende
zugeht . Der Unterbau ist aus der ganzen Linie
bereits beendet . Noch nicht ganz fertig ist das
Tunnel bei Schwarzenberg . Dagegen stehen
schon auf der ganzen Strecke die Bahngebäude
im Rohbau . Nun geht man daran , die Gebäude
auch innen fertigzustellen Mit dem Oberbau
auf der Strecke Klosterreichenbach -Röt wurde
schon vor einigen Wochen begonnen . Aus dieser
Strecke liegen schon die Eisendahnschienen , sodatz
die Materialzüge runter nach Röt sahren können ,
was für die Marenalbeischassung von großem
Vorteil ist . Mu dem Overbau auf der badischen
Seite wird demnächst begonnen werden . Betreffs
des Kostenaufwandes werden in der Oesfentlich -
keit immer noch ungenaue Zählen genannt . Was
kostet nun die ganze Strecke von Raumünzach bis
Klosterreichenbach ? Nach genauer Jnsormation
betragen die Gesamtbaukosten dieser Strecke den
heutigen Preisen entsprechend ca. 6 Millionen
Reichsmark . Taoon wurden während der ersten
Bauperiode , also während der Inflation , nahezu
2 Millionen Mark schon für den Bau ausgewen -
det . Etwa 3,5 Millionen erfordert die Strecke ,
die zuletzt in Angriff genommen wurde . Diese
ö Millionen Mark stellt das Reich der Reichsbahn
für diesen Zweck als Darlehen zur Verfügung .
An der neuen Bahnlinie werden folgend « Zwi »
schenstationen liegen : auf württembergischer
Seite : Röt , Huzenbach , Schonmünzach , Schwar¬
zenberg . Schwarzenberg erhält nur einen Halte -
Punkt. Auf badischer Seite kommt neu in Be-
tracht Kirschbaumwasen , das ebenfalls nur einen
Haltepunkt erhält . Nimmt man den Durchschnitt
dieser sünf Haltestellen bczw . Zwischenftationen ,
so mutz der Zug alle drei Kilometer von Rau -
münzach bis Klvsterreichenbach halten . Bei der
Anlegung der Bahnsteige ließ man sich leiten von
dem Grundsatze aus , datz sie für den zu erwar -
tenden starken Touristen - (Fremden ) verkehr grotz,
lang genug sein müssen . Jede Station erhält
einen Bahnsteig von 250 Meter Länge Die
Bahnhöfe Röt , Huzenbach und Schönmünzach er -
halten außerdem ein E 'ipsangsgebäude mit an -
gebautem Güterschuppen Verladerampen , Ver -
ladegleise und Gleiswagen . Außerdem werden
diese Bahnhöfe noch ausgestattet mit Kreuzungs -
gl » ise für Zugskreuzungen , was , um den Fern -
zugsverkehr regeln zu können , notwendig ist . Ter
Schönmünzacher Bahnhof erhält autzerdem noch
eine große Langholzverladerampe , einen Loko-
motivschuppen mit Wasserstation , sowie ein
Nebengebäude des Bahnhofs mit Erfrischungs -
Halle. Auf die zu erwartende starke Holzver -
Pachtung ist genügend Aufmerksamkeit bei der
Anlegung der Bahnhöfe verwendet worden . Es
wird zweifelsohne zu erwarten sein , datz aus dem
Hinteren Murgtal , wo grotzer Holzreichtum sich
vorfindet , der Rollweg nach dem Umschlagehafen
Karlsruhe «n der Richtung Forbach -Gernsbach -
Rastatt näher ist . folgedessen auch billiger als der
über Hausach oder gar über Pforzheim . Bisher
konnte eine Verfrachtung von Hölzern nach dem
Rheinhafen vom ganz Hinteren Murgtal , also
von dem Gebiet , das zwischen Raumünzach und
Klosterreichenbach liegt , nur auf Umweg erfol -
gen . Von der wirtschaftlichen Seite aus be-
trachtet , dürfte die Holzindustrie (Sägewerke
usw . ) in diesem , dem Verkehr angeschlossen , vor
allem württembergischen Gebietsteil , einen Vor¬

tenteil zu erwarten haben . Bisher mu
Sogewerte ihre fertigen oder halbsern «. '
SchnilNvsren mit Autos oder Fuhrwerken
Klosterreichenbach oder Raumünzach fafere
Nunmehr dem Verkehrsnetz aiigejchlo „en . foL,

*'
sie ihre Erzeunisie und ihre Rohstoffe , ob
oder sonst etwas auf viel leichterem Wege- halten und zum Ferrwerfand bringen . Zu
warren ist auch ohne weiteres ein stärkerer g-iea,

"
denverkehr in das Hintere Murgtal ,
{ländlich auch die des ganz oberen Murgtal '
Viele , die bis jetzt noch keine Möglichen
hoben , das Murgtal zu besuchen , werden tri
Bahn von der badischen oder Württemberg !^Seite her benützen , um an ihr Ziel zu gelang
Atehr als bisher wird man den Zugang
Hornisgrinde und anderer bekannter Punlte vn
Huzenbach . Schön münzach . Schwarzenberg „

*
wählen . Besonders Schönmünzach dürste da J
eine ziemlich zentrale Lage aufzuweisen hai
Winnen und mehr als bis jetzt für Wanderung
nach der Hundseck , Hornisgrinde , Untersts ^
usw . als Ausgangspunkt genommen werden.

Zwei bekannte Städte werden wohl aus ber
durchgehenden Murgtalbahn Nutzen ziehen dür

^
fen : Baden -Baden und Freudenjtadt . Ist h )
Murgtalbahn durchgebaut , sind diese beiden
kannten Kurstädte per Bahn leicht zu erreichenwas bisher , ob über Hausach oder über Bios*.

'
heim oder über das Murgtal mit Benützung jwAutobuslinie Raumünzach -Klosterreichenbach
ständlich war . Viele , die sonst diese Städte
zugleich besucht hatten , liehen sich infolge der
schlechten Verkehrsverbindung davon abhatten
Freudenstadt hofft viel von der Bahn . Tie Zabî
radbahnstrecke bei Freudenstadt ist beseitig , äni
hat auch Normalgleise erhalten . Die Streckewird nun auch als Reibungsbahn betrieben .

Ob Haupt - oder Nebenbahn ? Zwei wichtig»
Begriffe , die m der Oeffentlichkeit noch nick :
recht verstanden werden . Hierzu erfahren ait
datz die Murgtalbahn aus badischer wie ^
wurlemvergischer Seite immer nur als Reben -
bahn betrachtet und als sclche auch erbaut tsouden fei. Und Nebenbahn wird die Murgtalbabn
auch nach ihrem völligen Ausbau bleiben . ? j-
Bahn wird also von Rastatt bis FreudenstMeine Nebenbahn sein . Um die Murgtalbahn als
Hauptbahn zu betreiben , müßten ganz andere
technische und geographische Vorbedingungen vor-
Händen sein . Als ein «- Utopie ist es zu bezeich-nen , wenn behauptet wird : auf der MurgtawaLn
würden .Schnellzuge verkehren . Das wird nick«
der Fall sein , sich technisch gar nicht durchfuhr m
lassen . Tatz eventuell mit der Zeit zwei Schienen,
gleise gelegt werden , ist auch eine Fabel . H> zu
fehlen gleichfalls die Möglichkeiten . Doch ver-
sichert man uns , daß man aus der Linie oc=
schleunigte Personenzüge , je nach Bedarf , lauf-?,
lätzt. Verbessert wird auf alle Fälle

'
der Zugs-

verkehr auf der ganzen Linie Rastatt -Freuden-
stadt oder umgekehrt . Um den Verkchrswünsch «
entgegenzukommen , werde alles getan , was mög.
lich ist. Mit der Schaffung eines neuen Fahr¬
planes für die Murgtalstrecke ist man z. ft . be¬
schäftigt .

Ist nun die Dahn bis Freudenstadt gebaut,
welche? wäre die nächstbeste Folgerung daraus ,
welches Bahnbauprojekt würde dann das nächst-
beste sein ? ES wäre die Weiterführung der
Linie von Freu den sta dt über Dornhan
nach Oberndorf am Neckar. D,e Strecke be-
trägt schätzungsweise etwa 20 Kilometer . Das
wäre dann die Fortsetzung der Murgtakbahn .
Würde dieses Bahnprozekt , das hauptsächlich von
Freudenstadt aus vertreten wird , verwirklicht:
es wäre von Karlsruhe aus nach der Schveiz
über Freudenstadt eine gute rasche Verbindung
geschaffen . Freudenstadt hat an diesem Projekt
sicher großes Znieresse . schon wegen seiner Frein-
denindustne und weil es dadurch näher an die
grotze Linie Stuttgart . Zürich angeschlossen
würde . Di « Aussicht für die Verwirklichung die-
ses Projektes , das sicher zu unterstützen ist , sind
sehr schwach . Die Reichsbahn wird sich für dieses
Projekt kaum ge-wlnnen lassen, die Länder selber
werden auch keine grotze Lust zeigen , für diesen
Bahnbau Millionen herzugeben . Einstweilen
bleiben das alles noch Pläne , vielleicht Pläne,
die. wie noch so viele , nie verwirklicht werden,
immer aber Pläne bleiben . . . . .

Bergmaoa»Iebk»
'

Auf einer Gezähekiste in der Förderstrecke sa-
tzen die beiden Hauer , zwei alte finstere Man -
ner , bei denen ich mich zu melden hatte . Der
eine brummte : „ Glück auf ! " ergriff die Lampe ,
druckte mir Spitzhammer , Keil , Fäustel und
Schippe in die Hand , spuckte seinen Priem aus
und winkte mit dem Kopf . Ich folgte ihm . Wir
krochen in den niedrigen Gang , der hier einein .
halb Meter vom Boden entfernt in die Förder -
strecke mündete . Auf allen Bieren rutschten wir
vorwärts , die Lampen nachschiebend oder im
Munde tragend . Die Bergleute , die vo oben her
durch den anderen Eingang der Strecke hinein
kamen , hatten es viel leichter , sie legten sich auf
die Eisenrinnen in der Milte und glitten so zur
Arbeitsstätte . Zu beiden Seiten sahen wir die
niedrigen , ein Meter hohen Stempel stehen , die
die Lage trugen . Die ganze Verzimmerung , der
Ausbau über uns , schien sehr mangelhaft , nur
gerade das Notwendigste hatte man getan .
Wände und Decke bestanden hier fast nur aus
reiner Kohle , es glitzerte und funkelte im Scheine
unserer Lampen . An einigen Stellen bemerkten
wir auch Steinschichten . Endlich hielt der Hauer
und drehte ven Kops : „Hier , Kumpel , hast . zu
arbeiten . Mutzt dich auf den Buckel logen und
die Kohle über dir hauen . Kommt der Dreck

*} Im Verlag I . Engelhorns Nachfolger
(Stuttgart ) gibt der bekannte Romanschriftsteller
Frank Thieß eine Sammlung Erzählungen und
Bekenntnisse „Lebendige Welt " heraus , die wir
der Beachtung der Leser empfehlen . Mit Erlaub -
nis des Verlags veröffentlichen wir hier eine
Probe aus dem demnächst erscheinenden Band
,>Meine Erlebnisse als Bergarbei -
ter " von Gras Alexander Stenbock - Fer -
mar . Der baltische Adelige hat vom IS. No-
vember lS22 bis 20. Dezember 1823 im Ruhr¬
aebiet als Bergmann gearbeitet . Die Debatte ,
» ie sich jüngst um Jmbusch und seine Essener
Rede entspann , findet hier in der Schilderung
des gefahrvollen Bevgmannlebe « s ihre teilweise
Korrektur .

herunter — du merkst am Rieseln — mutzt halt
verdammt aufpaffen , kriech rasch zur Seite , sonst
biegst den Dreck auf den Bauch und bist fertig !
Dann schipp die Kohle auf die Schüttelrutsche .
Wenn das Eisen stehen bleibt , ist Butternzeit ,
dann komm runter . Glück aus ! " Der Hauer kroch
weiter nach oben.

Nun konnte ich meinen Arbeitsplatz genau in
Augenschein nehmen . Die Decke lag so tief , datz
ich nicht mal im Hocken , fondern nur im Liegen
arbeiten tonnte . Schräg über mir , die Sirecke
weiter höher , blinkte matt die Lampe eines
Bergmannes , der , dort zu arbeiten hatte . Auch
unter mir funkelte eine Grubenlampe : die ganze
Strecke war gleichmätzig verteilt mit Arbeits »
krästen .

Das Stampfen der Maschine setzte ein . die
Rinne an meiner Seite ruckte stotzartig hin und
her , ein ohrenbetäubendes , blechernes Klappern
und Krachen erscholl. Die Arbeit begann . Ich
legte mich auf den Rücken und beklopfte abwech-
selnd mit der Spitzhacke, Kell und Fäustel die
Kohlenwand , die so dicht über mir schwebte, datz
ich sie mit der Hand greisen konnte . Bei jedem
Hieb staubte eine Kohlenwolke nach allen Sei .
ten , kleine Stücke fielen auf das Gesicht und
den nackten Oberkörper . Stäub drang in Rase ,
Mund und Augen , vollkommene Nacht umgab
mich, da die Lampe den Dunst nicht zu durch,
dringen vermochte . Eine Weile wartete ich. bis
der Nebel sich verlogen hatte , dann ging das
Hämmern weiter . Gewaltig strengte diese Arbeit
an , die dampfende , unerträgliche Hitze legte sict
schwer aus den Körper , die dunstige , von ersticken-
den Kohlengasen durchschwängerte Luft drang in
die Lungen ; in den nackten Rücken, der fest am
Boden lag , stachen klein« Steine und Kohlen -
splitter .

Nach einigen starken Hieben merkte ich, wie ein
leises , ständiges Rieseln von Kohlenstaub ein -
setzte , immer stärker und stärker anschwellend —
„es kommt ! " fuhr es mir durch den

^Kopf , mit
einem Satz sprang ich auf die andere Seite über
die Rinne . . in derselben Sekunde brach mit
dumpfem Donnern und Bersten eine grötze Koh.
lenmasse nieder , genau auf die Stelle , wo ich
eben gelegen hatte , und wirbelte eine schwarze

DnnstschwÄ « durch den Raum . Ich glaubte zu

ersticken, atmete krmpshast ein und fühlt « den
körnigen Staub in Mund und Kehle eindringen .
Einige Minuten , der schwarze Dampf verströmte ,
ich kletterte über die Rutsche zur alten Stelle
Ein grotzer Haufen war herunter gekommen .
Erst nachdem ich sorgfällig die Decke rkge ' ^ psl
hatte , um gebliebene , locker sitzende Kohle zu
Fall zu bringen , tonnte ich ans Sh :?pe!- gehen .
Wieder legt« ich mich l* ng q :n und "uch 'e zu
schaufeln . Teufel , das ;og :n sen Gliedern !
In gebückter Haltung m schippen war schon kein
Kinderspiel , im Kn ei ging eS noch weu ' chwie-
riger — aber im LienenI Dai > bildete einfach
eine grenzenlose Ouall Bei jedem S .i .nenst '.ch
zuckte der Körper im Sch -ncrz , beim Heben spvnn -
ten sich alle Muskeln ^ uii Zerreißen . Wie Tau .
sende von glühenden Nadeln brannten die klei.
nen Stemfetzen in da ? töücfin ' leiii ). Und mnn
der Kohlenstaub , der bei jeder Entladung der
Schaufel auf die I hmielratsche die Lust durch,
strömte und vergif ' e' e ! Lagernd « Finnernii
umfing mich , doch kona :e ich diese Arbe :t auch im
Dunkeln verrichten und brauchte nicht, wie beim
Behacken der Decke , hairichars auf >ede» An .
schwellen des Siaubr -ekelnS zu achten , um n >ch<
verschüttet zu werden.

So lag ich schmerzzuckend auf dem Boden ,
krampfhaft Augen , Mund und Nasenflügel zu -
sammengezogeii , und schaufelte mit wütender
Kraft . Wie ein naffer Schwamm schien mein
Körper von Schweitz durchtränkt , trotz dem
großen Lärm , dem blechernen Klappern der ruck ,
weise tuckenden Eifenrinnen , dem zischenden Rie¬
feln der fallenden Kohlenhaufen , dem Stampfen
der Motore , vernahm mein Ohr . seltsam ge-
schärft , auch ferne Geräusche . So tonnte ich
deutlich das Schaufeln und Klopsen des Kum -
pelS schräg über mir hören . Am rascher fol -
genden Bersten und Brechen der Kohlen merkte
ich , daß er bedeutend schneller als ich arbeitete .
Ich hatte meinen ersten Haufen noch nicht ver .
laden , während er schon den zweiten in Angriff
nahm Unerträglich kroch die Zeit . Mit Mühe
bekam ich die Augen auf , von Schweitz und
Staub verklebt . Mein Kohlenhanfen schrumpfte
mehr und mehr zusammen , nun lag noch ein
kleiner Rest bereit . Einen Augenblick oer -
schnauft « ich» der ZtoNendunst löste sich etwas

und ich säh blinzeln die Lampe des oberen Berg-
Mannes schimmern .

Merlwürdig — eine seltsam « Angst packte mich
plötzlich. Etwa » Dumpfes lag in der Luft . Ich
horchte gespannt aus das neue Riedergehen der
Kohle — nach meiner Berechnung mußte oer
Mann seinen zweiten Kohlenhaufen verarbeitet
haben . Da ich das Geräusch des Fallens der
Kohle erwartete und es ausblieb , fühlte ich Ua-
ruh « . Doch da — nun kam'S ! Dumpfes Ber-
sten . Krachen und Fallen dröhnte durch den
Raum , und gleichzeitig zerriß ein solch gellend -
kreischender Schrei die Luft , datz ich im Inner -
sten erschauerte ! Ein Unglück? Ein tierisches
Aufbrüllen folgte , gleich darauf kindisches W >m-
mern , ein Heulen und gurgelndes Röcheln. Um
Gottes willen , etwas Schreckliches mutzte ge-
schehen sein ! Ich warf die Schippe fort , ergriff
die Lampe und kroch i^ it allen Kräften die Stre «
hinauf . Mehrere Lampen blitzten auf , da käme«
wohl von oben andere Bergleute zur Unglück?«
stelle. Die Maschine setzte aus, die Schüttelrû
sehen standen . Jetzt , nicht mehr gedämpft durch
Nebengeräusche , gellte lauter und immer lauier
daS furchtbare Schreien und Henlen in meinen
Ohren . Endlich war ich am Ziel und hob meint
Lampe — ein entsetzliches Bild ! Am Boden
krümmte sich ein Mensch : das rechte Bein bis
zum Schenkel vollständig von ' herabgestürzte »
Stein » und Kohlenmasien zerschmettert ! Ueberau
Blutspuren , eigenartig funkelnd im fahlcn
Zwischen dem Geröll , den Stein , und Kohlen '
stücken sah ich die roten zerstampften Kn«dc»
und Fleischsetzen. Dem Liegenden waren Sit
Hosen tief heruntergerutscht , der gelbe , ausge«
mergelte Körper wand sich in wahnsinniger
Oual . das '

, junge Gesicht verkrampfte sich i at
Grimasse vor matzlosem Schmerz . Scbwarze
Haare hingen über die Stirne , au « dem Munse
spritzte Speichel . An Stell « de? einen ®e « l,;*
ein grauenhaft zerfetzter , blutiger Stumme »
Eben wimmerte der Verletzte hilflos wie
Kind , dann zuckten die Glieder und wieder wn»
erschütterndes , tierisches Brüllen gellend durch
den Gang . Di « Bergleute , die herumlagei
Grubenlampen in der Hand , zeigten gleickgüuM
Mienen — sie schienen an so etwa » gewöhnt
sein . ,^ >at verdammt nicht aufgepätztl

" bor»
ich jemand murmeln ,
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Chronik
Durlach , 25. Febr . (Verkehrs st L -

t u n g.J Gestern frui) war zwischen Schlacht¬
hof und Rinlheinier Weg die Oberleitung
der städtischen Straßenbahn durch einen
schadhaft gewordenen Bügel auf zirka 100
Meter heruntergerissen worden , sodatz der
Verkehr eingesteht werden mußte . Nach län¬
gerer Zeit konnte der Verkehr aus einem
Gleise wieder aufgenommen werden .

Bürbach , 25. Febr . (Ein Rekord .) Bei
einer Schlägerei während der Fastnachtstage
trug einer der Beteiligten 30 Löcher am
Kopf davon .

Illingen (Bretten ) . 24. Febr . (Motor -
r a & u n f a IL ) Kier wurde in der ver¬
gangenen Nacht der Zimmermann Albert
aus Roßwag in schwer verletztem Zustande
aufgefunden . Er wurde ms Jllinger Kran -
kenhaus verbracht , wo der Ve?ungllickte nur
noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Als
seine Eltern ihn mittels Auto abholen
wollten , war er bereits tot . Ueber den Her -
gang des Unfalls konnte nichts bestimmtes
festgestellt werden , da Augenzeugen nicht
zugegen waren .

Walldorf , 24. Febr . ( Gesangswett -
st r e i t. ) Am Sonntag , den 20. Febr., nachm .
sä Uhr , hält der Gesangverein Konstantia Wall -
dors einen zweiten Delegiertentag im Saale zum
Wilhelmsberg zur endgültigen Festlegung des
Gesangswettstreits anläßlich seines 50 . Stif¬
tungsfestes ab. Da der Verein die Bedingungen
über die Teilnahme am GesangSwellstreit we»
ssntlich günstiger gestaltet hat und auch über
eine große Anzahl Ehrenpreise und hohe Geld-
preise verfügt , rechnet man bestimmt mit einer
zahlreichen Beteiligung , insbesondere der Gau-
bereiste , deren Pflicht es eigentlich wäre , durch
ihre Teilnahme das Gelingen des Wettstreits
zu sichern .

Wiesloch, 24 . Febr . (Vom Verkehrs -
verein . ) In seiner letzten Sitzung erledigte
der hiesige Verkehrsverein folgende Tagesord -
nung : Es soll versucht werden , in Zukunft einen
Lastkraftwagen einmal wöchentlich ,die Strecke
W esloch—Rot— St . Leon laufen zu lassen. Die
erforderlichen Verhandlungen sind bereits auf -
genommen. Die Reichsbahn hat auf tiie erneu¬
ten Vorstellungen des Vereins auf Einführung
weiterer Halte auf der Station Wiesloch—Wall -
darf in Aussicht gestellt , vom Ib. Mai ds . Js .
den im Sommer wieder verkehrenden beschl. Per -
sonenzug Bruchsal —Heidelberg hier anhalten zu
lassen.

Mannheim , 25. Febc . (Aus dem
Mannheimer Bürgerausschuß . )
Die städtischen Kollegien haben zur Ertlich -
tigung der Jugend 1 109 100 RM . zur Er¬
richtung von Spielplätzen bei den Rennwie -
sen bewilligt . — Aus Wirtschaftsmitteln sind
für den Bau und die Einrichtung der Erwei -
terung der Gynäkologischen Abteilung des
Krankenhauses 772000 RM . zur Verfügung
gestellt worden .

Höpfingen , 22 . Febr . (Sparkasse .)
Die hiesige Sparkasse hatte im vergangenen
Jahre einen Gesamtumsatz von 79 000 Mark
mit einem Reingewinn von 1 138 Mark , der
teils als Reingewinn verteilt , teils zum
Reservefond geschlagen wird . Als I . Vorstand
wurde Herr Bankbeamte Eustach Schell , bis -
her an der Volksbank Hardheim , neu gewählt .
— (B ür g e r m e i st e r w a h l.) Nachdem
Herr Bürgermeister Nohe den Ratschreiber -
dienst übernommen , findet am 26. Februar
hier Neuwahl eines Ortsvorstehers statt .

Oberschefflenz (Amt Mosbach. ) , 25. Febr . In
Fnpfingen starb die Mutter öes hiesigen Psar -
res Beuschlein iifi hohen Alter von 80 Jahren .
Die Frau hat 3 Kinder dem geistlichen Stande

Angela Secchi
Zur fünfzigstte « Wiederkehr seines Todes -

tag es.
Von Prof . Plaßmann , Münster .

Daß in einem Zeitraum von sieben Wochen
die drei hervorragendsten Männer eines ganzen
Landes sterben, alle in der Hauptstadt , ist gewiß
ein merkwürdiges Zusammentreffen . Es fand
statt im Jahre 1878. als zu Rom am 9. Januar
König Viktor Emmanuel starb, der
Schöpfer des neuen Reiches Italien , worauf ihm
am 7 . Feoruc -r der von ihm als König des
Kirchenstaates entthronte Papst Pius IX .
fo .gte, am 26 . Februar jedoch der berühmteste
Gelehrte des Landes , Angela Secchi .

Geboren am 29 Juni 1818 zu Niggio nell'
Etnilia in der Lombardei , trat er 1833 in die
Gesellschaft Jesu ein . Im Jahre 1848 wurde
er durch die Rerolution zur Flucht gezwungen ,
die ihn nach Stonyhurst sowie nach Georgetown
bei Washington führte , also nach Ländern mit
regem wissenschaftlichen Leben und Sinn für
wahrere Freiheit , als wie sie im Heimatlande
ausgeschrien wurde . Secchi kehrte schon 1849
als Professor zum Collegium Romanum zurück
und leitete seit 1852 dessen Sternwarte , der er
rasch zu europäischer Berühmtheit verhalf . Von
umfassender Kenntnis aller Gebiete der reinen
und angewandten Physik ausgehend , war er der
erste, der für die Spektren der F i x st e r n e
die großen vier Typen aufstellte , die inzwischen
durch neuere Einteilungen , wie durch das ihnen
koch ziemlich nahestehende Potsdam « System
und durch das vielbenutzte amerikanische System
abgelöst worden , aber in Viesen als Grundpfeiler
noch heute wiederzuerkennen sind Begünstigt
wurden diese Arbeiten , zu denen ihm reiche
Littel bereitstanden , einerseits durch den sprich»
wörtlich reinen italienischen Himmel , anderer -
seits durch ein ausgezeichnetes Fernrohr von
Merz in München mit der für jene Zeit recht
üattlichen Oeffnung von neun Zoll .

^
Eine be¬

sondere Förderung erfuhren durch ihn unsere
Kenntnisse von d - r Sonne durch zahlreiche
Beobachtungen , auch photographischer Art . wofür

zugeführt . 2 Söhne sind Geistliche und eine Toch»
ter Ordensschwe >ter.

Kehl, 25. Febr . (Schwerer A u tj ) u n f a l L ) .
Am Donnersiag miuag gegen 12 Uhr wurde
an der Ecke Gewerbe - ui>o Schulstrage Fleuch,
oeschauer Karl Schmitt durch ein mit großer
Geichwindigteil von der Kinzizsiraße herkom-
rnenoes Auw angefahren und vom Rad gewor -
fen. Schmitt erlitt eine ziemlich schwere Ver¬
letzung arn Hinterkopf . Der Automovilist , der
zwar gemerkt yatte , was er angerichtet , fuhr
weiter , ohne sich um sein Opfer zu betümmern .
Er ist aber erkannt worden.

Hausach, 28t. Feür . ( üius Furcht vor der
Operation in d e n i T o d. ) Gestern früh
sprang der über 60 Jahre alte Jakob Moser aus
(Äutach von der Gulach-Eisenbahnbrücke in die
Gutach. Da biete zur Zeit viel Wasser führt,
crniiie Moser abgeschwemmt, und seine Leiche
konme bisher noch nicht geborgen werden . Mo-
ser sollte sich gestern vormittag zwecks Operation
nach Lffenburg begeben. Vermutlich hat die
Furcht vor der Operation ihn iq den Tod ge-
trieben.

Furiwangen , 25 . Febr . (Vom Masken ,
ball in den Tod . ) Seit Samstag war der im
52. Lebensjahre stehend « Maler Karl Rombach
von hier vermißt worden . Gegen 3 Uhr in der
Nacht zum Sonntag hatte man ihn noch an der
Festhalle gesehen . Aus dem Nachhauseweg muß
er dann in den Bach graten sein, der ziemlich
viel Wasser führte ; denn gestern wurde er an
der Brücke zum Rößleplatz im Bach tot aufge -
sunden. Eine schwertranke Mutter und zwei
Brüder trauern um den Verunglückten.

Lahr, 25 . Febr . Bei der durch die Reichs-
bahndirektion Karlsruhe m der Handelskammer
Lahr abgehaltenen Fahrplanbesprechung
wurden die Interessen des Renchtales durch die
Herren Bürgermeister von Oberkirch und Bad
Peterstal vertreten . Die Wünsche des Renchtals
werden so weit als möglich erfüllt . Die Züge
werden , wie im letzten Sommerhalbjahr , ver -
kehren. Der erste Zug morgens wird weiterhin
von Bad Peterstal aus 2.48 Uhr veriehren und
der in Appenweier um 9 .28 Uhr vormittags ab-
gehende Zug wird bis Bad Peterstal geführt
und dort 10.41 Uhr eintreffen . Vormittags wird
der bisher um 10 . 19 Uhr von Appenau aus ge -
führte Zug von Bad Peterstal ab laufen , ab
Bad Peterstal 10 Uhr. Der weiter vorgebrachte
Wunsch, den letzten Zug abends etwas später zu
legen , um den Anschuß von Freiburg abzuwarten ,
wird geprüft . Der vom Stationsamt Oberkirch
gestellte Antrag , aus der Stadtseite des Bahn -
Hofes eine Uhr anzubringen , wurde wiederholt
und nachdrücklichst unterstützt . Es ist ein berech¬
tigter Wunsch, der hoffentlich bald erfüllt wird.

Bom Kaiserstuhl , 23. Febr . ( Verschie -
d e n e s .) Die Fastnachtstage, . für viele die
höchsten , für manche die einzigen mit ganzem
Herzen durchkosteten Feiertage des Jahres sind
vorüber . Bei all der Kraftanstrengung , welche
aufgewendet wurde , um etwas aus der Fastnacht
zu machen, wurde wenig zustandegebracht, was
man als Probe urwüchsig gesunden Humors an-
sehen könnte. Doch die Leute waren und sind
mit sich zufrieden . Das Geklapper , welches sie
verübten , hat ihnen Freude gemacht ; und das
Getöse , welches sie umgab , hat ihren Nerven
keinen Schaden zugefügt . Und so sei ihnen von
jedem Menschenfreunde das Bewußtsein , daß sie
Großartiges zur Verherrlichung des Prinzen
Karneval geleistet haben, gegönnt . — Das schöne
Wetter mahnt die Landleute an ihre Arbeit .
Wenn an St . Mathias die Feldlerche erstmals im
laufenden Jahre aus den Lüften ihre Melodien
hören läßt , dann muß der Winzer die Rebschere
zur Hand nehmen , um die Zweige , die sterben
müssen, von denjenigen abzutrennen , welche zu
Trägern neuer Hoffnungen bestimmt sind . Auch
auf dem flachen Felde sieht man regs.. me Hände.
Die Rüben werden aus den Löchern, in denen sie
im Winter eine warme Herberge gefundgen
hatten , herausgeholt . Die verschiedenen Vorbe-
reitungen zur Bestellung der Saatfelder werden
getroffen Und sobald der Frühling seinen end-
gültigen Einzug gehalten hat , wird der Bauer
mit neuem , unverdrossenen Eifer seine Scholle
bearbeiten . „ Sch .

er die Momentverschlüsse wesentlich verbesserte.
Ein großes Werk über die Sonne , ein anderes
über die Einheit der Naturkräfte fassen
seine Arbeiten zusammen , wozu noch Forschungen
über die Elemente des Wetters getreten
waren , die zum Bau eines selbstregistriorenden
sogenannten Meteorographen führten , sowie eine
große Vermessung des Kirchenstaates
auf Grund einer über die Via Appia gelegten
Basis .

Die Ereignisse von 1870 führten zum Verluste
der berühmten Warte des Collegium Romanum ,
auf der man freilich einen Secchi nicht hindern
mochte , weiter zu schaffen. Die Italiener ver-
legten aber später ihre Staats -Sternwarte auf
das Kapital , während der Heilige Stuhl die
Vatikanische Sternwarte , eine Schöpfung ver -
gangener Jahrhunderte , wieder ^ aufleben ließ.
Auch ist sie dann durch einen Jesuiten , den aus
Bregenz stammenden Pater Johann Georg
Hagen , zu einem in der ganzen Wissenschaft -
lichen Welt hochgeachteten Institut gemacht wor-
den, wo man sich besonders die Erforschung der
veränderlichen Sterne sowie der dunklen Nebel -
Massen im Weltraum angelegen sein läßt . Hagen ,
der in Münster unter Heis und in Bonn unter
Argelander studiert hat , ist später Ehrendoktor,
dieser beiden Universitäten geworden .

Haydn - Abend des Jnstrumentalvereins .
Verdienstvoll bleibt das Bemühen von Musik-
direktor Münz , an besonderen Abenden Aus -
schnitte aus dem Schaffen unserer großen Ton -
künstler zu geben und unser einheimisches Musik-
leben auch vom musi 'historischen Standpunkt
aus zu befruchten. Gerade hier scheint uns der
erfolgreichste Wirkungskreis des I n st r u m e n -
talvereins zu liegen . Aus den verschiedenen
Schaffensperioden Joseph Haydns ( 1732— 1809)
hörte man die reizvolle , sehr kurze Ouvertüre
zu „Orlando Paladino "

. zwei Arien ^ aus den
großen Oratorien „Die Schöpfung " und „Die
Jahreszeiten "

, die „ Sinfonie conrertante " J 'id
die D -Dur -Sinfonie . In der „ Sinfonie concer-
tante " für Violine , Cello . Oboe , Fagott nnd
Orchester wird zwischen den vier So 'omstrurn .' n -
ten ein reizvolles Zwiegespräch abgewickelt, dessen
Themen mit fast akademischer Präzision vom

Müllheim , 25. Febr. (Brand in einer
Z i g ä re t t e n f a o r i t . j In dem Trocken¬
raum der Zigarettenfabrik Vollmer entstand
heute früh gegen halb 6 Uhr ein Brand , der die
Vorräte gröszienteils vernichtete. Durch die ge.
waltige Rauchentwicklung wurde die Feuerwehr
an der Loscharbeit sehr behindert Der « chaden
läßt sich ziffernmäßig noch nicht ausdrücken, ist
jesoch sehr groß. Die Trockenanlagen waren auf
das Modernste eingerichtet. Als Brandursache
wird Kurzschluß angenommen Nach lj4stündi -
ger Tätigieit tonnte der Brand auf seinen Herd
beschränkt werden.

_ Rottweil , 24. Febr . ( Sin Lastauto im
Schaufenster . ) An einem auswärtigem Last,
auto , das die steile Hauptstraße herausfahren
wollte , brach gestern Die Kette. Der Führer hatte
zwar die Geistesgegenwart , das rückwärts rol .
lende Auw in eine Seitenstraße zu lenken ; doch
geriet es dort in öas Schaufenster einer Uhren-
Handlung und richtete unter den ausgestellten
Gegenständen große Verwüstung an . Auch Teile
des Mauerwerls und der Holzbekleidung wurden
weggerissen, jodatz der entstandene Schaden ziem -
lich groß sein durfte.

Freudenstadt, 25. Febr . (Tödlicher
Unfall . ) Gestern abend ereignete sich in
Obertalweier ein Unfall , der den TOjährigen
Holzhauer Johann Georg F a h n e r von
Weiher den Seinen jäh entriß . Fahner
wollte mit einem Kuhgefährt noch Sand ho-
len für seinen Umbau . Unterwegs scheute
eine Kuh und schleuderte ihn auf die Seite .
Infolge des Sturzes brach er die Wirbel »
säule.

Stuttgart , 24. Febr. (Der Planeta -
r i u m s b a u .) In einer nichtöffentlichen
Sitzung beschäftigte sich der Gemeinderat mit
dem Planetariumsbau . Bekanntlich haben
andere Städte mit den Planetarien schlechte
Erfahrung gemacht. Z . B . ist das Planes
tarium in Leipzig zu einem Kino geworden .
Im Gemeinderat drehte es sich hauptsächlich
darum , ob das Hindenburghaus eine
Reklamebeschriftung erhalten solle. Nach dem
Bericht wurde die Lichtreklame als not -
wendig bezeichnet, um aus dem Hindenburg -
bau . der 3 Millionen Mark kostete, jährlich
eine halbe Millicn herauszmvirtschasten . Die
Erstellung des Planetariums kostet die Bau -
gesellschast 7—800 000 Mark , wozu die Stadt
190 000 Mark gibt und außerdem 15 000
Mark Jahresmiete zahlt . Tie Einnahmen ,
die sie selbst aus dem Planetarium haben
wird , werden zweifellos auf die Dauer diese
Summe nicht erreichen .

Aus dem Elsaß , 25. Febr . (Das Ende des
Dramas am Odillenberg . ) Im Mai v.
JZ. war , wie seiner Zeit berichtet, der Landwirt
Rumpler von Oberehnheim auf dem Wege nach
Odilienberg von dem Schreiner Emil Ehrhardt
einen Abgrund hinuntergestürzt worden , wo er
schwer verletzt liegen blieb und erst nach 33 Stnn .
den von Touristen bewußtlos aufgefunden
wurde. Ehrhardt war zu der Tot durch die Frau
des Rumplers , mit der er ein Verhältnis unter -
hielt, angestiftet worden, weil die Frau ihn hei .
raten wollte. EhrhaM und die 29 Jahre alte
Elise Rumpler hatten sich jetzt vor dem Schwur »
gericht des Unterelsasses zu verantworten , das
Ehrhardt zu sechs Jahren Zwangsarbeit und
l0 Jahren Aufenthaltsverbots . Frau Rumpler
zu acht Jahren Zwangsarbeit und fünf Jahren
Aufenthaltsoerbot verurteilte .

Ans dem Ober-Elsatz, 25. Febr . ( Kirchen -
raub ). In der Nacht von Aschermittwoch auf
Donnerstag orangen Diebe in die Wallfahrts -
kirche in Thierendach ein , wo sie die goldene
Krone und das goldene Halsband , womit das
Mutlergottesbild geschmückt war , entwendeten .
Ferner nahmen sie die beiden Tafeln , worin
wertvolle Schmucksachen , wie goldene Kreuze ,
Medaillen usw. aufbewahrt waren . Die geraub »
ten Gegenstände repräsentieren einen nicht ge-
ringen Wert und sind sunt Teil sogar unersetz¬
lich. Bis jetzt fehlt von den Tätern jede - Spur .

Orchester aufgenommen werden . Eine liebens¬
würdig -anmutigen Welt tut sich auf ; — spiele¬
risch fließt die Musik dahin, um sich in den letzten
zwei Sätzen zu ernsten Betrachtungen zu ver»
dichten . Die Ausführung ließ etwas den Impuls
vermissen ; die Musik stand unter einem hemmen - ,
den Druck . Nach Ueberwindung einiger rhyth-
mischer Verschiebungen wurde schließlich das
harmonische Zusammenspiel erreicht. Gewissen -
Haft und musikalisch ausdrucksvoll wurden die
Solopartien von den Heren K u ch (Violine ) ,
Heller ( Cello) , Grimmer (Oboe ) und
K i b y (Fagott ) gespielt ; In der D -Dur -Sinfonie
mit dem schönen Ad 'gio und melodiösen Menuett
(wer schreibt heute noch solche Menuette ! )
straffte Mustkdirertor Münz fern Orchester nnd
fand die dem Werke gebührende Stilform . Für
die Arien in den Oratorien setzte sich Frau TrudI
Frisch - Beck ein Wir hörten die Sängerin
zum ersten Male . Für den Oratoriengesang
scheint dieser Sopran nicht ganz auszureichen .
Das Tonspinnen ist unsicher, die Mittellage sitzt
gut und gibt klangvolle Töne her, du> aber an
Glanz verlieren , wenr die Höh erklommen wer -
den soll. Man würde eher auf Eignung jurn
Mezzo -Sopran schließen. Der anfangs sehr kühle
Vortrag gewann in der Arie der Hanne aus den
„ Jahreszeiten " mehr an Wärme . Sehr guter
Besuch. A w o.

Eine neue Orgel nach dem Borbild der Frei -
burger Prätorius -Orgel . Bei der feierlichen
Uebergabe des Universitätsneubaues 'n

Königsberg m Preußen am 81 . Januar
1928 wurde auch die neue Orgel im Auditorium
inaximum eingeweiht . Sie ist aus Anregung von
Dr . Müller -Blattau aus Staatsmitteln von der
Orgewauanstalt W. Sauer -Frankfurt a , O.
(Inhaber Dr . phil h . c. Oskar Walcker) erbaut .
In Verwertung der Erfahrung an der Prätorius -
orgel der Universität Freiburg i . Br . il921 ) und
der Aula -Orgel der Universität Halle a . S . ( 1926 )
ist hier der Typus der neuzeitlichen Hammer -
orgel mustergültig ueit eint

So « der Freiburger Universität . Universitäts -
Professor Dr . N a g l e r hat den an ihn er-
gangenen Ruf an die Universität Breslau
angenommen und wird nach Schluß des Sommer -

Soziale«
Abfindung von Unfallrenten.

In der Nr . 4 des Reichsgesetzblattes ist
unterm 10 . Februar eine Verordnung über die
Abfindung von Unfallrenten erlassen. Die ver -
ordnung ermächtigt die Träger der Unfalloer -
sicherung, verletzte zwecks Erwerbs von Grund -
besitz oder zur wirtschaftlichen Stärkung ihres
bereits vorhandenen Grundbesitzes durch Lapi -
tal abzufinden . Anträge sini^ an die Berufs -
genossenschaft oder an die AusMrungsbehSrde
zu richten , von der der verletzte seine Rente er-
hält . Hinterbliebenenrenten sind zur Abfindung
noch nicht zugelassen.

Kirchliche Nachrichten
Fastenopferwoche des Laritasverbande» , 25. Fe¬

bruar. Auch in ter diesjährigen Fastenzeit soll da -
Fastenopser zur Förderung des Rinterhilfzwerkex
in der Erzdiözese Freiburg, sowie zur Linderung
örtlicher Notstände in allen Psarre .en in der Zeit
vom 4 . bis II . März durchgeführt werden. Gleich-
zeitig soll entsprechend einem Antrage d«z Reichs-
ausschusies Deutscher Katholiken gegen den AI-
koholmißbrauch eine besondere intensive Auf -"

klärungsarbeit über die Alkoholfrage vor sich gehen .

All« dem Gerichtsiaal
Schwetzingen , 25 Febr . (Exempla¬

rische Strafe für die Fahrrad -
d i e b i n. ) Das Amtsgericht verurteilte die
21jährige Gelegenheitsarbeiterin Elise Wes-
san zu IVs Jahren Gefängnis wegen eines
Fabrraddiebsstahls . den sie in dem Augen -
blick beging , als sie eine bereits über sie ver -
hängte fünfmonatige Gefängnisstrafe antre -
ten sollte.

LanvwirtschaMiches
Freiburg i. Br ., 24 . Febr . (Eingabe

des Badischen Bauern - Veveins
in Steuerangelegenheiten .) Der
Badische Bauernoerein hat dieser Tage an
das Landessinanzamt Karlsruhe eine längere
Eingabe gerichtet , die sich mit der Veran -
logung der Landwirtschaft zur Einkommen »
und Umsatzsteuer befaßt , und zwar stützt sich
diese Eingabe aus die Entschließung des
Hauptvorstandes des Badischen Bauern »
Vereins vom 2t . Januar . Der Badische
Bauerverein wendet sich in dieser Eingabe
nochmals gegen die kürzlich erfolgte Herauf -
setzung der Einkommen - und Umsatzsteuer-
richtzahlen , die in den Verhältnissen des
letzten Jahres keineswegs ihre Begründung

- finden können , und stellt seinerseits eine
Reihe von Richtlinien auf , mit der Bitte ,
daß , soweit die Veranlagung des ver »
gangenen Wirtschaftsjahres noch nicht end »
gültig ist . diese bereits dafür angewendet
werden . Sollte dies nicht mehr der Fall sein,
so bittet der Verein , diese Vorschläge für die
nächste Veranlagung sicherzustellen. Bezüglich
der Umsatzsteuer wird darum gebeten , daß
die Finanzämter angewiesen werden , von sich
aus in den geeigneten Fällen eine Ermäßi -
gung oder einen Erlaß zunächst der Umsatz,
steuervorauszahlungen und eine entsprechende
Ermäßigung der endgültigen Steuerschuld
vorzunehmen . Bezüglich der Einkommen -
steuer wird u. a . darum gebeten , daß die
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer
1927/28 , insbesondere auch in den von den
Witterungsschäden betroffenen Gebieten , bis
zur Veranlagung zinslos gestundet werden .

semesiers 1928 an seinen neuen Wirkung^ reiS
übersiedeln . Mit Professor Dr . Nagler scheidet
ein Gelehrter aus dem Verbände der Freiburger
alma miiter , der als Führer der deutschen Strcrf«
rechtswissenschaft allseits anerkannt ist. In letzter
Zeit hat er sich besondere Verdienste durch seine
Kritik an den Strafgesetzentwürfen erworZen.
In den 15 Jahren seines hiesigen Wirkens hat
Professor Dr . Nagler eine außerordentlich um.
fassenden und erfolgreiche Lehrtätigkeit entwickelt.
Der Neubau der klinischen Anstalten und die
neue Sportplatzanlage sind seiner Energie , seinem
organisatorischen Geschick und seiner Umsicht mit
zu danken

Der pfälzische Forscher Emil Heuser gestsrben.
Der bekannte pfälzische Forscher Emil Heuser
ist beinahe 77jährig in Ludwigshafen a. Rh.
plötzlich gestorben . Als Hauptgebiete seiner
wissenschaftlichen Tätigkeit hatte er sich die pfäl »
zische Numismatik und die pfälzische Keramik
gewählt .

Bayreuth 1928. Die Verwaltung der Bühnen »
festspiele tn Bayreuth teilt uns mit, daß bei den
diesjährigen B ü h n e n f e st s p i e I e n, die vom
lg . Juli bis 19. August stattfinden und für welche
3 Aufführungen des Ring , 5 von Tristan und
S von Parsifal vorgesehen sind , dirigieren wer »
den : Dr . Karl Muck = Parsifal , Siegfried
Wagner unZ Franz Hoeßlin = Ring , und Karl
Elmendorfs = Tristan . Die Chöre leitet Pro -
fessor Hugo Rüdel -Berlm . Als Solisten wurden
naturgemäß die hervorragendsten Bühnenkräfte
verpflichtet . Wir nennen die hier bekannten
Namen : Anny Helm - Berlin , Jngeborg Holmgren -
Berlin , Emmy Kriiger -München, Nanny Larsen -
Todsen -Stockholm, Eva Liebenberg- Berlin , Aenne
Maucher -Berlin , Charlotte Müller -Berlin , Maria
Peschken- Berlin , Hennq Trundt -Köln ; ferner :
Jvar Andresen -Dresden , Carl Braun -Berlin ,
Jos . Correck -Hannover , Walter * Elschner-Ham -
burg , Gunnar Graarud -Hamburg, Ed . Habich-
Berlin , Lauritz Melchwr-Hamburg Gotthelf
Pistor -Magdeburg , Theodor Scheidl- Berlin , Fried -
rich Schorr - Berlin . Die Nachfrage nach Ein -
trittskarten ist dauernd gut ; baldige Voraus -
bestellung daher ratsam . Nächstes Jahr sind keine
Festspiele .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
SMesMscher UJiriscnatisDrier

R . M . Frankfurt a . M ., 25 . Febr .
Die südwestdeutsche Wirtschaft stand in

den abgelaufenen vier Berichtswochen teil¬
weise noch immer in einer Hochkonjunktur ,
die die Heranholung der letzten Arbeitskraft
notwendig machte , während andererseits in
verschiedenen Branchen sich das Geschäft
rückläufig anliess , so dass zu Arbeiterentlas¬
sungen geschritten werden musste . Daher
weist der Arbeitsmarkt in manchen Städten
auch ein Wachsen der Arbeitslosenziffern auf .
Im Mittelpunkt des Interesses stand natür¬
lich auch in Südwestdeutschland der
Kampf in der Metallindustrie , doch
neigt man überall der Auffassung zu , dass
auch bei einem Hart auf Hart die Aussper¬
rung im südwestdeutschen Bezirk nicht zur
Tatsache geworden wäre , da dem mancherlei
Sonderinteressen entgegenstanden . So hat die
bekannte Autofirma Opel in Rüsselsheim
erklären lassen , dass sie ihre Arbeiterschaft
nicht aussperren werde , da auch nur ein Tag
Arbeitsverlust bei dem scharfen Konkurrenz¬
kampf , der namentlich von ausländischen Fir¬
men dem deutschen Automobil gemacht wird ,
uneinbringlichen Schaden bedeutet hätte . Bei
den anderen südwestdeutschen Fahrzeug¬
fabriken lagen die Dinge ähnlich wie bei Opel ,
man tat eben so , als ob . . . . ! Die Aus¬
sperrung wäre auf alle Fälle höchst unange¬
nehm und unzeitig geklommen . Nun scheint ja
der Wirtschaftsfriede gesichert , was man um
so mehr begrüssen muse , als ein wirtschaft¬
lich so hochentwickeltes Gebiet , wie es
Südwestdeutschland darstellt , auf alle Kampf -
Massnahmen , ob berechtigt oder unberechtigt ,
viel stärker reagiert , wie ein Landesteil , in
dem die Industrie nur eine ungeordnetere
Rolle spielt . Ein Wirtschaftskampf in einem
Wahljahr pflegt katastrophal nachzuwirken ,
das hat man sich auch in Kreisen der Arbeit¬
geber gesagt , wenn auch offiziell dem Ver-
bandsdiktat Folge geleistet wurde . Ueberbe -
schäftigt ist augenblicklich auch die elek¬
trotechnische und chemische In¬
dustrie » Facharbeiter , gut ausgebildet
natürlich , sind hier gesucht . Auch das Bau¬
gewerbe kommt in Fluss , wenn auch ge¬
rade durch Zusammenbrüche grosser Bau¬
firmen , erinnert sei nur an den Konkurs des
Baugeschäftes Taunus in Oberursel , eine ge¬
wisse Unruhe in den Baumarkt hineingetragen
wurde . Leider blieben ' die Zusammenbrüche
nicht ohne Rückwirkung auf den kleinen
Handwerkerstand , der viel Geld dabei verloren
hat , um so schlimmer , als es ihm wirklich
nicht rosig geht . Die Handwerkernot
ist nachgerade ein Problem , mit dem sich
die Behörden viel intensiver beschäftigen
müssten , denn es gehen Tag für Tag Exi¬
stenzen zugrunde , die nicht vernichtet wür¬
den , wenn man rechtzeitig etwas für sie ge¬
tan hätte . Das trübe Schauspiel , das man bei
der Landwirtschaft Südwestdeutschlands
schon mehrfach erlebt hat , wiederholt sich
hier . Sehr schilmm steht es auch um d i e
Bauern . Missernte und Wetterkatastro¬
phen haben das übrige getan , so dass die Not -
standsmassnahmen , wenn sie überhaupt noch
kommen , woran man mit einigem Recht

zweifelt , beinahe za spät kommen werden .
Dabei liegen die Dinge doch so , dass alle Be¬
darfsartikel für die Landwirtschaft teuerer
werden , dass aber der Verkaufspreis für die
vom Bauern erzeugten Produkte , vielleicht
mit Ausnahme der Molkereiprodukte , rück¬
läufig ist . Vieh - und Fleischpreise sind nieder ,
das Getreide ist seit Wochen auf den südwest¬
deutschen Märkten rückläufig , nur gewisse
Getreidesorten , die für Spezialzwecke , etwa
zum Brauen oder zu Mastfutter Verwendung
finden , halten den Preis . Dazu kommt die
ausländische Konkurrenz , die das Geschäft
weiterhin drückt . Die Frühjahrsbestellung
steht vor der Tür . Trotzdem können die
Landwirte nicht das einkaufen , was sie brau¬
chen . Ein kleiner Beweis dafür : Die Pferde¬
märkte werden im Gegensatz zu früheren
Jahren nicht geräumt , die Landkundschaft
bleibt aus . Die Schiffahrt hat ebenfalls
schwere Tage mitgemacht Das Hochwasser
verhinderte den Weitertransport der Güter
auf den Nebenflüssen des Rheines . Dazu kom¬
men neue Hochwasserbestimmungen auf dem
Main , die als ungerecht empfunden werden , da
sie die Schiffahrt schon bei einer Fahrtiefe
von 3,50 m unterbinden , während noch bei
einem Wasserstand von 4 m ohne Gefahr ge¬
schleppt werden kann . Die Mainschiffahrt
leidet überhaupt unter der sonderbaren Tarif¬
politik der deutschen Reichsbahn . Durch das
Staffeltarifsystem wird die Wasserverfrach¬
tung im Main - Rheinverkehr beeinträchtigt ,
auch mit dem System der einseitigen Bevor -
zugur .g einzelner Häfen zum Nachteil anderer
muss gebrochen werden . Schliesslich sorgt
auch der Seebafen -Ausnahmetarif der Reichs¬
bahn dafür , dass die Binnenschiffahrt immer
mehr zurückgehen muss , denn sie kann auf
die Dat 'er dieser Konkurrenz nicht begegnen .
Die Reichsbahn befördert in vielen Fällen die
Güter zu detartiz billigen Frachtsätzen zum
Seehafen , dass eire Beförderung zum nächst¬
gelegenen Umschlaghafen überhaupt nicht
mehr in Frage kommt . Für bayrisch Bier
wird srum Beispiel auf der Strecke München —
Hamburg bei 809 km Entfernung 3,86 Mk .
berechnet , während die nur 408 km lange
Strecke Frankfurt — München 3,25 Mk . kostet .
Bei solchen Frachtsätzen kann die Schiffahrt
einfach nicht mehr in Wettbewerb treten und
muss ganz allmählig zum Erliegen kommen .
Ob es aber ein erstrebenswerter Zustand ist ,
einen grossen Berufsstand einfach auszuschal¬
ten , um der Seeschiffahrt auf die Beine zu
helfen , ist eine Frage , die ernster Erwägungen
wert erscheint Auch die Einführung von
Wasserumschlagstarifen für den Rhein -Main -
Verkehr ist unbedingte Notwendigkeit . Die
Kanalisierung des Untermains , bezw . der
gründliche Umbau derselben , wurde dieser
Tage in Angriff genommen und die neue wich¬
tige Brücke zwischen Rüsselsheim und Flörs¬
heim geht ihrer Vollendung entgegen . Auch
du Neckarkanalisation schreitet rüstig voran .
Die Pe 'delbcrger Stufe wird in allernächster
Zeit ah volltndft gelten können . Von den
grossen wirtschaftlichen Fusionsbestre -
b u r. gen darf als besonders wichtig die Ver¬
einigung Opel - Elite - Diamant betrachtet wer¬
den , die die Interessensphäre des grossen
Rüsselsheimer Werkes nach Sachsen erwei¬
tert , ohne dass man jetzt schon übersehen

könnte , wie sich die Fusion auswirkt . Nicht
ganz unorientierte Kreise wollen auch von
einer Beteiligung der Adlerwerke an einem
anderen grossen Autowerk vorhersagen kön¬
nen . Eine bestimmte Aeusserung war jedoch
noch nicht zu erlangen . Jedenfalls macht der
Weg , den Benz -Daimler als erste gewiesen
haben , in Südwestdeutschland Schule , aus der
Erkenntnis heraus , dass nur schärfste Kon¬
zentration der Produktion die Wettbewerbs¬
fähigkeit vermittelt , die in dem scharfen
Kampf um die Gunst des Käufers notwendig
ist . .

Berliner BQrseostimmnngsbild
Im Gegensatz zum gestrigen Börsenschluss

und dem Frankfurter Abendverkehr war die
Stimmung heute schon zu Beginn etwas
freundlicher . Schon rein positionstechnisch
konnte man diese Bewegung voraussehen . Die
getätigten Blankoverkäufe mussten Deckun¬
gen auslösen , zumal beute letzter Schie¬
bungstag ist . Wirtschaftliche Momente , wie
der Notetat und der Geldbedarf der Reichs¬
post , traten ebenso wie politisch (Spannung
Oesterreich - Italien ) in den Hintergrund . An¬
dererseits verwies man aber auf die Schluss¬
abstimmung in der Freigabeangelegenheit .
Gerüchte von einem günstigen Reichsbank¬
ausweis und erhöhte Dividendenhoffnungen
bei diesem Institut wurden ebenfalls als
Gründe für die Deckungsneigung von der
Spekulation benutzt . Das Publikum anderer¬
seits fehlte auch heute , allerdings haben die
Verkäufe ebenfalls nachgelassen , auch von
Prämienware und Exekutionen war kaum
noch etwas zu merken . Die Kursentwick¬
lung zeigte keine einheitliche Richtung , es
überwogen im allgemeinen I—2prozentige
Besserungen . Mitteldeutsche Credit mit
einer Steigerung von 3,5 Prozent , Köln Neu¬
essen plus 2,25 Prozent , Elektr . Lieferungen
plus 2,75 Prozent , Waldhof plus 2,5 Prozent ,
Berger plus 2,5 Prozent , Schultheiss plus 3 .25
Prozent und Polyphon plus 3 Prozent , rag¬
ten aus dem Gesamtbild hervor . Der starke
Kursunterschied bei Vogel Telegraph und
Siemens ist auf den Dividendenabschlag von
5,4 bezw . 10,8 Prozent zurückzuführen . Im
Verlaufe etwas belebter und bis zu 1 Prozent
höher , da man von einem günstigen Monats¬
bericht der Deutschen Bank wissen wollte .
Als dieser jedoch bekannter wurde , sah man
sich in seinen Erwartungen enttäuscht , die
Deckungen kamen zum Stillstand , und die
Kurse gingen auf Anfangsniveau und teil¬
weise noch bis I Prozent darunter zurück .
Hinzu kam , dass Geld heute etwas gesuchter
war und auch das Angebot in Privatdiskonten
eine Zunahme erfahren hat . Tagesg 'eld 5—^
Prozent , Monatsgeld 7,25—8 .5 Prozent , Wa¬
renwechsel 6,75 Prozent und darüber . Report¬
geld 7 .5—8 Prozent . Anleihen wenig »verän¬
dert , Ausländer nicht einheitlich . Pfandbriefe
sehr still , zum Teil etwas schwäche ! . Farben¬
bonds 136 Prozent . Devisen weiter ange¬
boten , Pfund international etwas schwächer .
Der Privatdiskont wurde für beide Sichten
um 0,25 Prozent auf 6% Prozent erhöht

vom 25 Februarl928
Berliner Ffiekten

24 . Febr . 25. Febr .
Ablösg . m . Ausl . kL
Ablösg dto gr . . ,
Ablösg ohne , . ,
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl Wanl
5 % l ' reuss . Kali

5 % Preuss . Roggrtbi
Schantungbahn ,
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . . .
Hapag . . . . .
Hambg Südamerika
Hansa . . . . .
Nordd . Lloyd . . » »
Danatbank . . . •
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . .
Reichsbank . . » .
Rhein Kredit . . , ,
Akkumulatoren • • •
Adlerwerke . . . . ,
AEG . » » »
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . .
Berl Karlsruher Ind . .
Brown Boverie . . , ,
Buderus . . . . ,
C

' hem Albert . » . .
Daimler . . . ,
LHsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum . . ,
Eisenhandel . . » ,
Dynamit Nobel . • .
Dtsch Wolle . . .
Lls Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
1* irbenindustrie . .
Fctldmühle . . ,
Fellen & Quilleaume .
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen . » , ,
Gestürel . . , . .
G ' >l<i »chmidt » « ♦ •
Gritzner . . » , ,
( jnarvjwerke # » . . .
II imrtiersen . . » ,
Hannov Maschinen >
HarpeneT . , ,
Hir >ch Kupfer . . , ,
Hol/mann . « > .
Hösch Eisen . » . .
Max jüdel , , » » »

52 52, 55,7 56,7
15 14,8
87,5 87,5
12,05 12 %

# 6,30 6,32
8,20 8,20

< 7,1 7,00
»

110%
153 151,5
215 214

, 217 210/5
153%
228,5
164
157
158
193,5
130
150

81 Ys
163^
106%
178
79

151
98,5

118
85,5

129
267

61,5
69 K —70

89%
126
50 %
85 ^

.207
257,5
208
122 .5
33%

131 %
257
111«
131

152
68

183,5
110
138Yk
140«
134

152
227
164
157
158
193.5
ISO
150
82 «

162%
107
177
79 %

151
07,5

118
86 «

1*8
265

62 «
69,5
89

125
50 «
85,5

212
256
208
1.1

33 %
131 %
258
III
130
89 «

152
60 «

183,5
111
187%
140«
132

24. Febr . 25 . Febr .
Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . .
Motoren Deutz . . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . , » »
Orenstein . . . . . .
Phönix
Rheinstahl
Riebeck Montan . , ,
Schuckert
Siemens & Halske . <
Sinner . . . . ,
Stoiberger Zink . . .
Südd . Zucker . , . ,
Svenska . . . . . .
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver . Ut . Nickel . . ,
Ver Glanzstoff . . ,
Ver Stahlwerke . . .
Stahl Zypen . . . . ,
Wanderer . . . . ,
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . . .
Zellstoff Waldhof . .
Zellstoff - Verein . . .
Concordia Spinnerei .
Licht & Kraftv . . . .

171

168 «
118 «
85

151 %
84 Vi
77

154
250
149 «
64 %

102
94

134%
99

163,5
148
98

278
81

215
130 %
413
123 «
163,5
595
102
201
180
184
08 «

250,5
154
136%
215

172

168«
118
85

106 %
84 «
77,5

158,5
249
149
64 %

103
93%

185«
89

162«
147
175
268%

84%
215,5
129,5
414
123«
163
595
101 %
199

182
98 «

250
153
136«
214

24 . Febr . 25 . Febr .
Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S. U
Rhein -Elektr . . .

187% 188
122 122
97 96

161,5 152

Berliner Nev sei
24. Febr . 25. Febr .

Gele lirief Geld Brief
Buenos - Aires 1,790 1,794 1,789 1,793
Kanada 4,176 4,184 4,175 4 .183
Japan 1,962 1,966 1,860 1,964
Kairo 20,945 20,885 20,83 20,97
Konstantinopel 2,106 2,110 2,110 2,114
London 20,416 20,456 20,406 20,446
Newyork 4,1840 4,1920 4,1855 4,1915
Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,503 0,505
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,33 168,67 168,33 168,67
Athen 5,544 5,586 5,544 5,556
Brüssel 58,24 58 .36 58,27 68,39
Danzig 81,64 81,80 81,59 81,75
Helsingfors 10,538 10,558 10,535 10,555
Italien 22,165 22,205 22,17 22,21
Jugoslavien 7,360 7,374 7 853 7,367
Kopenhagen 112,16 112,38 112,09 112,31
Lissabon 19,43 19,47 19 .43 19,47
Oslo 111 .46 111,68 111,40 111,62
Pari3 16,455 16,495 16,45 16,49
Prag 12,399 12,419 12,399 12,419
Schweiz 80,57 80,73 80,53 80,69
Sofia 3,025 3,081 8,027 3,033
Spanien 70,93 71,07 70,71 70,85
Stockholm 112^ 1 112,53 112,28 112,50
Wien 68,96 59,08 58,96 59,08
Budapest 78,13 73,27 73,11 73,25

Amtl . Preisfestsetzung für SCup?er . Blei und Zink
(Relchsmr rk per 100 h«| Berlin , den . 4 ' l 192« .

HUD<8r . Teiiden * : scnuäi -her | 8181. l 'endc-117. Mens | Zink 1 enrle 17. mhir

Bezahlt Krim Heid | de an 1 "Tie ! G IQ | eza Ii Brie) 0 *111

1. Januar — 121 . 25 121 25 40 .75 41 - 40.75 _ 4975 49. 25
2 Februar - 121.NJ 121 . 40 50 39 .M) 50. 49 -
3 . März . . . . . . . . . 121 .25 121 25 121 .25 39 75 40 . 89 .7-1 49 "5 4» . -
4 April « . . « . . . . . 121 .25 121 .25 121 - 40.50 40.50 4 ).25 4» 75 49.
5 Mai 121 . 25 121 50 121 .25 — 40 75 40 50 f.0. 43. 75
6 . Juni — 121 50 121 .25 — 41 . - 40.5») 50 . - 49 —
7 Juli 121 .50 121 50 121 25 40 75 40 75 4 .50 — 50 - 49. -
8 August . . . . . . . — 121 50 121 25 40 . 75 41 . 40.7.1 50. - 19 . —
9 . September — 121 50 121 25 - 41 . - 4(1 75 50 - 49 -

10 . Oktober — 121 ÖO 121 .25 — 41 - 4o 7K — SO 49. -
11 November . . . . . . — 121 .25 Ul 25 - 41 . - 40.75 _ 49 75 4" .25
»2 . Dezember . . . . . . — 121.25 131.25 41 .75 41 .- 40 .75 — 49.75 49.25

Wirtschaftsschaa
Rationalisierung in der Haushaltartikel .

Industrie .
Wie wir erfahren , wird in den Gabel -fabriken eine intensive Rationalisierung

durchgeführt , um Ueberproduktion zu verhin .dem . Der Verband der vereinigten Gabel¬
fabriken in Hagen hat einen Unterverband
gegründet , der den Ankauf von geeigneten
Fabriken aus den Mitteln des Verbandes be¬
zweckt Dieses Gebiet der Kleineisenindu .strie beginnt also ebenfalls , sich der volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkeit unserer Zeitin erfreulicher Weise zu bedienen .

Bei dieser Gelegenheit sei mitgeteilt dass
neben diesen Artikeln der Haushaltindustrie
auch die verschiedensten anderen Waren¬
gruppen in Haushaltartikcln auf der Frank ,furter Frühjahrsmesse , die vom 22 . bis 2«

*

April IQ28 stattfindet einen grossen Raum
einnehmen werden . Die Anmeldungen ausallen Zweigen der Haushaltartikel erzeugen¬
den Industrie gehen sehr gut ein .
Cwe « chaf * « hor ! e !ife

Zur Insolvenz der Rheinischen Handelsbank .Heidelberg , 24. Febr . Dem „ Heidelberger
Tageblatt " wird zu der Meldung , dass die
Erben des verstorbenen früheren Vorstandes
der Rheinischen Handelsbank , Obermeister
Koch , sich verpflichtet hätten , das Erbe in
Höhe von 116 000 Mk . zur Abdeckung des
Defizits zur Verfügung zu stellen , von den
Erben u. a . mitgeteilt dass es nicht richtigsei , dass sich die Familie Koch bereit erklärt
habe . 116 000 Mk . aus ihrer Erbschaftsmasse
zu bezahlen oder das Erbe in Höhe von
1 16 000 Mk . zur Verfügung zu stellen . Man
habe sich nur bereit erklärt wenn ein Ver¬
schulden des verstorbenen Vaters erwiesen
werden sollte , in aussergerichtliche Verhand¬
lungen einzutreten .

Warenmärkte
l andwlreschaftliclie Protlnkta

Berliner Produkte tiotierungen
vom 25 . Februar .

Weizen , märk . 230—233, pomm . 259, meckL
270 .25 , schles . 275 , Roggen , märk . 234 — 238 ,
pomm . 258 .50—258,75, meckl . 268,25 , schles .
256 .25 — 256 .50 , Sommergerste 221 — 280 , Hafer ,märk . 214— 225, pomm . 232, meckl . 245,50,schles . 248, Mais , waggonfrei ab Hambg . 222
bis 224 . Weizenmehl 30—34.50, Roggenmehl
Z >.25—34 .50. Weizenkleie 15.50— 15.75, Roggen¬
kleie 15,40— ' 5 .50, Viktoriaerbsen 47—55,
kleine Speiseerbsen 34—36, Futtererbsen 25
bis 27. Peluschken 20— 20.50, Ackerbohnen
20,50 — 2t ,50 , Wicken 21 — 23 , blaue Lupinen
14— 14,75. gelbe Lupinen 15 .25— 16, neue Ser¬
radella 22—23, Rapskuchen 19.50— 19,60, Lein¬
kuchen 22,70—22,80, Trockenschnitzel 12.80
bis 13.00. Soyaschrot 21,60—22, Kartoffel¬
flocken 23,20—23,60.
Honten

Vom süddeutschen Hopfenmarkt 24. Febr .
Die Lage an den Hopfenmärkten hat keine;
Belebung erfahren . Die Tendenz ist ruhig ,
und man nannte je nach Qualität prima
Hopfen mit 230— 290 , Mittelhopfen 145—23Q
und geringe Hopfen mit 75— 140 Mk . per Ztr .

Nürnberger Hopfen vom 23 . Februar . Um¬
satz 10 Ballen , Zufuhr 20 Ballen . Tendenz
unverändert ruhig . Hallertauer Hopfen 275
( prima ^. Württemberger Hopfen 250 , Gebirgs -
hopfen 185 .

TahaU

Vom süddeutschen Tabakmarkt , 24. Febr .
Tabak hatte unveränderten Markt . Die Be¬
schäftigung in der Zigarren - wie auch Rauch¬
tabak -Fabrikation ist befriedigend .

Der Schweinemarkt in Gengenbach am 24.
Februar war mit 20 Ferkeln befahren . Das
Paar kostete 25—50 Mk .

Der Schweinemarkt in Freiburg L Br . am
25 . Februar hatte eine Auffuhr von 401 Fer¬
keln und 120 Läufern . Die Preise waren für
Ferkel 10—20 Mk ., Läufer 22—35 Mk . pro
Stück . Der Verkehr war flau , es blieb ein
Ueberstand von zirka 200 Stück .

Ilftnl ! «

berliner SVetallnotierungen
vom 25. Februar .

Elektrolyt 135.
Pforzheimer Edelmetalle vom 25. Februar .

Ein Kilo Gold 2800 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 78,50 Mk . Geld , 79,30—80.80
Mk . Brief , ein Gramm Platin 10,40 Mk . Geld,
11 ,30 Mk . Brief .

Ladische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Das sehr
staoUe Hochdruckgebiet, das uns seit mehreren
Tagen heiteres und trockenes Wetter brachte,
hat sich noch verstärkt , sodatz der Höchstdruck in
seinem östlich von uns liegenden Kern jetzt über
783 mm beträgt . Die Schönwetterperiode wird
daher noch anhalten .

Voraussage für 26 . Februar : Fortdauer des
heiteren und trockenen Wetters mit Nachtsrösten,
Montag keine wesentliche Aendcrung .

Wasserstände : Schusterinsel 155, gef . 8 ; Kehl
290 , gef. 4 ; Maxau 483, gef . 9 ; Mannheim 414»
gef . 20.

Schneeberichte : Nutzestem : heiter , —4, gering
Schneedecke, lückenhaft , Ski » und Rodelbahn sie . '
lsnweise . — F «ldberg : heiter , 40 Zentimeter , gc» >
körnt , Ski » und Rodelbahn sehr gut .
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Dem Licht entgegen !
Es geht dem Licht entgegen . Die Laternen

dürfen mit jedem borgen ihre gelben Nacht»
pächteraugen früher schliefen und tonnen länger
den Tag verscytafen .

Regen und Wutd haben überall tüchtig ge-
scheuert und gefegt . In Gätten und AUeen,
Wiejcn uns fc$au>ei dampft die braune Erde.
Sie ist wie die tnofpenschweren Ruten der Hecken
und die schwellenden Wipfel

' der Baume voller
Geheimnisse. Bald werden da und dort Schollen
wie Schate » bersten und grüne Wunder sprießen .

Im trijtallUaren Bach, der fröhlich lärmend
über die blanken Kirsel purzelt , tummeln sich
in blitzenden , schwarz und rot getüpfeltem Kleid
flinte Forellen . Wie der oorüberschattende Husch
schießender Schwalben Pfeilen sie auf und nieder .
Sie müssen es ahnen , daß der Weckrus des Früh-
lings nicht mehr lange aus sich warten laßt .

Der Haselnußstrauch hat schon geflaggt . Die
starren Raupen an seinen Zweigen haben sich
zu langen , hängenden Kätzchen entpuppt, die
verheißungsvoll bei jedem A'emzug des Windes
wehen und gelbe Wölkchen stäuben . Erstes
Blühen huldigt der lebenspendenden Erde. Zart
über manchen Traum und schlaf gestreut , stiegt
das goldene Lächeln des Lichtes .

Der Frühling ist aus dem Weg . Einer , der
es gewiß weiß , der ihm unterwegs begegnet sein
mug. ist bereits in unserer Stadt eingetroffen
und hat feinen hohen Stammsitz auf ragendem
Schlot bezogen . In stolzen Kreisen umzirtte
er den wiedergefundenen Platz , ehe er in sicherem
Gleitflug sich niederließ . Wie eine frohe Bot -
schaft kluppert fein erster Gruß über die nachbar -
lichen Dächer . Bald weiß es groß und klein :
Der Storch ist da .

Der Storch ist da . Ihm köna -n wir glauben .
Der mit seinem Abschied den nahen Winter
prophezeite , er kündet mit seiner Wiederkehr den
strahlenden Ansturm des Lichts . Der Frühling
ist auf dem Weg . P . B .

Em neuer Gaunerstreich auf dem Post ,
scheckamt

Zu dem Gaunerstreich erfahren wir aus zu -
ständiger Quelle : Eine lSjährige Angestellte eines
Geschäftes in der Adlerstraße hob im Auftrag
ihrer Firma 150 Mark aus dem Postscheckamt ab .
In der Waldstraße , unweit des Zirkels , wurde
sie von einem etwa süjähngen Radfahrer an¬
gehalten mit der Aufforderung , mit ihm zurück -
zukommen , da an der Unterschrift etwas nicht
stimme . Vor dem westlichen Hoftor des Scheck -
amtes wollte der Radfahrer die Geldtasche an
sich nehmen , was von dem Mädchen abgelehnt
wurde . Daraus ging die Angestellte zurück . In
der Nähe der Waldstratze wurde sie nochmals
von demselben Radfahrer angehalten , der sie
dann auch tatsächlich zur Rückkehr bewog, da die
Unterschrift des Schecks nicht stimme . Vor dem

Mh . Mmmmeiu
El . Sle ? han.

Am Mittwoch, den 7. MSrz 1928, abends K9
Uhr, findet im Saale III der Brauerei Schrempp
(Colosseum . Waldstratze ) satzungsgemätze

memiiche @ eaeraloer |arnml»B3
statt. Tagesordnung :

Vereinsbericht 1927/28 .
Kassenbericht .
Sonstiges .

Anträge zur Generalversammlung sind bis
zum L März hei » 1. Vorstände schriftlich ein¬
zureichen . Ter Borstalid .

westlichen Tor hatte der Unbekannte sein Rad
abgestellt , ging mit ihr hinauf , worauf er ihr
das Geld abnahm mit dem Bemerken , sie solle
warten , und verschwand in den Diensträumen .
Er konnte unbemerkt entkommen .

Hoffentlich gelingt es bald , den geriffenen
Gauner zu fassen .

Ware «, und SchcckbetrLger
Ein 24 Jahre alter und ein 21 Jahre alter

lediger Kaufmann haben m den verflossenen zwei
Monaten hauptsächlich in hiesiger Stadt dadurch
mehrere Geschäftsleute betrogen , daß sie beim Ein -
kauf von waren unoe ^eckte Postschecke in Zahlung
gaben und dadurch die Geschäftsleute nicht nur
lvaren , sondern auch da sie die Scheck? regelmäßig
so hoch ausstellten , daß sie noch Geld herausbe -
kamen , auch um das k?erausgeld betrogen . Beide
konnten festgenommen werden .

Zentrumsfraktion beS BLrgerausschusses
Karlsruhe . Am Montag , den 27 . Februar , abends
8K Uhr . findet im Rathaus , klein« Saal ,
Fraktionssitzung statt .

August Breidenbach +. Pflaster - und Tief -
bauunternehmer August Breidenbach ist am
Freitag früh gestorben . Wer ihn kannte , wird
ihm ein Andenken treuer Wertschätzung bewahren .
Als Katholik und Zentrumsmann ist er für viele
ein Vorbild . Seit Jahrzehnten ist er Abonnent
unserer Zeitung gewesen . R . X. P .

Die Auszahlung der Militörrenten beim Post¬
amt I (Kaiserstratze ) für den Monat März findet
am Montag (27 . Febr .) statt .

Grst« Mittelmeerfahrt des Norddeutschen tloyd -
dampfers „ kützow". Der Norddeutsch « kloyd-
dampser „k ü tz o w " traf auf seiner ersten Mittel -
meerfahrt fahrplanmäßig am 20. Februar in kissa-
bon ein , nachdem das Schiff die Reise entlang der
SUdirestküste der pyrenäischen Halbinsel bei ruhi -
ger See und strahlendem Sonnenschein zurückgelegt
hatte . Auch in Lissabon herrschte herrliches Früh¬

Mi Sie das
SMi»

lings weiter , so daß die Ausflüge nach den Schlöf -
fern Lintra , pena und Monjerrate , sowie die Be-
fichtigung der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten
mit bestem Gelingen durchgeführt werden konnten .
Am Abend des 20. Februar verließ Dampfer
„kützow " die portugiesische Hauptstadt zur Fahrt
nach Madeira .

„Weltkrieg " nennt sich ein Großfilm , der seit
gestern im G l o r i a - P a l a st am Rondellplatz
gezeigt wird . Der Film verdient in jeder Hinsicht
uneingeschränkten Beifall . In plastisch anschau -
lischer Weise zieht nochmals das ganze Erlebnis
der schicksalsschweren Jahre am Auge vorüber .
Lehrreiche Modelle zeigen wie aus der Bogel -
schau, wie die bedeutsamen Operationen tz . B .
an der Marne , bei Tannenberg , in den Kar .
pathen ) zustandekamen . Wohltuend ist das ob.
jettive Bestreben , dem Forttämpfer sowohl wie
den Deutschen der Heimat ein Bild jener großen
Opfe » eu zu geben , um die Gefallenen nicht zu
vergessen . Das Streben nach Versöhnung und
Verständigung zieht durch das ganze Filmwerk .
Weil jede offene oder versteckte Parteipolitik
ferngehalten ist, empfehlen wir den Besuch aufs
wärmste . Es ist eine Stunde stiller Einkehr , ge.
tragen von einem würdigen musikalischen
Rahmen .

Modeschau. Die Firma Geschw . Knopf ver-
anstaltet während der Tage Montag , Diens -
tag und Mittwoch in ihrer Aonfektionsab -
teilung eine Schau der neuesten Frühsahrsschöpfun -
gen dieses Jahres , lver die Veranstaltungen der
Firma Knopf kennt, wird es sich nicht entgehen
lassen, den Vorführungen der neuesten Mode -
schöpfungen beizuwohnen . Wir bitten um befon -
dere Beachtung des heutigen Anzeigenteiles .

Verkehrsunfall . Sin lS Jahre alter Taglöhnsr
wurde am Freitag nachm. zwischen 12 und l Uhr
als er mit seinem

'
Fahrrad von der Jähringerstraße

kommend die kammstraße überqueren .wollte , von
einem Personenkraftwagen , der von einer Frau ge-
steuert wurde , von hinten erfaßt und eine Strecke
von etwa 24 Meter geschleift. <2r erlitt erhebliche
Hautabschürfungen und ein« Prellung am Schulter -
Matt , von der Araftwagenführerin wurd « er zu
einem Arzt und von da nach seiner elterlichen woh -
nung verbracht.

Nnfall . Gin Motorradfahrer , welcher auf der
linken Straßenseite suhr , stieH am Freitag nachm.
Ecke Ettlinger - und Rittnertstraße in Durlach einen
Radfahrer seitlich an und warf ihn zu Boden . Er
trug e>hedliche Verletzungen in der Hllftengegend
davon , auch wurd , sein Fahrrad stark beschädigt .

Schlägereien . Freitag gerieten in einer Wirt -
schaft im Stadtteil Mühlburg mehrere Gäste mit -
einander in Streit , wobei ein Hilfsarbeiter von
hier am Hinterkopf und an der linken Hand so ver¬
letzt wurde , daß er zur Anlegung eines Verbandes
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht werden
mußte . — In einer Wirtschaft in der Altstadt
schlug am Freitag abend ein Maschinensormer von
hier einem Seifensieder aus Rintheim ein Bierglas
mehrmals auf den Kopf , ver erheblich verletzte
wurde mittelst Krankenautos nach dem Städt .
Krankenhaus verbracht , konnte jedoch nach Anle -
guna eines Verbandes wieder entlassen werden .

Festgenommen wurden : Ein Kupferputzer von
Frankfurt a. M . wegen Fundunterschlagung , ein

in MklM

Einladung .
Heute Sonntag , den 26. fc. M ., abends

8 Uhr , im Saale der Wcstendhalle : Mitglieder -
Versammlung mit Bortrag des Generalsekretärs
der badijchen Zentrumspartei , Herrn Saut ,
über

Die Schutfrage .
Wir laden hierzu unsere verehrten Mitglieder ,

alle katholischen Eltern , ebenso die Mitglieder
aller übrigen katholischen Vereine der Gemeinde
recht herzlich ein. Ter Borstand .

Reisender von Halle , der vom Polizeipräsidium
Berlin wegen betrug gesucht wurd «, « in Monteur
von hier und ein Schlosser von hier, di« zum
Strafvollzug ausgeschrieben waren , 5 Personen
wegen Verfehlungen gegen die Paßdestimmungen ,
ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstig«
strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Bad . Sandestheater . Sonntag , den 26. Febr .,

. Die Meistersinger von Nürnberg "
von Richard Wagner unter der musikalischen
Leitung von Josef Krips und der szenischen Le .-
tung von Otto Krauß . Die Vorstellung beginnt
um 17 Uhr . Montag, ' den 27 . Febr ., gelangt
Mussorgstys große Oper . Boris Godunow "
als Volksbühnenvorstellung zur Aufführung unter
der musikalischen Leitung von Josef Krips .
Dienstag , den 28 . Febr ., Webers romantische
Oper in drei Auszügen . Der Freischütz "
mit den Damen Blanl und Fanz und den Herren
Lauskötter , Löser . Prüter , Rühr , Witt und Dr .
Wucherpfennig in den Hauptrollen . Das Werk
wird musikalisch von Joses Krips und szenisch
von Otto Krauß geleitet . Donnerstag , den
1 . März , gelangt als nächste Neueinstudierung
der Oper Lortzings .Waffenschmied " erst -
malig in dieser Spielzeit zur Aufführung . Ja
Szene gesetzt von Robert Lebert , wird das Werk
musikalisch geleitet von Joseph Keilberth . Es
sind in den Hauptrollen beschäftigt die Damen
Schneider und Weiner und die Herreu Lauf »
kotier . Löser , Vogel Weyrauch und Grötzingen

Kath . Frauenbund . Wir machen nochmals auf
den morgen Montag , 27 . Februar , abends 8K
Uhr , im Bürgersaal des Rathause » statt -
findenden Vortrag . Frauenberuf und
Frauenderufung " von Frl . Dr . G . Krab »
b e I, Vorsitzende des Kath . Deutschen Frauen »
bundes , aufmerksam und bitten um zahlreichen
Besuch. . . . -■

Rud . Hugo Dietrich
mtliche Anzeigen .

MemchMgisterMröge
1. Zu Band I Seite 41 : ©unser Hermann ,

Kaufmann , Karlsruhe und Auguste geb.
Geiger . Vertrag vom l3 . Februar 1S28.
Gütertrennung . 16. II . 28.

2. Seite 42 . Walter Hermann , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Berta geb . Unterwag -
ner . Vertrag vom 15 . Februar 1928.
Errungen fchaftsgemeinfchaft mit Bor -
behaltsgut der Frau . 22. II . 28

8. Seite 43 : Peter Ernst Wilhelm , Schrei -
ner in Radolfzell und Karlsruhe und
Berta geb. Mergenthaler . Vertrag vom
26 . Januar 1928. Gütertrennung .
22. Ii 28

4. Band X Seite 22 : Löwe Richard Wein -
großhäudler , Karlsruhe und Maria
Elisabeth geb . Notter . Vertrag vom
16. Februar 1928. Unter Aufhebung
des bisherigen Güterstandes , Güter -
trennung . 22 . II . 28.

5. Band 1 © etil 44 : Grimm Wilhelm
Karl , Kaufmann Karlsruhe und Pau -
litte geb Reuß . Vertrag vom 9 . Febr .
1928 . Gütertrennung . 23 . II . 28.

6. Seite 45 : Strebe " Karl . Kaufmann ,
Karlsruhe und Emilie Berta geb. Lin -
denmann . Vertrag vom 17. Februar
1928 . Gütertrennung . 23 . II 28.

7. Seite 46 . Blanc Franz , Kaufmann ,
Karlsruh « u . Katharina geb . Jäckel . Ver »
trag vom 17. Febr . 19*8. Unter Auf¬
hebung des bisherigen Güterstandes ,
Gütertrennung . 23 . II . 28.

8. Seite 47 : Sauer Willy , Elektrotechniker ,
Karlsruhe und Else Katharina geb.
Diez . Vertrag vom 21 . Februar 1928.
Gütertrennung 23 . II . 28.

9. Seite 48 : Kaiser Georg , Mechaniker ,
Karlsruhe und Anna geb Zwirner .
Vertrag vom 15. Februar 1928. Er¬
rungenschaftsgemeinschaft mit Vor -
behaltsgut der Frau . 24. II . 28.

10. Seite 49 : Schorle Gustav Adolf , Me-
chaniker , Karlsruhe und Rosa Kar ?-
line geb . Weiß . Vertrag vom 13 . Febr .
1928. Gütertrennung . 24 . II . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

KaMlttevlNerMttüge . .
Gustav Guld . , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen . 23. II . 28.

2. Franz Zink , Karlsruhe . Di « Firma ist
erloschen 24 II 28 .

3. Georg Jayme , Möbelfabrtk , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Georg Jayme , Schrei -
« ermeister , Karls " uhe (Adlerstr . 28 ).
S5 . II . 28.

Amtsgericht Karlörwb »

KaMlsrkgistmMlräge.
1 . Max Strauß , Gesellschaft mit beschränk -

ter Haftung , Karlsruhe . Die Firma »st
erloschen . 22 . II . 28 .

2. Bauhütte Baden - Pfalz , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugnis des Heinrich Fi -
scher ist beendet . 22 . II . 28.

& Vogel & Co . , Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung , Karlsruhe . Adolf Schnur -
mann , Fabrikant , und Dr . Heinrich
Straus , Rechtsanwalt , beide in Karls -
ruhe , find zu weiteren Geschäftsführern
bestellt . Sre vertreten die Gesellschaft
einzeln . 24 . II 28 .

Amtsgericht Karlsruhe .

ölWMtzVWeMtgKMg .
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert

aus dem Stadtwald Tistr . L Abt. oberer
Rüppich , Schöllbronnersteig , Ellerbach und
großer Kreuzelderg folgende Hölzer :
am Montag , den ö . März :
Laubstammholz : Eichen I .—VI . Kl . 138

Stück = 125 Fstm . ; Buchen II .—IV . Kl.
70 Stück --- 70 Fstm . ' H Buche IV . bis
V . Kl . 20 Stück --- 7 Fstm . ; Ahorn I . bis
V . Kl . 77 Stück -- 68 Fstm ; Esche I . bis
V . Kl . 7 Stück = 7 Fstm . ; Rusche III .
bis V . Kl . 2 Stück = 2 Fstm . ; Kirsche
IL —IV . Kl . 12 Stück - 7,70 Fstm . ; Erle
V . Kl . 1 Stück --- 0,57 Fstm .

Nadelholz : Stämme und Abschnitte Forle
II .—IV . Kl . 18 Stück -- 11 Mm . ; Lärche
I— V . Kl . 60 Stück = 65 Fstm . ; Fichte
I .—VI . Kl . 41 Sti ' ck = 41 Fstm .

Nutzschichtholz: Eiche 2 Ster , Ahorn 6 Ster ,
Esche 3 Ster , Kirschbaum 1 Ster , Erle
9 Ster .

Am Dienstag , den 6 März :
Eiche III .—V. Kl . 70 Stück = 100 Fstm . ;
Lärche II — IV . Kl . 83 Stück = 75 Fstm . ;
Esche 3 Stück IVLl . -- 2,60 Fstm . : Forlen
Abschn. II — IV . Kl. 4 Stück = 3,20 Fstm .
Zusammenkunft jeweils vormittags ^ 9

Uhr am Stadtgarten Forstwart Klein zeigt
die Hölzer aus Verlangen vor .

Ettlingen , den 25 Februar 1928.
Ter Bürgermeister .

SWOlMrfteiglliM .
Das Forstamt Herrenwies in Forbach

versteigert am Mittwoch , den 7 März 1928,
nachmittags 1 Uhr . im Gasthaus zum
„ Auerhahn ' m Herrenwies : 1000 Ster
Buchenscheiter und - Prügel ; 300 Ster Nadel »
scheiter und -Prügel , sowie 100 Ster Papier¬
holz . Das Holz zeigt vor : Förster Dinger
in Herrenwies , Bauknecht und Herzog in
Hundsbach und Fvritwarr Bittmann in
Grbersbrmrn -

ÄmmhA zvers eizewiig.
Die Gemeinde Forchheim versteigert am

Freitag , den 2. Marz 1928, aus ihrem Ge¬
meindewald :

127 Forlen von 2,26 Festmeter abwärts .
79 Eichen von 2,12 Festmeter abwärts .
55 Buchen von 2,24 Festmeter abwärts .
3 Erlen von 0,59 Festmeter abwärts .
1 Birke von 1,18 Festmeter abwärts .

Zusammenkunft vormittags 8 )4 Uhr beim
Bahnübergang Reichsbahnhof .

Forchheim , den 25. Februar 1928.
Der Eemeinderat .

R a g e l .

Mioner
aus Celinloid in allen
Grössen . Farben and
Formen kauft man bei

Eduard isenmann.
t

ttrnclisal
Telefon Nr . 70

Mao verlange kostenlos
Master und Preis Iis i

Todes - Anzt ige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann
Hermann Gutmann , Geometer

in die ewige Heimat abzurufen.
Karl » ruhe , den 25. Februar 1928.

Die tieftranernden Hinterbliebenen :
Else Gutmann . geb Kirchner
Leopold Gutmann . Reichsbahneekretär

und Angehörige
Die Beerdigung findet am Montag, »/t 4 Uhr , von der

Friedhofkapelle ans statt . — Tranerhan «: Werderstrasse 12.

Handschuhe, Leiersachen aller Art
werden gereinigt ond gefärbt bei der 4268

Färberei Prfntz A . - CS .
Annahmestellen überall. Tel . 4507/4 *08 .

m .:

■ Iii
Erstklassigen

StraOenschotter
Gleisschotter

Be *onschotter
Betonsplitt

Stficksteine Grus Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel Heidelberg 4094 H. VATTEB Tel. Heidelbere 4094

Dossenheim ». d . Bergsfrnsse
( seltnei Staatliches Poiphyrwerk)

Möbel
Schlaf - u. Speisezimmer ,Herrenzimwer , Küchen ,EinzelmSbei kaufen Sie in
jarefft:Imen Modellen nnd guten
Qualitäten zu äusserst günstigen
Preisen nnd angenehmer Zah«

lungsweise bei

K r ä m e i
Möbel - und Bettenhaus
Karlsruhe , Kaiserstrasse 30
Verlangen Sie Preisliste

Dt !. ErzbtMs!. Pfarrämtern
empfehlen wir für d>e Seelsorge tm .
vom Lande Abwandernden :

AwmderiiWtilch
der kathol . Pfarrei

60 Seiten stark mit Register »
Preis RM . 3 .60.

Diese ? Abwanderungsbuch wurde vom
Diöz -' sanverband der kathol. Mädchen -
schutzvereine ausgearbeitet und vom
Erzbischöfl . Ordinariat in Freiburg
(An ? eigeblatt Nr . 15 vom 22. Juni 1927^
;ur Anschaffung für die einzelnen Pfar -
re >en mit t« m dringenden Wunsche der
Fernseelsorge der abgewanderten Pfa ?r .
kinder möglichste Aufmerksamkeit zu
schenken, empfohlen .

Badenta Karlsruhe

Straus & Co.
Kartsruhe

Friedrlcbsptatz 1 , Elng , Rtfterstrasse

Fernsprecltanschluss ;
Für diDStsflmerKehr - Br . 30 . U3i . ««32.

««33. «134
für den PernvttrHenr fir, «90l . S02 . 4993
Für die Qevisena&iBllosg 8p 4435 . 4439
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Untcrricktsvorträge der christlichen Gewerk-
schasten . Das Ortskartell der christlichen Gewerk -
fchaften veranstaltet in der Zeit vom 29 Februar
bis 4 . April etilen Unter , ichtskurs. Zu diesen
Kursen sind außer den Mitgliedern sämtliche so-
zial interessierten Kreise freundlichst eingeladen.
Die Teilnahme am Kursus ist völlig kostenlos .
Dieh « Anzeige.)

Aus Ken Vereine »
Äatls . MSnnerverein Aarlsruhe -Müblburg .

Auch an dieser Stelle sei auf den heute abend
8 Uhr im Saals der Westendhalle stattfindenden
tzschinteressanten Vortrag des kerrn General »
Sekretärs Baur über „die Schulfrage " hin¬
gewiesen Näheres siehe Inserat .

Der Acholisch« NlZnnerverein Aarlsluh «- Siid
HZlt am Montag , den 27 . Februar , abends 8 Uhr ,
im Saale de» »Lanisiushauses, Marienstroße 60,
« nen Vortragsabend ab, bei welchem der koch -
würdige Bert Stadtdekan Monsiznore Dr . Stumpf
klber : „Das Werden des Charakters "
sprechen wird. Zu diesem Vortrag werden noch -
malz sämtliche Mitglieder sowie deren Anaebörige
freundlichst eingeladen, ebens« find mit Rücksicht
auf die Bedeutung des Themas alle Eltern und
Erzieher wie überhaupt alle Pfarrangehörigen herz-
fich willkommen .

Der „verein bildender Künstler" hielt am
Faschingsdienstag seinen letzten großen Rostümbakl
ab , die „Redsute' . Ter Andrang zum Karten¬
verkauf war so groß , daß bereit» am Montag die
Aasse geschlossen werden mußte, da die Räume
Nicht mehr Menschen faßten. L» war ein wun-
dervolles Bild am Abend , die flutende, heitere
Menschenmenge im Saal und in den intimen
Räumlichkeiten des alten Berckholz- Palai , ju beob¬
achten , und so heiter, wie das Bild , das sie boten ,
waren auch die Menschen . Die schönste » Frauen
unserer Stadt , die klugen Männer aller Lakul-
täten , Misere woblbekannten Künstler und die
Jugend , die es noch werden soll , alles war da . Man
sah seh ? schöne Aosttime , und nach einem kurzen,
aber sehr reizenden Austreten der vier X. v . Girl ,
fand die Prämierung der schönsten Masken statt.
Die preise bestanden : l . in einem Stilleben, Ge-
Wälde von Hermann Baur , 2 . und z . je eine Ra¬
dierung »en F«rd> Dörr, außerdem mehrere Trost -
preise .

Aus der Stadtratssitzung vom 23 . Februar .
Rheinbrückenbau.

Sa ? Reichsverkehrsministerium hat in Erwä¬
gung gezogen , mit Rücksicht auf die Bedeutung
der festen Rheinbrücken, die bei Mannheim ,
Speyer und Maxau gebaut werden sollen , und
ihre künstlerische Einfügung in den Rahmen
der Rheinstromlandschaft einen öffentlicher
Jdeenwettbewerb zu veranstalten , die eingegan¬
genen Entwürfe durch ein Preisgericht begut»
achten zu lassen und die besten Lösungen der
Ausschreibung für die Bauausschreibung zu .
gründe zu legen. In dem Preisgericht sollen von
vadischer Seite Vertreter der beteiligten Städte
Karlsruhe und Mannheim Platz haben. Für die
Berufung eines Vertreters der Stadt Karls -
ruhe wird dem badischen Finanzministerium
Borschlag gemacht .

Ausbin » der Kant -Oberrealschule .
Der Stadtrat stimmt dem Ausbau der Kant-

Overrealschule nach dem vom städtischen Hoch -
bauamt ausgearbeiteten Projekt grundsätzlich
zu. Eine entsprechende Vorlage wird dem Bür¬
gerausschuß zur Beschlußfassung unterbreitet
werden. Das Projekt sieht die Erstellung eines
Erweiterungsbaues mit 8 Lehrsälen, mehreren
Nebenräumen und Schulbad sowie die Erbau -
ung einer größeren Turnhalle vor.

Städtische Straßenbahn .
Für die Gewährung von Vergünstigungen für

Schwerkriegsbeschädigte bei Benützung der Stra .
ßenbahn werden Richtlinien aufgestellt.

SchnakenbekSmpfung .
Bis äirf weiteres gewährt die Stadt für die

Einbringung von Fledermäusen zwecks Ansiede -
lung in der Umgebung der Stadt zur Schna¬
kenbekämpfung eine Fangprämie von 50 Pf . je
Stück.

Belohnung .
Dem Hilfsbadewärter Georg Moser wird in

Anerkennung seiner besonderen Aufmerksamkeit
und Umsicht, die es ermöglichte. 5 Personen we-
gey Diebstahls in der Schwimmhalle des städt .
VierordtbadeS festzustellen und der Bestrafung
zuzuführen , eine Geldbelohnung bewilligt.

Ehrung .
Dem Hilfszementeur Josef Reith beim städt.

Tiefbauamt wird in Anerkennung 25jähriger
treugeleisteter Dienste eine Ehrengab« aus der
Stadlkasse bewilligt.

Tages-Anzeiser
für Sonntag , den 26. Februar 1928.

»Die

«Der

«Der

Bad. Landestheater . Nachmittags 5 Uhr:
Meistersinger von Nürnberg " .

Städt . Konzerthaus : Abends 7% Uhr :
Hexer" .

Bad. Lichtspiele . Nachmittag? 4 Uhr:
Rosenkavalier".

Gloria -Palast . „Weltkrieg" .
Residenz- Lich spiele . Vormittags 11 Uyr : Film -

Vortrag : Dr . Justus Schmidel über „ Meine
Studien und Erlebnisse im »»erschlossenen
Canada ".

„Kühler Krug." Nachmittags 5 Uhr : Starkbier -
Fest.

„Panlaner " - Thomasbrä « (Silberner Anker) .
Original Oberbayerische Oberlandle ? .

Weinbaus Emilie Inst („Zum goldenen Ochsen") .
Ab 5 Uhr . Konzert.

Bad. Landes - Maler -Fachschule . Von 11 bis 1 Uhr
und 2 bis 6 Uhr in der Gewerbeschule , Adler»
strafte 29, IV . : AuSftekksng .

Kath. MSnner - Lerein Badenia Karlsruhe - Mühl -
bürg . Abends 8 Uhr in der „Westendhalle" :
Bortrag . Generalsekretär Baur über „Die
Schulfrage " .

Bad. Kunstvereln (Waldstr. 8) . Bon 11 bis 1 Uhr
und von 2 bis 4 Uhr : Ausstellung (©rupfe
Heidelberger Maler ).

Aus dem Bereich de» Ministerium » de» Innen »
Zliruhegesetzt auf Ansuchen : Gendarmerieober-

Wachtmeister Joseph lviggenhauser in Aork.
Rechnungshof

In den dauernden Ruhestand tritt kraft Ge-
setze? infolge Erreichung der Altersgrenze: Rech-
nungsdirektor Josef T r ö n d l e.

Ernannt : Ministerialoborechnungsrat Jakob
B e r g e r zum Rechnungsdirektor, Ministerial-
rechnungsrat Hugo Bändel zum Ministerial-
«berrechnungsrat, und Revistonsinsxektor Wilhelm
hoerner

'
zum Ministerialrechnungsrat, sämtlich«

beim Rechnungshof .
Uebertragen : Die Stelle eines Revisionsinfpek -

tors dem Iustizobersekretär Joses A e i s e r beim
Amtsgericht Karlsruhe.

Whffl-hMi fmknimffiu
tt.Werkmsto .-Abi f Masch - b .An tmnoMfh Schwach
n.Starkxtr -Technik M* '»ratrt . «.UfHfni « Fltnrt1

Spie ! und Sport
Deutsche Slimeiftelschaslen auf dem

Kelvberg
Feldberg , 25 . Febr . Auch der 3. Tag der Deut »

schen Skimeister>chaften war von herrlichstem
Wetter begünstigt. Die Sonne schien während
dcS ganzen Tages ununterbrochen und schmolz
einen grotzen Teil des Schnees hinweg, der übri -
genS dieselbe Beschaffenheit wie na den Bor -
tagen aufwies . Bei einer Nachttemperatur von
—8 Grad hatte dte Tonne im Laufe deS Bor-
mittags einen steinharten Betonschnee aufzu «
weichen , was bis zum Startbeginn um 12,30
Uhr in genügender Weise geschehen war . Der
Samstag brachte den Staffellauf , an dem auch
die Militärpatrouillen teilnahmen , da die
Deutsche Heeresmeisterschaft nach den Ergebnis-
sen des Patrouillenlaufes und des Staffellaufes
gewertet wird.

Die Strecke führte über 40 Kilometer und
mutzte von fünf Mann in Staffel durchlaufen
werden sodaß jeder Läufer acht Kilometer zu «
rücklegte . Die erste Teilstrecke führte vom Start
Keldberger-Turm ( 1495 Meter ) zur Todtnauer
Hütte , in einem kleinen Aufstieg nach Stäben -
wasen, dann durch welliges Gelände wieder zur
Todtnaner Hütte, wo in 1330 Meter Höhe der
erste Wechsel eintrat . Nach diesem Wechsel führte
ein drei Kilometer langer Aufstieg zum Feld-
berger-Turm zurück, von wo die Strecke fast der
des Langlaufes folgte, also über den Seebuck
bis zum Caritasheim , wo der 2. Wechsel erfolgte.
Hier ging der Weg zum Hochkopf hinauf , dann
nach kurzer steiler Abfahrt folgte wieder ein
Aufstieg zum Zweiseeblick—Kapellenkopf—Eari .
taSheim, wo sich der S. Läufer auf den Weg
machte und zwar in ziemlich flacher Fahrt zum
Ruckwald ( 1180 Meter ) , von hier weiter anstei»

:nd zum GraSmattenkopf und zum Gasthaus
. erzozenhorn, wo der vierte und letzte Staffel -
läufer in 1300 Meter Höhe abfuhr . Die letzte
Teilstrecke führte nach drei Kilometer Abfahrt
zum Bernauer Kreuz, dann hinauf zum Schle»
gelbachkopf mit anschlietzender Abfahrt zum Ziel
Hebbelhof . Am Start stellten sich die ersten Läu-
fer von 25 Staffeln um 12,30 llhr ( 16 Militär -
uud ö Landesstaffeln ). die in Abständen von je
einer Minute auf den Weg geschickt wurden.
Trotzdem die Strecke vollständig befriedigend ge«
steckt war , verliefen sich doch einige Läufer und
kamen dadurch ziemlich ins Hintertreffen .
Ueberaschend war , dag nach dem 3. Wechsel die
sächsische Lanöesstasfel dicht gefolgt von der des
Skiklub Schwarzwald vornlag . während die
Schweiz sechs Minuten verloren hatte, doch holte
Bugmann einen grotzen Teil davon wieder auf -
Der 3. Wechsel, ebenfalls am Earitasheim , sah
die Dachsen immer noch in Front , doch kamen
die Bayern mächtig auf . während Skiklub
Schwarzwald etwas abfiel. Dagegen hielten sich
die Schwaben sehr gut und fielen vor allen
Dingen durch präzise Tuchübergabe auf . Bei
den Militärstaffeln hatten sich die Kemptener
Jäger gleich zu Anfang in de» Vordergrund ge-
schoben. Landsberg und Goslar lagen weit zu.
rück . Kurz nach vier Uhr erschien der erste Läu«
fer am Ziel. ES waren die immer noch vorne-
liegenden Sachsen, denen die Kempten« Jäger
dichtauf folgten, die dank der fabelhaften Lei-
stung des Schlußmanne » Brüing 18 Staffeln
uberholten und einwandfrei Militärsiger wurden
und, da LandSberg schlecht abschnitt, sich auch
die Heeresmeisterschaft von 1028 holten. DaS
beste Rennen des Tages liefen die Bayern . Mit
der Startnummer 26 liefen sie als 4 . ein, pas-
fierten also nicht weniger al? LI Konkurrenten .
Ihre Zeit mit 3,05,30 St . wurde bei weitem nicht
mehr erreicht. Die Bayern hatten auch ein« erst-
klafsige Mannschaft mit Bauer , Fellkosfer, Krebs

und Hagen sowie Steinhäuser . Der Schw^ ,gelang eS, nach der glänzenden Vorarbeit »gA
Bußmann durch Garbuen und DogS als 7
Mannschaft einzulaufen .

Die Ergebnisse der Deutschen Stasfelmeiste».
schaften 1028 sind folgende:

I . Landesstaffeln :
1 . Bayerischer Skiverband (Buer . PeMoser

Krebs , Hagen und Steinhäuser ) . Zeit 3.05 .3q
'

2. Thüringer Wintersportverein 3. 14 .53.
3. Schweizer Skiverband 3. 15 28.
4. Skiklub Schwarzwald 3 . 17 .41 .
5. Schwäbischer Schneelaufbund 3 .20.56.
6. Skiverband Sachsen 3 .21 .03.
7 . Schlesischer Skibund 3 .22 .33.
8 . Oesterreichischer Skibund 3.30 .47 .
0. Verband mitteldeutscher Skivereine 3.44.17,

IL Militärstaffeln :
1. 8. Bataillon Jägerregiment 19 1. Mannschaft

Kempten 3.09 . 17 .
2. 8. Bataillon Jägerregiment 19 2. Mannschaft

Kempten 3 . 16 .06.
3. 9. Bataillon Art . -Regt. 7 Landsberg 3.17.S7
4. Pionierbataillon München 3.22 .56.
5. 3. Bataillon Jägerregiment 17 1. Mannschaft

Goslar 8 .28 .13 .
6. 1 . Bataillon Jäger - Regt. 13 Stuttgart 3.30 .07 .Die Nachrichtenabteilung Cannstatt ging mi»
3 .56 .K9 Stunden als 15 . durchs Ziel.

RaMsort
Radsportprogramm der Concordia Förch,

heim .
Dem rührigen Sportausschuß ist eS gelungen ,

für das Jahr 1928 wieder ein schönes Sport»
pragramm aufzustellen.
1 . April : 1 . Jug >?ndausfahrt nach Bietigheim

Muggensturm , Ettlingen .
9 . April : 1 . Vereinsausfnhrt nach Bruchsal.
29 . April : 2. Vereinsausfahrt nach Durmersheim,Muggensturm , Ettlingen .
6. Mai : 1. Bezirksausfahrt nach Baden-Baden.20 . Mai : 3. Vereinsausfahrt nach Pforzheim.
8. Juni : 2 . Jugendausfahrt nach Maxau .
l7 . Juni : Großer Opel-Preis von B^den .
24 . Juni : Fuchsjagd.
29 . Juli : Großer Renntag . 1 . Bezirksrennen

5 mal um den Hardtwald --- 75 Kilometer .
2 . Vereinsrennen 2 mal um den Hardt»
Wald -» 80 Kilometer . 3. Jugendrenne»
1 mal um den Hardtwald --- 15 Kilometer .
Nachmittags : Preislangsamsahren .

5. August : BerbandSwandersahrt mit freiem Ziel.
19 . August : 4 . Vereinsaussahrt nach Obertsrot.
2. September : 2. Bezirksausfahrt mit freiem Ziel.
7 . Oktober : Gouwanderfahrt in die Pfalz .

^ « r ^ ruyer Stnndebductiauszüge
Todesfälle. 24 . Febr . : Friedrich Ks rber ,

Lokomvlivführer. Ehemann , 54 Jahre alt ^ Her-
mann G u t m a n n , Tip !.-Jngenieur , Ehemann ,
34 Jahre alt ; Gerhard Z 1 n s r t , 9 Tage alt,Vater August Zlnser , Ingenieur ; Karoline
Duppl ? r , Witn>e von Lstdwig Tnppler , Wa»
genrevident, 76 Jahr ? alt ; Natalie Zimmer »
mann , Witwe von Ernst Zimmermann , Psar»
rer , 61 Jahre alt . — 25 . Febr . : Margarete M1 s.
senhardt , Ehefrau von Otto Mifsenhard ,̂
Friseurmeister , 42 Jahre akt.

Berlag und Drnckrrei. Tireklor Wilhelm Jodnrr,
Karlsruhe .. B. Haoptschriftieilung . Vr I . Th.
Meyer. B ' ramwnrtl .ch füi Nachrichtendienst,
Politik u«t< Handel : Dr Givq Müller -Neil, für
auswärtige Holi . it und $ - u >lleirni : Dt $ St
Berger k >r Änze g>.n un R klamen ^ Otlo Kraui,

sämtliche in K-^rl^ruhe . Steinftruße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A -G

m

'
sSeiaen ,
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Besuchen Sie
die große

MbMau
im Mrkgeäntlden Va '

.ats
am Rondellplatz

" " " " " " •■MKBJ
0 ~ D(JjTadjtvollt
J GtleueingBnge gediegene ! :
: 'Wof/nungs -Qhtud/tungen :

eintritt frei !

Inhaber : Erich Jiudvlff

l PBdagogmmneaenneimHeideiDerg
Gymnas .- und Realkiasse« : S 6 x t a bis Reite -
p üfung , Familienheima . Prüfuagserfo! $e

AutvvmnibuSverkehr
nach Rüppurr .

Vom 1 . März 1928 ab wird der Auto-
omnibusverkehr zwischen Karlsruhe und
Rüppurr nicht mehr bis zum Marktplatz ge,
fithrl. sondern von der Unterführung der
Ettlingerstratze an nach dem Hauptbahnhof
und von hier am Alblalbahnhof vorbei durch
die Unterführung der Schwarzwaldstraße ,
bezw. in umgekehrter Fahrtrichtung , also
wechselseitig am Hauptbahnhof vorbei , nach
Rüppurr geleitet .

Die Verkehrsdichte gestaltet sich ab Haupt-
Sahnhos wie folgt :
An Werktage» von 5.60 bis 8 . 10 --- 5 Mt . .

8. 10 bis 1210 =r 20 Mt . . 12 . 10 bis 15 . 10
--- 5 Mt .. 15. 10 bis 16.30 - - 10 Mt ., 16 .30
bis 20 . 10 --- 5 Mt .. 20 .10 bis 28.10 =
20 Mt.

An Sonn - und Feiertagen von 6 .50 bis 3 .00
= 20 Mt, . 9.00 bis 21 .00 - - 10 Mt . . 21 .00
bis 23 50 — 20 Mt . Nachmittags wird
die Wagenfolge dem jeweiligen Verkehrs-
bedürfnis entsprechend verdichtet.
Tie ersten Wagen verkehren wie folgt :

An Werktagen :
ab Rüppurr 5 .5» 6 .00 * . 6 . 10, 6 .15 \
ab Hauptbahnhof 5 .50 »

, 5.55 . 6.00 *, 6.05.
An Sonn - und Feiertage « :

ab Rüppurr 7.oO i 2b, \ 7 .40 , 8.00 . \
ab Hauptbhf . 6 .50, 7. 1u J ' 7 .30 , 7 .50 . / *

Die letzten Wauen vermehren wie folgt :
An Werktagen :

ab Rüppurr 2a .20 i 2i 40, 23 .00 | 23.20,
ab Hauptbhf . 22 . 10, j * 22 .30. 22.5# } * 23.10 .

An Sonn - und Feiertage « :
ab Rüppurr 2L .IX, 2LÄ . I 23 .40, 24 .00,1
ab Hauptbhf . 22 .50 23 10, f 23.30, 23.50. / »

Bei den mit * bezeichneten Fahrten findet
die Zufahrt zum Hauptbahnhof , bezw. die
Fahrt nach Rüppurr über Albtalbahnhof
und bei den übrigen Fahrten über Bahnpost
statt .

Haltestellen werden errichtet am Albtal -
babnhof, am Hauptbahnhof und am Bahn -
Postamt.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1928.
Städtisches Bahnamt .

Wichtig

ffür
Möller o. Mädchen

Ein neuer Abendkurs über Säua -
lini ' s » und Kletnkinderpfleqe be¬
ginn ! am

^ Dienstag, den 2». Februar IvZS
A alten ' s 8 Uht , im Kinderkrankenhaus ,v Kan-Wiihelmstiaße I . 2200

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

! vorteilhaft im Farben haus Hansa
Wa !dstr . 15 , beim Colosseum

Linoleum
liefern End verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A , Würz & Sohn
*»'. 3057 Ge-T 1885 Schillerst !1. 1 »

Einige gebrauchte

Pianos
sehr gut erhalten m 't
vollet Warantie äußerst
preiswert zu ve > aufen.

Se nrich Muller
Klav ei datier

Tchii^ e « «rai - e 8 .

Gar naturreiner

Bienenhonig
das Feinste . 10 Md ..
Dose Mb 11— , halbe
» Ii . 6 .— frei Nachn
onne Nebenk . Garant
Zurückn .

G. Elimers
Od eweg

LOneburgtr Heide 17.

verschiedener Branchen,
itet ® preisinert, d. klein
Anzahlung, » vcrkau 'en
Vi Vn am. Herrenstr . 38

Te e on 5 <80

Kommunion
Komiion

Kleider . Mä .itd ,
Wäsche Schirme

Mäntel , Kleider .
auci fiir starke
Kranen b <II erst
Daniels

Konte nonsi .aus
Wilnelmstr . 36

1 Treppe
Ratenhaulatokommen

Kaasverüaui
Em jwinivckit .es fiioitttiauS
in der SRaue Mosdachi iia
den) mi iRedariat mit ein
.lirichleicm Wanne« - und
Vrauledad in erst!massiger
AeschSsiOage losori zu »er <
laufen, «elonders geeignet
tiic ein 3rrifeur .;tf <6äft, da
in der tosen Gemeinde ein
L« ars daiür »oryanden ist.

ANlieboie un >er Rr. Ml
an die Sesqiftsftelie bteies
Stalle».

äui 1. Marz ist ein frdt
möbliertes

Zimmer
m el. L . fiut hei zb . in
r»h. Hanie. zu vermiet
zzart - S iircmpp ftr . sz .
Hardtwaldiiedelung.

finden durch den

lier
weiteste

Verbreitung .

am ludwigspiatz

Herren -Schuhe
Ein I osten feine HeiTini- SchUilB mit
nnd ohne Einsatz 12.50
Feinfarbige nnd tackieder- Herrtn- tn cn
schuhe Il . uu
Die so sehr beliebten CrfipB Cumml
sohlen Schufte : 18.50

Damen -Schuhe
aitiiiiiiiiilflniiiflüttHfHiiRtinHniimiiiiiniiiii.'iiinumüliifliiiDiiiiiiiitiiiiiiiinmiiiiri
Ei > Poitea feine Reptil eder Damen - in eil
schuhe lU . aU

Feinfarbige Damsn - buxos -Ssftufte . . 12 . 50
Pie beliebten Sport -Crfipe-CammUahUfl -ifl cn
Schuhe m . uU

Ein Posten unidoltn - u . Lcdzr -SehaJiB q nn
auch Lackleder . U . U 'J

4.00, 5.00 M 0.00 Marli
Komm union sc hu he

in hübscher Ausführung

10.50 . 11.50 . 12.50
■Kqaawgyy

3ezu$
FacniijQschProspektekosten/os

Gasbadeofen
Oen era Ivertret ongr

PAUL FUSBAHN
Stuttgart , Sonnenbergstraua 15

Krupp - Stahlgebifj Ausstellung .
im Schaufenster der Fa . Mayer & Kersting, Kaiserstrasse .

Prospekte im Laden.

Südd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe .

UnterrichtS ' Kursus
des Ortskartells Karlsruhe der christlichen

Gewerkschaften
in der Zeit vom 29 . Februar b ' S 4 . April 1928
Zelt

29 . Febr .

7 . Mär «

14 . MSrz

21 . MXrz

28 . MSrz

4 . April

Vortragsthema Redner

Vorgeschichte des Ardelts¬
rechtes

Überblick Ober das geltende
Arbeitsrecht unter beson¬
derer Berücksichtigung der
Gewerbeaufsicht

Arbeitsvertragsrecht Dr . Rieber v . Landes¬
arbeitsamt Südwest »
deutschend ! S uttgart

Arbeitsgerichtsdirektor
Neukum , Karlsruhe

Regierungsrat
Eichenlaub , Karlsruhe

Hochschulprofessor
Dr. Biauer , Karlsruhe

Die Vorträge beginnen jeweils am S Uhr abends im Vortragssaal der Gewerbeschule ,
Adlerstrass .« 29. III. Stock

Die Teilnahme an den Vorträgen ist völlig kostenlos . Zutritt za den Vorträgen haben
ausser den Mitgliedern d . Christi . Gewerkschaften alle sozial interessierte Kreise u Personen.

Der Kartellvorstand : I . A . : Martin Fassbender , Kartell vor sitzender .

Arbeitsgerichtsgesetz

Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenvers ,cherung

Idee der Sozialpolitik

Gewerberat Dr . Vogel
Karlsruhe

Oberregierungrat
Emele , Kartsruhe

v
s

'Blaue
JMT

Ginsegnung
für Konfirmation

Moltonchevlot , S-relhig . m. Weste, lange «17Hosen, solide Verarbeite Mk. 4L— Ja — Mm t m
Kaiwmgarnchevlot , 2-relblsr m. Weste. A tlangen Hosen Mk. 61 .- KM *r i »"

£ eia für GrOBe 12 - 14 Jahre steigend mitMk. L— LB0 a. 2.— lür Jede weitere Größe

/ ürOiommunion
MeHonehevlot , 2-reIhig . mit gefütterten OlKnie- oder langen Hosen Mk. 26.- 23.- « ■ I ■"*
Kammgarncheviot , 2-relhle, glattoder 0050mit Rinifsgurt Mk. 82.— 88.-

Preise für Größe 7 S Jahre steigend mitMark 1.— und 1.50 für Jede weitere Größe
Kieler AnzUgs . aus guten Meltons mit O

ge fltterien Kniehosen Mk. 2L— 14.- 57 b"""

mit halbgefött Ig. Hos. Mk. St ~ 21.- 13 7 ®

Preise für Grösse 0 = 2 Jahre steigend mit
Mk. 0.75 1- L60 für Jede weitere Größe

Stern & Co
.

Kaisers » . 74 tKürlSrUf ) 9 Marktplatz
Da » große Speztalhaus für Herren -

und Knabenkleidung .

Hl Bestellen Sie sofort | | |
WWW Ausschneiden WWW

(SaatBnuiRchsEl bedeutet Verdoppelung der Ernte)
Frühe Sorten :

EOldball . Frfi b e feinste Sp isekartoffel , die sehr hohe Erträge liefert
Die Krollen sind rund , haben gelbe Schale nnd gelbes Fleisch « .

Perle von Ertn I. Früheste ertragreichste wohlschmeckendste Nieren¬
kartoffel Sie hat ganz flache Augen , dünne gelbliche Schale ' "
und celbliches Fleisch ,

Jull-Hleren . Sehr frühe ertragreiche gelbfleisehtee Sorte.
Vorstehende frOha Sorten je 60 kg RM . 10 60 , 10 kg B l̂ . 2 .50, lkgEM -^ 0

Witt elf r Ohe :
Nenheit !

„ IiOthOW " . Ist eine rote , rauhschalige mittelfrühe Kartoffelsorte mit
höchstem Stärkevermögen , die Knollen etwas platt mit flachen .
Angen , mit besten opeiseeigenschaften . Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfeachte . Ais wertvolle Neaznchtnng zu empfehlen .

50 ksr RM 11 . - , 10 kg RM 2 50 . 1 kg SM - 3i
Odenwflider blaut . Diese Sorte hat sich in den letzten Jahren sehr

gut eingeführt und liefert enorme Erträge . Das Fleisch ist
erelblich - weiss . die Knolle von runder Form .

KUGkUBk . Eine sehr empfehlenswerte mittelfrühe weissfleischige
Kartoffel mit glatter Schale nnd flachliegenden Angen . Sis ist
eine mehlige Speisekartoffel , die holte Erträge liefert .

Vorstehende frühe Sorten je50kgRM9 - , lokgB .H2 . 30, 1kg RM - LS
Späte Sorten :

Industrie . Eine hochfeine Speisekartoffel mit goldgelbem Fleisch .
PreuBed . Preussen ist die beste Spätkartoffel für den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge . Die Knolle -
ist gleich der Industrie .

50 kg RM 9 - , 10 kg 2 ZK 1 kg RM —.30

RuüHeirGDen , Eckerndorier Riesenwaizsn (seine, rote)
10 kg RM . 14— 1 kg RM 1 80

Aug . Wapenhensch , Erfurt II
Fordern Sie meine Preisofferte über Saatgetreide , Gras¬

samen . Gemüse - nnd Blumensamen u. s. w.

.Rheinische Köhlen - und
brikett - Geseilschaft

KOHLEN
Mülberger m

KOKS BRIKETTS
b . H.

GRUDE

Eontor : Amalienstrasse 25 , Ecke Waldstrasse
Telephon 244 und 245

BRENNHOLZ
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Soeben eingetroffen i V

Frü&üslGtmlisLEler ^ i«^
Abgabe nur an Mitglieder .

I Neu eröffnet !
® Zirkel Landsknecht TeIet31

GefChäfteubexnahme und Empfehlung .
221

*
(

Wir haben diese altrenommierte Gaststätte mit dem heutigen ¥
5 Tage übernommen. Es wird unser Bestreben sein , ans dein 0
| Landsknecht wieder das zu machen , was er früher war, eine

gm« börgei liehe
Wein-, Bier- und Speisewirtscäaft

Wir bitten nra Vertrauen and laden zu zahlreichem Besuche
I freundlichst ein _ . . . . .August Rlaplcla und Frsu

früher Kaffee Korsttians Bert; hau~en.

FRÜHJAHR 1928
Wir führen vor :

Die neuesten Schöpfungen dei»
Damenmode in gediegenem Ge-
sehmaek . in eleganter » Ausführung
und in wohlfeilen Preisen gehalten :

Mäntel
ltssmmc
Binsen
WeslcnülcHlcr
Sd&iafaBifigc
ttsrSenisSMe

Dfimennüc
Zcktrmc
Sdinhc
Tasten
Strfirapfe
VfifAt
A. nmtmmi

Montag und Mittwoch
im 27. Febntr «J«n 29. FebtMr

präzis 2-50 Uhr nachmittags
Dienstag tZZ *

u uÄTEL

Eintritt kostmies . Besondere Entladnr .etn trgthtn niefit

MOP

Gebrauchte
ZWImMm »,
qut durchrepatieri , in
jeder Vreieiage biNig
abzugeben.
SSM . enremmcseitmefl -

Oes- m l>. b.
Äa .fufttai-e 225.

WWWR

Kau» bei uiimil AüZmüieil!
ggX'} 'W-'

Mm
in «iMtet Auswahl |
ja Saaderpreifea
» . Baider

7JtW>ei»«rtrirt
ftarteruiw > 3

Äenenfh «ke 9
i*J i,i■Birwinm?TŷTTrpiiTr~TTwrgTrTT¥~mSTW— wtt"WTenKm , ..iawagi,jaaiB-isiBsra K^»!gMflMaKgim^ S5gaBeKca^ awsaBgs'.^agga««gii»^ 85WBggi flu* >Ylfr

EntzückendeVeubeiten]
in nn erreicht grosser Auswahl .

meine enorm Hilgen Fraise müssen flu
'sefien errepni

Meine Qualitäten

Kleider - , Seidon- , Mantelstoffe
sind dnrehwe» erstklassig, fehlerfrei und unverwüstlich im Tragen

1 .85Kasha-Qualität , 70 breit für Mäntel .
K eider und Kostüme , m Z.SO

ffoldarfig dnrcltuEStfi Stoff» » 2.50 1,0$
Rasltfl Hoppsn, »0 orelt, rein « Wölls, « flfl
für Mäntel , K IWder and Kostüme V<du

Haslra retira va l«, iso breit, ean*
heivorra ^ snde Qualität 10.39,4 50

Ripse, 130 breit, reiie Edelwolle für
äntel, Kleider und Ko«täms . m

DDpj»3lr;ps2, 130 brjit, pnma Qaali- 7 Oft
tat. ganz >: ros ^ Farbeusortimcnt m f .UM

DoppelripSB , 90/100 breit, reine Q Eft
Wolfe , mir für Kleit er . m 4 25 U .UU

VeliniftnB , Wolle mit Seide
m 11 .88, 9 .8

SolCll, 130 breit, feine reine Wolle 44 Oft
wie Seide glänzend . . . m IL.Ol)

K -Sslüen Ottoman. schwarz wie reine
Seide . Uanteiqualität , kleine Mnst.90 breit Altr. 4.80

R-Stldsn- Oitoman, s-'hwarz, wie
rein« ^«ide. ilantel -Qualität , kleine
Master, 130 breit

K-S8l3en-a vrlne , cr„ ISO breit wie
reine Seide mit feiner Doppelrippe ,
vorzügl . im Tragen , Mautei -Qual .

K -SBidBü-RjtfsrsiEblBcr. lOObr .schw.
wie reine -e .de, nooflgl. Mantelqnal

SEidSn -RsvsnlBblB. er. 100 breit,marinen schwarz, Wollem . K-Seide
Mantelqualität . . . . . t .

7.80

nantBlStOffB , I30/140br , reineWolle
entzückendeNeuheit, m 12 .83 7 .80

Konfirmation - u . Kommunionstoffe
Eclyenne , 100 breit, creme, reine fl nn Samt, fehlerfrei, schwari
Wolle mit reiner Seide . m 6-33

Crspe dB CJllne , 100 breit,weiss, vor¬
züglich in der Wäsche , , . m

CrepB dB Chine, lOObr , reine Seide . f» All
tragfähige Qualität m 9.60 , 7 .ü0 U .öU

Vollbatilt, creme, feine, prima reine Q CE
Wolle m 3J3, 2 90 t .UU CrepB dB EhtllB, 100 breit

70 breit
Samt , echte Lindener Qualität . O Qfl

fehlerfrei, 70 breit . . . 7 80 U.QU
Samt, echte l indener Qualität, n QJIfehlerfrei, 90 breit . . . 12.80 9>0U
Tat ( Bf , 86 breit, vorzog I. fan Trauer g gg

Miroeain , wie reine Seid«, 90 breit Q Ctl Popeline, 80/90 breit
vorzugheh im Tragen . . . m U .ÜU

7 .80
S.80 7 .80

Spezialhaua
2.90 2.45 1.951.85

Otto Lewin, Karlsruhe
Karl-Friedrichstrasse 23 , im Friedrichshof
Dem Batenkaufabkomi! en der Bad . Beamtenbank angeschlossen.

Qceft0et >

MODEL
sind Erzeugnisse von hoch -
wertiper Qualität , erlesenem
Geschmack und dennoch

außerordentlich

billig
Lieferung direkt an Privat#

AUSSTELLUNGEN i

Karlsruhe, umm 87
Karlsruh« Mannhelm Pforzheim
Freiburg Konstant Rastatt
Frankfurt s . M. Stuttgart

Süddeutsche Möbel -Industrie
6 - BR .TREFZGER, G.M .B .H ., RASTATT

Ein Schlauer
ErdDeer-RonfiiQre

1 Pfd. « las 2 Pfd Eimer
nur L8Q

! Pfd . Elmer

t -
AprfftosenKonlitflra

1 PtJ . Qlas
nur O .dO I .6U

Plisoinsn Ronfirnrs i piund das 0.75
Jotian .iis&ssr-HsnfltQrs > ra . a,,. 0 .93
Erflöser / Aaiei • Raninore \ 3 p,

n
d
n^m

fiprihosen / Apiei -KonlKOre i > .
Himöeer / Aisfe ; Kontiture
Jßiiannisliser/Apfei - Kontit.
Pllaomen / Aplai HontiiDre

. 10
2 Pfd . Elm

nur
I .

A les In I. fri eher Ware
mit 6°lo Rabatt an Mitglied
der Rabatt - Spir ■Gruppe

Drogerie

Wim . TSeHEBlWIfi
Ecke Amalien » und K ^rl &tr.Telenhoi Nr . 519

Helvetia C ^ nHtüran
Helvatia (Seles ' i

div Sorten in 1 Pfund Gläser
Bernhard Oser

Afald tr ' sse Te efon 4551

1. Montag. 27 Februar
Wichtl ^ e
Probe .

fqr Volkstrauertag .
Vollzähliges Er¬

scheinen erforderlich
3. Ab Montag , 5 März

Fraaencfcor«
Proben

zur Scnubei tfefe T,
jeweils > ontai; nnd
Donnerstag 81/» Uhr
im Löwenrachen.

Alle stimmbegab«
ten Damen d . Lieder-
halle sind dazn
freundlichst einge¬
laden.

Lavifches
Unörstbpatfj

Sonntag, 20 Februar• G id. Ttz . tS. ». S . Gr.
Die Misterfinser

vo« Rtintlierg
bon Richard Wagner

? ->S»sr
Dr. Nschrrvfennlg«og«Igesan> Kalnbach

7!a»ti«a5I
Beckmelf »kotbner
gorn,
Sikttng«Moler
Orte !Schwarz»oltzStolztngDavidSvaMagdalenaNochtwäcbler

GrövingsrLSlerWeyrauchNagelSchäferWurmMeverPlachzinski
?>reyStrackLauflöuerSeiderllchWeinerKrSvtnger

Anfang t7 Uhr
Ende gegen 22 llhr

1. Rang u. I. Sperrt . 8 .—
M».. Z7. ?. DorKGodanow
Dl ., 28 . Z Der Fttlschütz.

Am KonzerthauS.' Soantag. 13. Fedi usr
Der He^er
von Stgar Wall ««

3n Sje * e geletzt von Euger.
Schulz -Brelden

Miß ». ». SittiA
Wembvr» Scholz«
Wa fordHacklttMesser
L,moa »
Cor» -3it*
Mar?
SobnCarterBenny
Alkin«leidietekttie

HöckerZiloevteDahlenBrandWillerBertramLeilgedGemmecke
D, » |Mehner

Pl » t«rJ»mar, Herz
Änsang I9.A Uhr

Ends 22 Uhr
1. Parkett 4 .20 Mk

Die otnestea Klodelle m

MÖBEL
Wohnzimmer ,Herrenzimmer ,einzelne Blöoel

Sohlalzlmmer ,
Speisezimmer ,Küohen , sowie

prachtvolle Formen in wondersciiöner ,
gediegener Aosfnhrune . finden Sie

sehr b . liig bei
Kari Thome & C;

3IÖbelltaui4 - liarli«r» iie.
Herr nstraße 23

Bcnlchttffans ohne Ksarcwtof ,
Strenß r e e 11ebedienung
Glänzende Anerkennungen i

Garanti « für jede « Stück Franlco -Liefemag .
Auf Wunsch Zahlnngser leichter trog.

Stets rtsslg graöen Varrat und Auswahl
Mitglied des Ratenkauf abkommen * der Badischen

ßeantenbank

SchwsrztvSZder sef
£ui |(n |lra@e / Ecke MoNensttoße^" « '" Schlachttav
ff Moninger Äier / Reine Deine

Stalte und warme Speiien jeder Tageszeit.
Georq Bender.

LssMaas „ zum Weiheräoi "
WEIHtRFELD - TELEFON 702
Inhaber : Ueurg Himmelmann

— Eigene MeUgerel —
Kslte und warme Speisen zu Jeder Tageizelt
Nebenzimmer und Saal gerinnet füi vereine

nnd üesellsctiaften.
Schrenipp-Prlntz- Bii-'r ff. Wein »,

BeMeLMeniAessW
edieren ,

Nasm
nieder

nnö Raster -Apparate, lorote komplette Rasier»
garntturtn, ®eid)enh.7trtihel afa>.

«msfleblt in fftoQ« ilusmaW
Karl Hummel . Werderstr. 13
Stahlm -renn IWSN. Railermeller . ftottlühlelierei

Beste 6tut ;dje
« ejofisnuene ! illÖt

t Piund graut, lleichiiss. Sl .WH
und 1. —. haldwel^e M. i .2U,
weihe, fiaumi t üi . "I 2.S
und 3.— . HerrfchaslSIchi'H
M .4.—, deiier Haidflaum ji\ . 5•
tt. Ii. - , unae | all ftuura Ropj .
ledern 'IX. 2.J0. 2 .80 und a .25
Flaumrupf M 4.-. Daunen we.h
St . 7 J odjfttn UM. 10.—
zollfrei neuen Jiarhiinnme, »on

10 Piuno an »oftfret
Nichipassende« un eiauiqi

oder «cid jurUck.
AuiMhriiche PreUiiste und Muster Issieuio».

Rudolf « toW, qroßiiau»
851i.'/mm

KB
1111 a • P = 9 ® rot* * »»»'• • * 2'®*

ÄSEiüCr .: ! !?
S a dä«. Kamer . , R 7.6S
S K däi .SohwelMr ■ 9 SO
t ® POsemennitti . A 3.95
CARL RAM M , Nortorf (Holst ) W3

200 Stück Hirter . . * 3.9#
9 3- SaUfetttierieQe » 3.60
ab Sortorf — Warl>-">>"»»

Jüt ein gr . ßstes LerlagsllNtetnehmeli
weiden zu Ostern 192«

3-4£Mingt
mit abgeschloffcner Handele « oder Mittel«
Ichuwlldung gesucht .
Eelvstgeschtieoene Offerten mit Leben «-
lauf und Zeugai ?a» !chriffen stnd einm>
reiche« unter 2ZZ» a» kie SesHä'is lell«.

Ueüel &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 273«

PianBS
liiinsti^e Zahlunga-

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer

<a)serstrasse 176
Ecke H ' whstrass«

Katholischer
Gesevenorreio.
Heute Eonnta » «ach»

miltaz 4 llir >st eine
Vchrechvvg

der (Zytenmitgiieder i«
Scs^ cnyaus

Hieim freundlich »
(S oladung .

Der Pörsten»-

SZ Simroer
ju eermieten
Sdifffelftr 43, 3 St.

xiau .-unterriciii
wird prünbltdi erttii
<iml "rahe 109 ' v-

Seltene UMcacnäerf !

Saion-Fiügsi
erst« rat vi»!
abz geben. Geviauchf -
Znst .minie werden ü
Zahlung genommen

Edr . Eiöbr
pianviabrik

q. arlsnche. Ruterstr SV
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